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Die Lage auf dem Balkan bietet nach wie vor dasselbe
Bild . Es werden die verwegensten Gerüchte in die Welt
gesetzt und bann kommen prompt die Dementis.

Amtlich dementiert  wird die Nachricht von einer M o
bilmachung Rumäniens,  und ferner wird amtlich
dementiert, daß die vier verbündeten Balkan st aatcu
ein Ultimatum  überreicht hätten . Dieses letztere De¬
menti geht von Belgrad aus und interessant ist die Be¬
gründung : baß die Nachricht von einem Ultimatum absolut
unrichtig fei. gehe schon aus dem Umstande hervor, daß an
ein Ultimatum in dem gegenwärtigen Stadium
der Mobilmachung  nicht gedacht werden kann.

Die Herren sind also noch nicht fertig,- es fragt sich nur,
ob die Pforte wartet , bis sie fertig sind. Das scheint doch
nicht so, denn sie geht, diplomatisch wenigstens, zum An
griff über.

Das türkische Ministerium des Auswärtigen veröffent¬
licht ein Communique, in dem auf die Verfolgungen
hingewiesen wird , denen die M v h a m e d a n e r anläßlich
der Mobilisierung in Philippopel ausgesetzt sind. Man
befürchtet, daß der türkische Konsul persönlich und das tür
lische Konsulat von Bulgaren angegriffen würden. Die
Mohameüaner. die ausgingen , seien verhaftet und in Kaser¬
nen interniert worden.

Die Bcrmittelungstätigkcit der Mächte
nimmt derweilen ihren Gang . Poincarös hatte u. a. eine
Unterredung mit dem deutschen Botschafter und begab sich
dann mit dem Minister Ssasonow zum Präsidenten Far
twres . Natürlich tauchen auch über die Tätigkeit der Groß¬
mächte allerlei mehr oder weniger phantastische Gerüchte
auf. So wird von Wien aus die Nachricht einer Flot¬
te ndemonstration  in die Welt gesetzt, durch welche
tln  vier Balkanstaaten zum Abrüsteu genötigt werden
sollen. Und wie in jeder internationalen Krise, so wirdauch fetzt wieder

Deutschland verdächtigt.
Diesmal von der edlen „Nowoje Wremja". Dieses Blatt
erfahrt aus „guter Quelle , daß Deutschland, Oesterreich-
Ungarn aufgeforöert und dahin gedrängt hat, sich jeder Jn-

rvention bei dem Kampfe der Balkanstaaten gegen die
3U e^ aItre”* Der Zweck der Uebung ist natürlich,

zwischen Berlin und Wien Mißtrauen zui a e n.
Ueber die Vorgänge auf der Valkanhalbinsel selbst lie¬

gen eme Reihe von Nachrichten vor, die ein buntes Bild
geben von der Unsicherheit der Lage.

Deutschlandrät zu Reformen.
„Der  türkische Minister des Aeußern hat eine längere
Uvterrebung ^mit dem deutschen Botschafter gehabt, der

Bedeutung be,gemessen wird . Es verlautet , daß es
b-? Botschafter gelungen sei. von dem Minister

-stimmte Zusicherungen  über dteReformen in Macedonien zu erhalten.
Ministerwechsel und Parlamentseröffnung in Serbien.

ist ĥ r"1 £unr Generalstabschef ernannten Putnik
«ntte nnmnt Am ’M" ,e  Di - - »- ' - » m
»s . Die Skuwschtina ist gestern zusammengetreten. Der
Allradikale ift  * um  Präsidenten, zwei andere
ijffrtim!, * 3 Vizepräsidenten gewählt worben. Die Er-
"U”1“ t9 ber außerordentlichen Session durch eine Thron¬
rede des Königs wird am 5. Oktober erfolgen

Es wird ernst.
Die Frau des bulgarische» Gesandten in Konstantino¬

pel , st gestern von dort uach Sofia abgereist. Man folgert
oarairs, daß die Abberufung des bulgarischen Vertreters
ct J? .vrt .e nnt  eine Frage von wenigen Stunden ist.

„„ .7^ t "fische Gesandte in Bukarest ist nach Sinaia ab-
d.nr ' König Karol mitzuteile « . daß die Türkei die
^Eatischen Beziehnngen mit Bulgarien abbrechen

Die finanzielle Kriegsrüstnng.
minister und" an, ." cöen dem türkischen Finanz-
sprechunaen̂ über ^ intstration der Dette publique Ve-
harrcm^D^ ^ I ? ? Anwendung der Klausel des Mon¬
den Ä , « wonach im Kriegsfälle alle Einnay¬
gebt daä UJjfi" t 'e^  in den Staatsschatz fließen. Es
seht das Gerücht, daß die Administration bereits ihre Zu-

Oie Lage aus dem Balkan.
*teiIt &aBe- Die Einnahmen betragen ungefähr

5 00000 Pfund  monatlich (in unserem Gelde 9 MillionenMark).
Vcrkehrseinfchränknnge«.

Die Internationale Schlafwagengesellschaft erhielt
gejtern ein offizielles Telegramm der türkischen Regierung,
w welchem bekannt gemacht wird, daß der internationale
Schlafwagenverkehr eine bedeutende Einschränkung crfad-
ren muß. Von heute ab dürfen die Expreßzüge Paris-
Konstanttnopel und Buöapest-Konstantinopel nicht mehr
zwischen Sofia und Konstantinopel verkehren, sondern dte
Züge werden nunmehr in Sofia wieder umkehren.

Bulgaren vnd Griechen in Konstaatinopel festgehalten
Da die türkische Regierung die Bulgare« an der Ab¬

reise hindert, verlangte der erste Dragoma« der bulgarische«
Gesandtschaft von der Pforte Aufklärungen «nd sofor¬
tige Antwort. Der Minister des Aeußern erklärte, ihm sei
die Maßnahme ««bekannt. Der erste Dragoma« der grie¬
chischen Gesandtschaft beschwerte sich bei dem Großwestr
wegen eines ebenfalls erfolgten Verbotes der Abreise der
Grieche». Die Regierung untersagte auch den Verkauf von
griechische« und bulgarische« Dampfer« an Ausländer,
welche schon formell beschlagnahmt seien.

Grenzplänkeleie«.
Nach in Konstantinopel cingetrofsenen Meldungen kam

es Dienstag z« Grenzplänkeleien zwischen bulgarische«
und türkischen Trnppe« in der Nähe von Nazlik, Dschuma-
bala und Ropdjoz, sowie zwischen montenegrinische« und
türkischen Trnppcn an der Grenze des Vilajets Skntari.

Kreuz und Halbmond.
i r .̂"Daily Mail " meldet aus Belgrad, daß die chr i st -

.^ eit Albanesen sich von den mohameda-
Nischen getrennt  haben . Die erstcren haben den Kö¬
nig von Montenegro als ihren eigentlichen Herrscher aus¬gerufen.

Am Freitag werden in allen indischen Moscheen
Gebete für den Sultan  eingelegt werden. Es geht des
Gerücht, daß alle griechischen Waren boykottiert werdenwürden.

Kriegsbegeisterung in Bulgarien.
Wie ein Telegramm aus Sofia vom 3. Oktober meldet,

sind trotz der Befreiung der Deputierten vom Kriegsdienst
etwa vierzig jüngere Deputierte freiwillig  in die
Armee eingetreten . Dasselbe Telegramm meldet weiter,
daß die Verwaltung der Eisenbahn durch eine königliche
Verfügung dem Kriegsministerium unterstellt worden ist
Alle Beamten , selbst der Minister , haben militärische Gradeerhalten.

Tätigkeit der griechische» Kriegs -Marine.
Die Firma Gebrüder Logothetis in Cadix  hat ein

Kabeltelegramm erhalten , daß die beiden griechischen Damp¬
fer „Vagliand " und „Frixio " von griechischen Kriegsschiffen
angehalten worden sind. Sämtliche verfügbare Mannschaf¬
ten der beiden Dampfer wurden von den Kriegsschiffen
übernommen.

Griechische Dampfer von de» Türken beschossen.
Im Bosporus wurde von de» türkischen Forts ans zwei

griechische Dampfer gefeuert. Der griechische Gesandte in
Konstantinopel hat sofort bei der Pforte Protest eingelegt
und eine Beschwerde bei der britischen Botschaft erhoben.
Griechische und italienische Schiffe vor Prevesa.

Nach einer Meldung des „Secolo" ans Prevesa sind drei
griechische Kreuzer und mehrere Torpedoboote vor deuv
Hafen von Prevesa eingetroffcn «nd krenzcn daselbst. Auch
im türkisch- italienische» Kriege sind die Feindseligkeiten
wieder ausgenommen worden. Eine italienische Flotten¬
abteilung, bestehend ans mehreren Kreuzer« und Torpedo»
bootszerstörern unter dem Oberbefehl des Herzogs der
Abruzzen, ist gestern ebenfalls vor Prevesa erschienen und
hat mehrere Schüsse auf die Stadt abgefeucrt.

Albion ans der Wacht.
dein Rcuterschen Büro aus Malta gemeldet wird,

haben die augenblicklich in Gibraltar liegenden Kreuzer
„Zarmouth und „Weymouth" mit Rücksicht auf de» be¬

drohlichen Charakter der Lage im nahen Osten den Befehl
erhalten , nach Malta  abzugehen, bis die Mittclmeerflotte
dorthin zurückgekehrt ist.

Frieden zwischen Türkei und Italien.
Sichere« Informationen zufolge hat der gestrige tür-

kischc Ministerrat beschlossen, de« letzten Vorschlag
Italiens anznnchmen.  Die Friedensprälimina¬
rien werden «ach Ankunft des gewesene« Botschafters »«
Rom Seif Eddi« in Ouchy erfolge» könne», wohin dieser
bereits abgcreist ist.

Don der russischen Armee.
In der gegenwärtigen Orientkrisis richtet sich das allge¬

meine Interesse in hohem Grade auch auf die russische
Armee. Es ist daher sehr erwünscht, wenn dem deutschen
Publikum die Entwicklung der russischen Armee seit dem
Kriege mit Japan vor Augen geführt wird. Es geschieht
dies in einem Buche, das unter dem Titel „Die russische
Armee" soeben im Verlage von E. S . Mittler u. Sohn in
Berlin zur Ausgabe gelangt. Die darin nieöergelegten
Mitteilungen sind auf sehr umfassendem Material gegrün¬
det und enthalten alles, was bei dem in Rußland über Heer
und Flotte gebreiteten Geheimnis zusammengetragen und
gefolgert werden kann.

Seit dem Kriege gegen Japan hat man in Rußland ver¬
sucht. ,n eifriger Arbeit die erkannten Mängel zu beseitigen.
Die gesamte Heeresverwaltung wurde in der Person des
Kriegsministers zusammcngefatzt,- er allein behielt das
Recht, dem Zaren Vortrag zu halten. Hand in Hand mit
der Neuorganisation ging eine anderweitige Verteilung der
Truppen auf das Reich.

Die Umbemaffnung der Feldartillerie mit Schnellfeuer-
geschutzcn war im vergangenen Jahre durchgeführt. Für
alle Waffen ist eine Felduniform in Schutzfarbe zur Ein¬
führung gelangt . Ganz besondere Sorgfalt hat die Heeres-
verwaltung der Verbesserung des Offizier- und Unter-
offtzlcrkorps gewidmet.

Der Zar genießt als der Oberbefehlshaber der Land-
und Seestreitkräfte sehr weitgehende Vorrechte. Er ist der
„Herrschende Führer " von Heer und Flotte . Der Kriegs-
Minister ist die nächste Instanz nach dem Zaren . Eine ge¬
wisse Unabhängigkeit genießt nur der Kriegsrat , der un¬
mittelbar nach dem Zaren steht. Die Mitglieder sind meist
inaktive höhere Generale . Der GKieralstab untersteht wie
bei uns einem Chef, der aber bet grundlegenden Entschei¬
dungen über die Kriegsbereitschaft des Heeres durch das
Generalstabskomitee unterstützt wird.

Die Selbständigkeit des Korpskommandeurs ist dadurch
erheblich eingeschränkt, daß er dem Kommandierenden seines
Militärbezirks untergeordnet ist. Die Regimentskomman¬
deure sind für den gesamten Dienst- und Wirtschaftsbetrieb
ihres Regiments verantwortlich. Ihre Urlaubs - und Straf¬
befugnisse sind erheblich höher als in Deutschland. Der
älteste Stabsoffizier ist der Gehilfe des Regimentskomman¬deurs.

Im Kriege führt über alle auf einem Kriegsschauplatz
operierenden Armeen und selbständigen Truppenkörper der
„Höchstkommandierende" den Oberbefehl. Den Stab des
Höchstkommandierenden bildet das Große Hauptquartier,
an dessen Spitze ein Chef des Stabes steht. Bei der Mobil¬
machung werden drei bis fünf Armeekorps zu Armeen zu-
sammengefaßt. Im Frieden wie im Kriege gibt es 346 In-
fanterie - und Schützenregimenter mit 1262 Bataillonen.
68 Kavallerie - und „Reiterregimenter sowie zwei Halb¬
regimenter mit 404 Eskadrons und Sotnien . In Europa
sind vorhanden 391 Batterien , in Asien 93 Batterien Artil¬
lerie . Ueberöies noch schwere Artillerie des Feldheeres.
Selbstverständlich sind auch alle technischen Truppen der
Neuorganisation der Armee angepatzt worden. Die
Festungstruppen der Armee umfassen auch die Festungs¬
artillerie und die technischen Abteilungen.

Die russische Armee verfügt noch über eigenartige Hilfs¬
formationen , von denen einige im Kriege eine wesentliche
Rolle zu spielen berufen sind, und zwar über Grenzwachen,
Gendarmerie , Lokaltruppen, Milizen und Disziplinartrup-
pentetle . Ersahtruppen bestehen für die Kavallerie und
die reitende Artillerie schon im Frieden.

Die Kasaken haben bis heute die HeereSverbände be¬
wahrt , zu denen sie sich in früheren Jahrhunderten zufam-
menfchloüen. Es gibt in Rußland elf Kasakenheere. Der
nominelle „Atamen ". der Chef sämtlicher Kasakenheere, ist
der Großfürst -Thronfolger . Das Offizierkorps der russischen
Armee entnimmt seinen Ersatz allen Schichten der Bevölke-
rung und bietet demnach kein einheitliches und geschlos.scncs Bild.
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Die neuen Vorlagen über ZugendgerichLe.
Das Scheitern der Strafprozeßreform , die dem vorigen

Reichstag vorgelegt war , hat zur Folge gehabt, daß die
ganze Vorlage zunächst überhaupt nicht mehr das Parla¬
ment beschäftigen soll.

Da nun eine Reihe dringlicher Reformen innerhalb der
Strafprozeßordnung einen Aufschub auch nach einmütiger
Ansicht im Parlament nicht mehr dulden, so hat man diese
Materien aus dem ganzen herausgeschält. Zu ihnen gehört
die Reform der Jugendgerichtsbarkeit,  die in
Form einer Novelle zur Strafprozeßordnung , wie schon
gemeldet, dem Bundesrat bereits zugegangen ist und dem
Reichstag vermutlich bei seinem Wiederzusammentritt vor¬
gelegt werden wird. In dem gescheiterten Entwurf der
Strafprozetzreform war bekanntlich auch die Behandlung
strafbarer Jugendlicher enthalten . Man wollte die Be¬
strafung der Jugendlichen auf solche Fälle beschranken, in
denen die Erziehung versagt hatte und außerdem ihre Be-
rührung mit dem Strafrichter nach Möglichkeit vermeiden.
Wenn aber die Einleitung einer Untersuchung sich als not¬
wendig erweist, sollte sie so gestaltet werden, daß die Schutz¬
bedürftigkeit der Jugend zu ihrem besonderen Rechte käme.
In der Novelle sind neue Bestimmungen getroffen, die diese
Grundsätze sinnentsprechend zur Anwendung kommen lasten.
Deshalb wird die Staatsanwaltschaft von der Anzeigepflicht
befreit , wenn bei Straftaten Jugendlicher erzieherische
Maßnahmen zunächst als ausreichend erachtet werden und
eine Bestrafung nicht im öffentlichen Jntereffe liegt. Die
Staatsanwaltschaft muß in solchen Fallen aber die Akten
der Bormundschaftsbehörde vorlegen, die dann unter um¬
ständen in Funktion zu treten hat. Wenn man nach der
Ansicht dieser Behörde eine Schuld der Jugendlichen kon¬
statiert hat. so kann sie diesen entweder eine Mahnung
erteilen oder sie dem gesetzlichen Vertreter überweisen bezw
einer Schulbehörde. Stehen die Jugendlichen bereits unter
Zwangserziehung , so wird die zuständige Erziehungsbehörde
in Anspruch genommen. Nur wenn die Vormundschafts¬
behörde den Beschluß gefaßt hat, die Zwangserziehung der
Jugendlichen anzuordnen , kommen die erwähnten Anord¬
nungen nicht in Frage . Der Staatsanwaltschaft steht das
Recht zu. gegen die Entscheidungen der Vormundschafts,
behörden auf dem Rechtswege ihre Ansicht zur Geltung zu
bringen , wofür die Bestimmungen über die freiwillige
Gerichtsbarkeit oder die Fürsorgeerziehung maßgebend sind.
Wenn die Staatsanwaltschaft keine Milde walten lassen
kann, und die Erhebung der Anklage gegen Jugendliche
für nötig erachtet, so soll nach den vorgesehenen Vorschriften
in der Novelle die Untersuchungshaft nur in solchen Fallen
verhängt werden, wenn andere Maßnahmen , die keine
Flucht verhindern und die die Gefahr einer Erschwerung
der Wahrheitsermittlung nicht beseitigen können, unzu¬
reichend sind, so daß von ihnen Abstand genommen werden
mutz. Sehr zu begrüßen ist die Vorschrift, baß die Unter¬
bringung von Jugendlichen , die in Untersuchungshaft ge¬
nommen sind, mit erwachsenen Gefangenen in denselben
Räumen untersagt ist. Weiter ist vorgesehen, daß die
Jugendlichen bei den Verhandlungen vor Gericht einen
Verteidiger erhalten , der bei wichtigen Sachen in Funktion
tritt , während sonst mindestens ein Beistand ihre Sache zu
führen hat. Dem Gericht steht es wiederum ' frei, entweder
auf eine Strafe zu erkennen oder nicht, wenn die Jugend¬
lichen für schuldig erachtet werden. Im Falle eine Strafe
nicht in Betracht kommt, kann das Verfahren auch ein¬
gestellt werden und es können noch Erziehungsmaßregeln
getroffen werden. Wenn letzteres zutrifft , so wird d,es
nicht durch ein Urteil , sondern durch ernen Beschluß ver¬
kündet, gegen den auf dem Rechtswege nicht vorgegangen
werben darf! . . ^ ^ ,,

Im großen und ganzen kann die Novelle mit ihren
Bestimmungen als ein bedeutender Fortschritt angesehen
werden, der in weiten Kreisen längst gewünscht wird.

Rundschau.

Zalsche Gerüchte!
Es werde« zurzeit von interessierter Seite

falsche Angaben ükr die

loftenlose Abonnentenverficherung
de;Wiesbadener General-Anzeiger;
verbreitet, indem z» dem Zwecke, unsere Abonuen-
tcn zu veranlasse«, von dem Abonnement znrückzn-
trete«, behauptet wird,

diese segenrvolle Einrichtung
ginge ein. Wir erkläre« demgegenüber, daß alle
diese Behauptungen falsch find; die kostenlose
Abonnentenverficherung des „Wiesbadener Gene,
ral -Anzeigers"

bleibt bestehen.
Jede Person über 18 «nd unter 83 Jahren , die
den „Wiesbadener General -Anzeiger" bei der Post
oder einem unserer Zeitnngsträger bezw. bei einer
unserer Expeditione« oder Agenturen abonniert
hat, ist, wen« er die Ausgabe A (Wiesbadener
General -Anzeiger allein)  bezieht

mit5«« Marl•
umsonst auf den durch Unfall herbeigesührte« Tod
zu Gunsten seiner Hinterbliebenen versichert. Wer
die Ausgabe B sWiesb. General -Anzeiger mit der
bnnten humoristische« Wochenbcigabe „Kochbrun¬
nengeister") bezieht, ist kostenlos

mitM « Mark
ans de« durch Unfall herbeigesührte« Ganzinvali-
ditäts - oder Todesfall versichert. Bei den Abon¬
nenten der „Kochbrnnncngeister" gilt , soweit sie
verheiratet sind, unter gleichen Bedingungen auch

die Ehestau als mitverfichert,
so daß, wen« der Mann infolge Unfalls mit Tod
abgehe» sollte, die Frau 1800 M . und umgekehrt,
wenn die Frau infolge Unfalles den Tod erleiden
sollte, der Mann 100« M. ausbezahlt erhält «nd
wenn beide Ehegatte« durch Unfall den Tod er¬
leide« sollten, die Kinder oder sonstigen Hinter¬
bliebenen 2800  M . ausbczahlt erhalte » würde«.

in die andere überführt wurde, stürzten sich 180 Gefangene
auf ihn, schlangen ein Seil um seinen Hals und stürzten
ihn von einem Treppengeländer herunter , wobei er das
Genick brach.

Ausbau des Häsens in Cuxhaven.
Die Hamburger Bürgerschaft bewilligte für die Er¬

weiterung des neuen Hafens Cuxhaven den Betrag von
9 160000 Mark  ohne Debatte einstimmig.

Graf Bernstorss Botschafter in London?
Sicherem Vernehmen nach soll Graf Bernstorss, der bis¬

herige Botschafter in Washington, nunmehr zum Nachfol¬
ger des verstorbenen Freiherrn von Marschall ausersehen
sein, da man ihn unter d.er Zahl der Bewerber für den ge¬
eignetsten hielt.

Verurteilung portugiesischer Royalisten.
Kriegsgericht verurteilte , wie aus Lissabon  ge¬

ment wi^d, zehn monarchistische Verschwörer z« sechs Jah¬
ren Einzelhaft mit nachfolgender zehn- ober zwanztgjahrr-
ger Deportation nach Afrika.

Vertiefung des Snezkanals.
William Gartin , Direktor der Suezkanalgesellschaft, kün--

üigte an, der Suezkanal soll auf 86 Fuß vertieft werden.
Die Arbeiten werden alsbald in Angrrff genommen.

Eine Schietzaffäre bei Agadir.
Das Küstenwachtschiff„Marrachi" ist am Mittwoch früh,

von Agadir kommend, in Tanger eingetroffcn. Als es an
Agadir vorbeifuhr , wurde es von feindlichem Geschutzseuer
empfangen. Es erwiderte mehrere Stunden mit dem Küsten-
wachtschiff„Fazi" zusammen das Feuer . Agadir scheint wie¬
der von Aufständischen, die mit Waffen gut versehen sind,
besetzt zu sein. Die französischenTruppen , die Agadir be¬
setzen sollen, treffen am 4. Oktober in Tanger ein.

Verdächtigungen Rooscvelts.
George Shelden , der frühere Schatzmeister des republi¬

kanischen Nationalkomitees , gab vor dem Kongretzkomitee
über pekuniäre Unterstützungen von seitenr amerikan,scher
Geldmagnaten bei der Wahl Rooscvelts im Jahre 1604 Auf¬
schluß. Er erzählte, daß John Archbold als Vertreter der
Standard Oil Company. I . P . Morgan u. Company. Hans
Frick, ein reicher Stahlwerksbesitzer, und George Gould je
100 000 Dollars für Wahlzwecke hergegcben haben. Wie das
Geld eigentlich verwandt worden sei, könne er nicht '«gen.
Jedenfalls habe ihm der letzte Schatzsekretär des repnblika-
nischcn Wahlkomitees. Cornelius Blitz, im Jahre 1908 er¬
klärt , daß die Buchungen über diese Eingänge vor¬
handen seien.

Richter Lynch.
Die Insassen des Gefängnisses zu Wyoming haben im

Gefängnisse einen Neger zu Tode gelyncht. Der Neger
war in Untersuchungshaft genommen worden, weil er -eine
alte Frau überfallen hatte. Als der Neger von cin,.i Zelle

Arbeiterbewegung.
n. Weilburg, 1. Okt. Ausstandsbeendigung.

Die streikenden Arbeiter der A. E.-G. haben, nachdem eine
Einigung zustande gekommen ist, gestern die Arbeit wieder
ausgenommen.

Lokales.
Wiesbaden, 4. Oktober.

Die kaufmännischen Bernfe.
Ueber dieses Thema sprach auf Veranlassung des Wies¬

badener Philologenvereins gestern Herr Dr . Merbot , der
Syndikus der Wiesbadener Handelskammer , in der Aula
des Oberlyzeums vor einer zahlreichen Zuhörerschaft.

Der Vortragende erörterte im ersten allgemeinen Teil
seiner Ausführungen in knappen Zügen die sozialen Ber-
hültnisse, welche eine Berufswahl notwendig machen, die
Ausbildung der Gesellschaftszwecke und der Techniken, so¬
wie die dadurch notwendig hervorgerufene Berufsguede-
rung der menschlichen Gesellschaft. Sodann verbreitete sich
der Redner ausführlich über die Erfordernisse, welche einer
Wahl eines kaufmännischen Berufes vorausgchen sollten.
Eingehend schilderte er die Eigenschaften, welche den erfolg¬
reichen selbständigen Kaufmann , sowie den kaufmännischen
Angestellten auszuzeichnen pflegen, die hohen Anforde¬
rungen» welch< an die Fachkenntnisse, die Berufs -Fertig¬
keiten, das Temperament und den Charakter des selbst¬
ständigen Kaufmanns , sowie an die der unselbständigen ge¬
stellt werden. Als hervorstechende Berussmerkmale des
Kaufmanns sieht der Redner die starke Lust am Erwerb,
den frischen und doch besonnenen Unternehmermut , rasche
und feste Entschlußfähigkeit, sowie Zuverlässigkeit an. Als
beste Eigenschaften der Angestellten bezeichnete er Fach¬
kenntnisse, Fleiß , Ordnungsliebe , Zuverlässigkeit und ge¬
fälliges Wesen. Diesen Erfordernissen stellte der Vortrag
sodann die wirtschaftlichenEntlohnungen gegenüber, welche
die kaufmännischen Berufe bieten. Die Einkommcnsver-
hältnifle der selbständigen und ^ selbständigen̂ Kaufleute
wurden denen der akademischenBerufe ^ enüber gestell-
und mit einigen Zahlen aus der Steuer -Statistik und aus
Erhebungen über die Einkommensverhaltnisse der Ange¬
stellten beleuchtet. ES ergab sich dabei die bemerkenswerte
Tastackre. daß die Zahl der wirtschaftlich gut gestellten selbst¬
ständigen Kaufleute und Industriellen erheblich größer ist
als die der annähernd gleichwertig gestellten Angehörige
akademischer Beruse. Freilich wurde auch da» Unsichere der
Einkommen gegenüber dem der Beamten , aber auch wieder
die reichen Möglichkeiten des Höhersteigens und der Unab-
bänaiakcit des Standes betont, dre den wesentlichen Be¬
standteil der Berufsfreudigkeit des Kaufmanns ausmacht.
Dabei wurden die Gefahren, die gerade der kaufmannisllje
Beruf für schwache Charaktere bietet, nicht übergangen und

auf das geminderte Ansehen hingewiesen, das derselbe i«
manchen Gegenden und Orten gegenüber den akademischen
Berufen noch genießt. Hieran schlosse« sichd««» Ausfüh¬
rungen über die Momente, welche außer den intellektuellen
und Willensanlagen der Wählenden und den wirtschaft¬
lichen Vorteilen des Berufs die Berufswahl bestimmen,
der Besitz sowie die soziale Stellung der Eltern , die Ge¬
sellschaftsklaffe, der die Eltern angehören, und deren
Anschauungen, das soziale Ansehen der Berufe und
die dadurch hcrvorgerufenen Neigungen der jungen
Leute. Ausgewählte Zahlen aus der preußischen Uni¬
versitätsstatistik geben ein Bild davon, wie die Söhne
von Kausleuten gegenüber den Söhnen der Vater
der akademischen Beruse und den Söhnen der anderen
Berufe iHandwerker, Lehrer, mittleren Beamten ) den
akademischenBerufen als den sozial höher bewerteten
Stünden zuströmen. Die Eltern und die Sohne wies er
auch daraus hin. daß bei der Berufswahl nicht aus ch ag-
gebend sein soll allein der Beruf , den man gern wählen
möchte, sondern der Beruf , den man mahlen darf. Zum
Schluß seiner Ausführungen mahnte der Redner zur frühen
Berufswahl für den Kausmannsberuf aus ĴriÄoro3i)cöcn
Gründen , zur sorgfältigen Auswahl der - ehrstelle und r
Pflicht steter Fortbildung . Die Eltern forderte er vor i
allem auf, durch frühzeitige Charakterbildung ihrer Kin¬
der in diese die besten Eigenschaften für den kaufmännischen
Beruf zu pflanzen. mfmt-Den interessanten und ausführlichen Vortrag lohnt-
am Schluffe reicher Beifall der Zuhörerschaft.

Ferien ! Am heutigen Samstag schließt der Unterricht
an den Volks- und Mittelschulen, sowie an den höheren
Lehranstalten. Endlich ertönt die Schulglocke zum letzten
Male , dann ergießt sich der Strom der freudig erregten
Schüler und Schülerinnen ins Freie und auf die Straße.
Mancher freilich hemmt den Schritt , je näher er dem elter-
lichen Hause kommt, denn das Zeugnis ist leider oft genug
nur die Quittung für mangelhaften Fleiß und ungenu-
genöe Leistungen. Der Trost, daß in den letzten Banken
auch welche sitzen müssen, dürfte bei den Eltern kaum ver¬
fangen. Leistungen und Vorwärtskommen der Kinder rn
der Schule ist von den verschiedenstenUmständen abhängig:
von der natürlichen Anlage und Begabung , von der Arbeit
und sonstigen Beschäftigung außerhalb der Schulzeit, von
den Familienverhältniffen und der Förderung , die dem
Kinde daheim fürs Lernen zuteil wird und anderen Mo¬
menten. Auch die Ernährung spielt eine nicht zu unter¬
schätzende Rolle. Kinder, die zu viel essen und überernährt
sind, werden ebensowenig lernbegierig sein wie Kindermtt
Unterernährung . Plenus venter non studet libenter . Man
hat auch Erhebungen darüber angestellt, in welchem Zu¬
sammenhang die Leistungen der Kinder mit dem etwaigen
Alkoholkonsum stehen. Es ergab sich dabei, daß die Schü¬
ler, welche überhaupt nicht oder nur selten alkoholhaltige
Getränke genossen, den andern fast durchgängig überlegen
waren. Es werden deshalb Eltern , deren Kinder in der
Schule nicht die erwünschten Fortschritte machen, besser tun,
wenn sie überlegen, durch welche Umstände die schlechten
Leistungen verursacht wurden , als daß sie die Kinder au)
empfindliche Weise bestrafen und dadurch vielleicht den
ganzen Zweck der Ferien , die Erholung , vereiteln . Im
modernen Tagesgetriebe , das im Großstadtleben immer
mehr auch die Frau und Mutter in Atem erhält , kommt die
Sorge um die Kinder beim besten Willen vielfach zu kurz; i
Schulschluß und Zensuren zwingen dann zur Prüfung , ov
das Kind in seiner körperlichen und geistigen Entwickelung
auch auf dem richtigen Wege ist, ob nicht im vorbeugenden -
Sinne irgend etwas getan werden muß. Solche Zeiten
sollten zur eingehenden Beratung mit dem Hausarzt ve- »
nutzt werden, namentlich da es sich im Beginn des Enr- j
Wickelungsalters häufig um die rechtzeitige Beseitigung von
Nervosität, Blutarmut usw. handelt . Auch die Frage , ob j
ein zartes , Vinter den Altersgenossen zurückbleibendes Kind
zur Abwendung schwerer Störungen zeitweilig einbr Schule |
auf dem Lande zu überweisen sei, wird dabei zu entscheiden ]
sein. Das Wort von dem „Jahrhundert des Kindes mutz
auch in die Praxis umgesetzt werden, wenn es nicht zu ]
einer inhaltslosen schönen Redensart , an denen unsere Zett
ja so reich ist, herabsinken soll. - Der Schulbeginn ist für
die Volk- und Mittlschulen auf den 14. Oktober, für die i
höheren Schulen auf den 17. Oktober festgesetzt.

Zur Fleischtenernng. Der Magistrat hat beschloffen, >
Fletsch aus dem Ausland zu beziehen,  das I
durch die Metzgerinnung zu den von der Fleischpreisfest- 3
.etzungskommission bestimmten Preisen verkauft werden I
'oll, und ferner den Antrag zu stellen, daß auf Grund der >
Regierungsverfügung auch niederländisches  Schlacht- 1
vieh nach Wiesbaden eingeführt wird . Ob durch diese Maß- I
nahmen tatsächlich eine erhebliche Herabsetzung der Fleisch- I
preise wird herbeigeführt werden können, muß einer späte- I
ren Beurteilung unterliegen , jedenfalls jedoch hat sich der »
Magistrat durch diesen Beschluß einen weiteren wohlberech- I
tigten Anspruch auf die Anerkennung der Bürgerschaft »
gesichert.

Wann fällt die alte „Rose"? In der letzten Stadtver - >
ordnetenversammlung wurde bekanntlich der Beschluß ge- »
faßt, die alte „Rose" nicht mehr weiter zu verpachten. I
sondern vom 1. Januar an abzureißen . Die entgultlge »
Entscheidung und Stellungnahme des Magistrats zu dieser >
Frage ist u. E. jedoch bedingt durch eine Reche von Mo- ,
menten, die bisher nur wenig zur Diskus,ron gelangt sind.
Der Abbruch der „Rose" kann überhaupt nur ,n den Win¬
termonaten erfolgen, etwa von Mitte Januar bis Mttte,
Februar , da ein Abbruch im Sommer zur Saison die. Ge- :
schästs- und Kurinteresscn auss schwerste schädigen würde.
Schon aus hygienischen Gründen ^ der Aobruch im Som¬
mer infolge der unvermeidlichen StaubentwickUrng «Eög
lich. Es kommt nun darauf an . ob der Abbruch der »Rose
wegen des bevorstehenden Umbaues der Langgaffe vom
Michelsberg bis zur Taunusstratze oder wegen der beab¬
sichtigten Umgestaltung der Kochbrunnenanlagen notwendig
wird Das Projekt des Umbaues der Langgaffe und der
Bahngeleise für die Strecke Mauritiusplatz bis zum sud
lichen Ende deö Kranzplatzes ist bereits von sämtlichen Be¬
hörden genehmigt, es bedarf noch der Bewilligung der Mit
tel durch die Stadtverordneten und der Einigung mit de
Süddeutschen Eisenbahngesellschastüber beu Zeitpunkt deAusführung und die gemeinsamen Arbeitsdlsposttionen.
Vor Januar wird mit dieser Strecke schwerlich begönne
werben können. Es würde möglich sein, dann^diese Streck^
in zwei Abschnitten von Januar bis Anfang März und von
Juni bis August fertig zu stellen. Diese SttcckeistvondeN,
Abbruch der „Rose ganz unabhängig . Die Fortsetzung-■|
strecke vom Kranzplatz bis zur Taunusstraßc kann leöoch»
n i cht vor Beseitigung der „Rose" ausgeführt werden,
endaiUiae Feststellung und Genehmigung dieses Projektes»
wird nicht vor Dezember erfolgen. Möglich wäre es dan k
ebenfalls, diesen Teil nach Abbruch der "Rose iw den W
stillen Sommermonaten durchzusuhren. Es ist nun *1
Frage , ob man überhaupt mit Rücksicht auf die Kur-
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die Geschäftstntereffen die Ausführung der Stratzenarbeiten
in den Sommermonaten vornehmen darf. Wenn dies nicht
erfolgen soll, würde die Vornahme der Stratzenarbeiten
auf den nächsten Winter , beginnend im Oktober, sich ver
schieben muffen. Für diesen Fall wäre , da zunächst die
Strecke Michelsberg -südlicher Kranzplatz in Frage kommt,
die „Rose" kein  Hindernis , dieselbe müßte erst im Januar
1914 fallen . Andererseits ist eine vorzeitige Beseitigung
auch für diese Bauausführung und die Freiheit in den Ar-
beitsbispositionen erwünscht. Das Projekt für die Umge¬
staltung der Kochbrunnenanlage ist zur Zeit noch nicht
spruchreif und dürfte ein Baubeginn , der den Abbruch der
„Rose" zur Voraussetzung hat, im nächsten Jahre kaum zu
erwarten fein . Aus anderen allgemeinen Gründen z. B.
wegen Beurteilung der Straßenfluchten , oder der Höhe des
etwa zum Abschluß der Langgaffe zu errichtenden Gebäudes
in Verbindung mit einer Vergrößerung der Trinkhallen
ober des Ausblickes nach der Taunusstraße usw., erscheint
es vielleicht bei der außerordentlich hohen Bedeutung der
Umgestaltung der Kochbrunnenanlagen gerechtfertigt, von
einer weiteren Verpachtung der „Rose" abzusehen und
eine Niederlegung des Gebäudes schon im Winter vor¬
zunehmen.

Der zweigeleisige Ausbau der ehemalige « Hessische«
Ludwigsbah » strecke Höchst-Niedernhausen ist vollendet . Das
zweite Geleise wird seit Kurzem schon ab und zu befahren,
auch der kaiserliche Sonderzug wurde vor einiger Zeit dar¬
über geleitet . Die endgültige Abnahme der zweigeleisigen
Strecke ist noch nicht erfolgt , steht aber für die nächste Zeit
bevor. Die Eisenbahnverwaltung hat die Absicht, am 18.
November den vollen zweigeleisigen Betrieb aufzunchmen.
Die Arbeiten für das zweite Geleise auf der Strecke Nie¬
dernhausen-Eschhofen schreiten ziemlich schnell vorwärts,
doch ist ein genauer Zeitpunkt für ihre Vollendung heute
noch nicht anzugeben . Ebenso ist über den eventuellen
zweigeleistgen Ausbau der Strecke Niedernhausen -Wies¬
baden eine Entscheidung noch nicht getroffen.

Sein 25jähriges Dienstjnbiläum feierte am 1. Okt. Herr
Kurt Martin,  Mitglied des städtischen Kurorchesters. Als
hervorragender Vertreter seines Instrumentes hat sich Herr
Martin während seiner Dienstzeit allgemeine Zufriedenheit
und Achtung sowohl seiner Vorgesetzten, als auch seiner
Kollegen erworben . Der Jubilar bekleidete im Verlauf der
Jahre verschiedene Ehrenämter und ist zurzeit Schriftführer
der Hilfspensions - und Sterbekasse des stäöt. Kurorchesters
und Vorstandsmitglied des Vereins Wiesbadener Musiker.

Der Vorstand des preußischen Städtetages hat auf
Samstag dieser Woche das Ministerium des Innern zu
einer Konferenz wegen der Fleischteuerung eingeladen . Der
Städtetag wird bei seiner Tagung in Düsseldorf vom 7. bis
9. Oktober Stellung zu dieser Frage nehmen.

Justizpersonalien . Die Gerichtsvollzieher Amtsan¬
wärter Loos und Lülling dahier sind als Gerichtsvollzieher
kraft Auftrages beim Amtsgericht in Haigerloch und in
Kirchen bestellt.

Fremdenzisfer . Am 2. Oktober trafen in Wiesbaden
ein 505 Fremde , darunter 239 Kurgäste zu längerem Aufent¬
halt. Die Gesamtzahl der Kurfrcmüen beträgt 160 226.

Gewerbcgehülfinuen oder kaufmännische Angestellte?
Ein hiesiges Warenhaus unterhält in seinem Berkaufs-
lokale u. a. einen Erfrischungsraum , in dem Damen des
Personals servieren . Der Besitzer des Warenhauses hält
diese für kaufmännische Angestellte und bemißt darnach
auch ihre dienstfreie Zeit . Das Schöffengericht jedoch ist der
Meinung , daß die servierenden Verkäuferinnen gewerb¬
liches Personal sind und verurteilte den Besitzer, weil er
das vorg ŝchriebene Verzeichnis der zu gewährenden Ruhe¬
pausen nicht ausgehängt hat, zu zehn Mark Geldstrafe.

— Schwurgerickst. Der Samstag der ersten Tagungswoche
des Schwurgerichts ist bis heute sitzungsfrei . Am Montag,
den 14. d. M ., kommt eine Anklage wegen Meineids zur
Verhandlung.

Wiesbadener Beamtenverein . Am 1. Oktober fand in
der Wartburg die Hauptversammlung des Wiesbadener Be
amtenvereins statt. Nach einer Begrüßungsrede des 1. Vor¬
sitzenden legte der Schriftführer , Herr Wagner , Bericht über
die im vergangenen Jahre stattgcfundenen Versammlungen
und Veranstaltungen ab. Herr Rechnungsrat Dittert be¬
richtete sodann über den diesjährigen Verbandstag in
Karlsruhe . In Anschluß daran wurden für zwei ausschei¬
dende Mitglieder die Herren Polizeirat Panitza und Rech
nungsrat Baumgärtel gewählt . Zum Schluß kamen die
Veranstaltungen im Winter zur Besprechung, die ohne Wi¬
derspruch gutgeheißen wurden.

In das Handelsregister A des Amtsgerichts Wiesbaden
ist am 25. Sept . unter Nr . 807 bei der Firma Rosina Perrot
Nachfolger Elsässer Zeugladen eingetragen , daß, nachdem
die bisherige offene Handelsgesellschaft durch Konkurs¬
eröffnung aufgelöst , das Handelsgeschäft durch den Konkurs¬
verwalter an die Ehefrau des Kaufmanns Richard Spreter,
Eäcilie , geb. von der Au , zu Wiesbaden veräußert ist. Diese
führt das Geschäft unter der bisherigen Firma fort, die
nunmehr unter Nr . 1271 des Handelsregisters A einge¬
tragen ist.

Mißglückte Steuerhinterziehung . Bei einem Zuwachs-
steueramt hatte sich der Fall zugetragen , daß das Eigentum
an einem Grundstück am gleichen Tage auf die Tochter des
bisherigen Eigentümers und von dieser auf einen Dritten
auf Grund zweier kurz vorher nacheinander abgeschlossener
Veräußerungsverträge übertragen worden war. Die Er¬
mittlungen hatten ergeben , daß der Besitzer das unbebaute
Grundstück zunächst seiner zur Einkommensteuer nicht ver¬
anlagten Tochter geschenkt und diese es an einen Dritten
veräußert hat. Offensichtlich sollte auf diese Weise erreicht
werden, daß der erste Eigentumswechsel gemäß % 7 Abs. 1
giftet 1, der zweite aber gemäß 8 1 Abs. 2 des Zuwachs-
steuergesetzes steuerfrei gelassen werde. Das Zuwachssteuer¬
amt hat auf Grund des 8 6 den Fall in steuerliche Behänd-
mng genommen , davon ausgehend , daß ein unmittelbarer
Mgentumsübergang vom ersten Besitzer auf den letzten
Crwerber vorliegt und die Schenkung lediglich zum Scheine
vorgenommen worden sei. Es hat den bisherigen Etgen-
tumer als Steuerpflichtigen gemäß 8 29 Abs. 2 zur Abgabe
oer Zuwachssteuererklärung aufgesordert . Der Minister des
Fnnern und der Finanzmintster haben entschieden, daß diese
Stellungnahme der Sachlage entspricht. Sie haben die Re-
gierungsprästdenten ersucht, die Zuwachssteuerämter ihrer
Bezirke auf das Vorkommnis hinzuweisen.

Arbeitsamt . Bet den Vermittlungsstellen standen im
September in der Abteilung für Männliche 759 Arbeits-
?5iw ?€rWi P07  Angebote von Stellen gegenüber , von denen
8M wurden . 9 » der Abteilung für Weibliche lagen
«09 Arbcitsgesuche vor ? 1014 Stellen waren angemelöet und
^wurden Der Abteilung für das Gast- und

™toWafWflewerte werte« 940 Arbeitsgesuche, dar-
« "a r/04 von Weiblichen , zugegangen , denen 777. darunter
hipt» r ^ ^blithe , offene Stellen gegenübcrstanden ; von
P'E'en wurden 732, darunter 246 durch Weibliche, besetzt. In
» nft, Lehrstellen waren 9 Stellensuchende und
ö offene Stellen angemeldet . Besetzt wurden 6 Stellen . Jns-

J - m « ,m September d. I . 2517 (im September 101t
t L 2854 (2647) Angebote angemeldet:ve>etzt wurden 1932 (2005) Stellen.

Schülerabteile auf der Bah «. Nach einer neuen bahn¬
amtlichen Bestimmung sollen bei den vom hiesigen Haupt¬
bahnhofe nach dem Rheingau abgehenden Personenzügen
besondere Abteile mit der Aufschrift „Schülerabteilungen"
eingerichtet werden . Die Schaffner sind angewiesen,
darauf zu achten, baß Knaben und Mädchen gesondert in
diesen Abteilen untcrgebracht werden.

Die Generalversammlung des deutschen Gymnasial-
vereins findet dieses Jahr am 13. Oktober in München statt.
Die Berhandlungsgegenstände werden sein: 1. die not¬
wendige Ausdehnung und die verschiedenen Arten der
Uebung in Anwendung der klassischen Sprachen, 2. die Ver¬
teilung des geschäftlichen Lehrstoffs auf die Gvmveffal-
klaffen mit Berücksichtigung der Lehrpläne der verschiede¬
nen deutschen Staaten.

Vorführung des Feuerlöschers „Subifex ". Donnerstag
vormittag um 10 Uhr fand aus dem ehem. Ausstellungs¬
gelände die Vorführung des neuen Feuerlöschers „Subifex"
statt. Zu diesem Zweck wurden Haufen von altem Holz,
mit Holzwolle vermischt, angezündet und das Feuer durch
den „Subifex " in wenigen Augenblicken gelöscht. Da ' dieser
Feuerlöscher sich durch billigen Preis auszeichnet, steht zu
erwarten , daß er bald allgemeine Verbreitung finden wird.

Gefälschte Sparkassenbücher als Pfand . Kellner, Restau¬
rateure und Hoteliers werden vor dem wegen Betrugs
und Diebstahls schon vorbestraften 34jährigen aus Wien
gebürtigen berufslosen Alfred Cuny de Pierron gewarnt,
der unter den Namen Anton Spack und Paul Cerny aus¬
wärts auftrat und Kellnern und Restaurateuren gefälschte
Postsparkaflen- oder Einlagebücher als Pfand für Dar¬
lehen oder Zechschulden übergab. Pierron wird von Wien,
Basel und Linz steckbrieflich verfolgt . Er ist dunkelbraun
und hat u. a. einen gespaltenen Daumen.

Einen großen Auflaus verursachte am Mittwoch Mittag
eine Ueberfchwemmung auf dem Faulbrunnenplatz . Durch
das Herabfallen einiger Gasröhren von einem Wagen
wurde ein Wasser-Hydrant aus dem Boden gerissen, so daß
nun das Wasser in mächtigen Strömen herausquoll und den
ganzen Platz überschwemmte. Durch Abstellen des Bezirks¬
wasserhahns wurde der Uebelstand beseitigt.

Manlkorbfreiheit . Der Regierungspräsident und der
Eisenbahndtrektionspräsident in Mainz haben genehmigt,
daß die Beförderung von Hunden auf den hiesigen Straßen¬
bahnlinien ohne Maulkorb erfolgen kann.

Kaminbrand . Donnerstag vormittag 10,50 Uhr entstand in
dem Hause Nerostratze 2 ein Kaminbrand, der in kurzer Zeit
durch die sofort benachrichtigte Feuerwehr wieder gelöscht
wurde.

Wiesbadener Sportplätze . Wie wir erfahren, hat die
Wiesbadener Sportplatzgesellschaft, welcher bekanntlich die
Verwaltung des Eisklubsportplatzes und des Sportplatzes
an der Kaiserstraße untersteht, vom Eisenbahnfiskus den
dem jetzigen Sportplatz Kaiserstratze gegenüberliegenden
großen Baublock 6 und vom Domäncnfiskus ein größeres
Gelände zwischen Nikolasstratze und Adolfsallee gelegen , zu
Sportzwecken gepachtet. Der Baublock 6 soll zunächst dem
Jugenösport geöffnet werden . Auch die Arbeiten am neuen
Sportplätze an der Georg -Auguststratze schreiten rüstig
voran , so daß die Eröffnung der „Westeisbahn" im kommen¬
den Winter gesichert ist.

Die Vakanzeuliste Nr . 40 ist soeben erschienen und liegt
in unserer Hauptgeschäftsstelle Nikolasstraße 11, sowie in
der Filiale Mauritiusstraße 12 zur kostenfreien Einsicht
offen. Im Bezirk des 18. Armeekorps werden verlangt für
die K g l. E i s e n b a h n d i r e kt i o n t n Frankfurt  a.
Main 20 Dienstanfänger für den Weichenstellerdtenst; für
das Polizeipräsidium Frankfurt  a . M. eine An¬
zahl Schutzmänner ; für die Landesdirektion Wies¬
baden  Hilfsarbeiter für Registratur und Bureauarbeiter;
für das Oberbürgermeisteramt Mainz  einige
Schuldiener und Vadebeüienstete.

Aus den Knnstsalous . Kunstsalon Aktuaryus,
Taunusstraße 6. Neu ausgestellt ab Sonntag , 6. Okt.: Leo¬
pold Günther - Schwerin (Wiesbaden ): „Bildnis ",
„Ein Kosestündchen", Gedanken", „Rast". „Sonnen¬
schein", „Sonnenstrahl inTirol ", „Dolomiten ", „Aus Tirol ".
„Septembcrwald ". „Waldinneres ", „Scptcmbersonne ". „In
den Schären ". „Herbstdunst", „Straße in Stralsund ". — Fer¬
ner acht Damenbildniffe von James Piteairn (Karls¬
ruhe), die jedoch nur bis Freitag , 11. Oktober, zu besichtigen
sind. — Die Nachlaßausstellung von Charles I . P a l m i e
bleibt noch in der kommenden Woche; es folgt dann der
Nachlaß unseres einheimischen Tiermalers Anton Wein¬
berg  e r.

Souderzug zur Ausstelluug „Der Mensch". Zum Be¬
suche der Ausstellung „Der Mensch" in Darmstadt wird am
Sonntag , d. 6. Okt., ein Sonderzug mit 3. Klaffe von Wies¬
baden nach Darmstadt und zurück zu ermäßigten Fahr¬
preisen verkehren . Die Abfahrt von Wiesbaden erfolgt
8.25 Vm ., Ankunft in Darmstadt 9.32 Bm ., die Rückfahrt
ab Darmstabt 7.05 Nm ., Ankunft in Wiesbaden 8.07 Nm.
Die Sonderzugkarten gelten auf die Hin- und Rückfahrt
nur für den Sonderzug . Die Fahrkarten können schon 2
Tage vorher gelöst werden . Der Preis beträgt für die Hin-
und Rückfahrt 3. Klaffe 1.70 Ji.

den der Pianistin Celeste Groeneveldt aus Berlin . —,
Hieran schließt sich ein Zyklus von fünf neuen , zum ersten
Male öffentlich vorgetragenen Gesängen und Lieder» , be¬
titelt : „Im Hafen ". — Wir sind gespannt, das Werk von
dem Baritonisten Bruno Bergmann aus Berlin zum ersten
Male zu hören . Non besonderem Reiz wirb es sein , daß
Meister Bungert selbst am Flügel seine Lieder, deren
Dichtungen übrigens auch von ihm stammen, begleiten
wird . Ernst und bedeutungsvoll endet das Programm mit
dem musikalisch tn Inhalt und Form schwerwiegenden
Klavierwerk : Variationen und Fuge über ein eigenes
Thema.

Welchen Eindruck macht die Schrift auf
schriftlose Völker?  Ueber dieses Thema wird in
der Stenographie -Schule (Gewerbeschulgeb.) am Freitag,
den 4. Okt., abends 9 Uhr, ein Vortrag gehalten . Gäste
haben freien Zutritt.

Verein Wiesbadener Geschäfts dienet.
Am Sonntag , 6. Okt., abends 8 Uhr, feiert der Verein
Wiesbadener Geschäftsöiener in der Turnhalle Helmunü-
straßc 25 sein 12. Stiftungsfest , bestehend in Konzert, Thea¬
ter und Ball.

Theater und llonzerte.
— Operetten -Theater . Wiesbaden,  3 . Okt. Eine

gute Idee genügt , um den Erfolg zu sichern; und als ge¬
lungener Einfall ist die Grundlage des neuen Vaudevilles
„Der Tanzanwalt"  anzusehen , das gestern Abend bei
der Erstaufführung im Operetten-Theater stürmische Heiter¬
keit auslöste . Die Verfasser Pordes -Milo und Erich Urban
haben allerdings diese Grundlage stark berlinisiert , außer¬
halb der Rcichshauptstadt wird die verständnisvolle
Empfänglichkeit für den Tanzanwalt nur eine lückenhafte
sein ; immerhin bleibt aber die Wirkung des einen ge¬
lungenen Einfalls in Geltung , und sie erwies sich aus¬
reichend für die gute Laune des Publikums auch in Wies¬
baden.

Daß die „gute Idee " eigentlich über die Grenzen des
Erlaubten Hinausgeht , kommt nur als Nebensache in Be¬
tracht. Was ist heute den Autoren nicht mehr erlaubt?
Der Text wird einfach nach dem Rezept „Erlaubt ist, was
gefällt " verfaßt , und die Genehmigung eines vollen Hauses
bedeutet alles , mehr wie Moral oder die Rücksicht auf An¬
stand. So haben denn auch die Väter des „Tayzanwalt"
ihrer Verwechslungskomööie ein gewagtes Mittel zur Be¬
lustigung der Zuschauer beigemischt: der Strohwitwer-
Rechtsanwalt Dr . Zache als unverbesserlicher Lebemann
„der Tanzanwalt " genannt , läßt sich für eine Nacht in seinem
Hause durch den Verwandlungskünstler Bernardi , den
Mann mit hundert Köpfen, in der eigenen Maske vertreten,
um die Wachsamkeit der Schwiegermutter zu täuschen. Un¬
erwartet kehrt aber in derselben Nacht Frau Zache von der
Badereise zurück, sie hält Vernarbt in der Zache-Maske für
ihren Mann , und über die folgenden . . . Ereignisse fällt
diskret der Vorhang . Am nächsten Morgen kommt der
wirkliche Zache in die Wohnung zurück, die jetzt zwei Ehe¬
männer birgt , und zwischen den Beiden und der Umgebung
mutz es nun — abwechselnd — zu grotesken Mißverständ¬
nissen kommen : zum höchsten Gaudium des verständnisvoll
lachenden Publikums . Hier den Sittenrichter zu spielen,
hat keinen Zweck; vielmehr kann nur festgestellt werden,
daß die Verfasser ihren  Zweck : die stürmische Heiterkeit
voll und ganz erreicht haben.

Zu den Abenteuern des Tanzanwalts hat Walter Schütt
ein Paar flüssige Melodien beigesteuert, die nicht zum
geringsten mitgcholfen haben, den Erfolg des Ganzen zu
sichern. Ein Walzer „Im Mo ulin rouge"  dürfte —
so sehr geht er ins Gehör — bald auch in Wiesbaden überall
nachgetrtllert werden . Unter der musikalischen Leitung des
Kapellmeisters Heinz Linöemann verlief die Aufführung
sehr flott . Emtl Nothmaun,  der auch als verantwort¬
licher Regisseur zeichnet, war ein Tanzanwalt , wie er im
Vaudeville leibt und lebt, und seiner „Kopie" Hans
Kugelberg (Bernardi ) im Spiel überlegen . Ebenso
ragte Wanda Barr« (Manon ), die reizvollste Darstellerin
des Operetten -Theatcrs , über ihre Umgebung hinaus ; das
bischen Tremolieren nimmt man ibr nicht übel . Aber auch
Anni Voefe (Frau Zache) und Camilla Borol (Frau
Bernardi ) ernteten reichen Beifall für ihre Darbietungen,
nicht zu vergessen Martha Krüger  als streitbare Schwie¬
germutter , die sich Applaus bei offener Szene holte . Einen
gleichen Sondererfolg erzielte ferner das „Tippfräulein"
Haust Klein,  und für die Dienerschaft im Hause Zache
boten Heinz Wendcnhöfer (Franz ) in bekannter dra¬
stischer Komik, sowie Mary Meißner (Mieze ) gelungene
Leistungen.

Das volle Haus kam, wie schon erwähnt, aus dem
Lachen nicht heraus und es fand an den Hauptschlagern viel
Gefallen , so daß der Moulin rouge-Walzer und andere
wiederholt werden mutzten. ex.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge « sw.
Königliches Theater.  In der morgigen Auffüh¬

rung von Mascagnis „Cavalleria rusticana"  im
Ab. D singt Herr Lichtenstein zum erstenmal den Turiddu;
neu besetzt ist auch die Partie der Santuzza mit Frl . Frick.
Der Oper geht eine Wiederholung von Leoncavallos „B a -
jazzo"  mit Herrn Seidler in der Titelrolle und Frl.
Frtedfeldt als Nedda voraus . — Am Sonntag , 6., gelangt
bei aufgehobenem Abonnement Webers „Oberon"  in der
hiesigen Festspieleinrichtung zur Aufführung . — Das Schau¬
spiel bringt am Samstag , 6., als dritte Neuheit dieser Spiel¬
zeit das Lustspiel „Mein Freund Teddy " im Ab. A.

Residenztheater.  Am Samstag findet die erst¬
malige Aufführung des neuen Schauspiels „Die Zarin"
von Melchior Lengyel . dem Verfasser von „Taifun ", und
Ludwig Biro statt. In Hauptrollen sind beschäftigt die
Damen Saldern , Horsten und Porst sowie die Herren
Rücker. Keller - Nebri . Nesselträger, Bartak, Miltner-
Schönau , Tautz und Ziegler . Das Stück, das von Dr . Rauch
inszeniert wurde , wird am Sonntag Abend wiederholt . —
Am Sonntag Nachmittag wird die erste Vorstellung des
Sudermann -Zyklus , „Die Ehre", zu halbenPreisen gegeben.

Bolkstheater.  Am Freitag , den 4. d. M.. gelangt
zum ersten Male die Gesangsposse „Flotte Weiber" von
Leon Treptow zur Aufführung . Die Hauptrollen liegen in
Händen der Damen Frau Dir . Wilhelmy . Magda Behrens,
Fränzi Heuberger . Margarete Hamm und Jlka Martini,
sowie der Herren Max Ludwig , Ferdinand Stacding , Ed¬
mund Heuberger , Emmo Christ. Heinz Berton und Max
Drutschlünder.

Die Vungert - Matiinöc.  Sonntag vorm., den
Oktober, 11 Vs» Uhr, findet die Bungert - Mattnse

im großen Knrliaiissaalc statt. Das Programm enthält
blos 3 Nummern ; es wird eröffnet mit einem Klavier-
auartctt , gespielt von unseren Kammermusikern Schiering,
Sadony und Schildbach. Der Klavierpart ruht in den Hän-

Sur den Vororte«.
Biebrich.

Ei « schwerer Uuglückssall , der den Tod eines jungen
Menschenlebens zur Folge hatte, ereignete sich am Diens¬
tag in der Rheingaustratzc . Der Fuhrmann Bl . kam mit
einem leeren Holzwagen von Schierstetn her. Auf dem
Wagen saßen seine Frau und sein sechsjähriges Töchterchen.
Am Ochsenbach hielt er bas Fuhrwerk an, um die Bremse
zu lösen . Plötzlich zog das eine Pferd an, wodurch der
Wagen einen solchen Ruck erhielt, baß das Kind vom
Wagen geschleudert  wurde . Es fiel so unglücklich auf
das Steinpflaster , daß es nach Verlauf »on zwei Stundenstarb.

Der « eue Krankenwagen ist am Montag hier eingetrof-
fe» . Der Wagen macht auch äußerlich einen schönen Ein¬
druck. Er enthält zwei Tragbahren, elektrische Jnnenbeleuch-
tung . Wascheinrichtung . Arznei - und Verbandsbehälter usw.,
und als Hauptvorzug gegenüber dem sefiherigen Wagen
Räber mit Vollgummireifen.

Gewcrvegerichtswahle « . Für die vom 15. bis 17. d. M.
stattfindenden Wählen der Gewerbegerichtsbeifitzerfind von
den Arbeitgebern  folgende zwei Vorschlagslisten auf¬
gestellt worden : Liste 1: R. Kemptner, Louis Arnold , Dr . W.
Kalle, Leonhard Rahner . Andreas Maurer . Peter Muth,
Ludwig Müller , Karl Schmidt, Gustav Katz, Jakob Hesch;
Liste 2: Dr . W. F . Kalle, Otto Spithaler , Leonhard Rahner,
Karl Denser , Karl Schmidt, Eduard Winnefeld , Wilhelm
Römer . Franz Kunz . Michael Beck, Fritz Rudolph . Von
den Arbeitnehmern  wurden folgende zwei Listen auf¬
gestellt : Liste 1: Paul Thiele , Wilhelm Petzold, Heinrich
Stelz , Christian Stern , Albert Spriestersbach. Heinrich
Häuslein , August Perske . Philipp Haupt, Christian Groß,
Friedrich Klyue : Liste 2: Philipp Bär . Gottfried DeeS»
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'Georg Raimund , Gotthard Kübel, Karl Platt , Georg Pauly.
Ignatz Hornung , Theodor Kratz, Heinrich Hachenbcrger.
Hermann Burkhardt.

Lehercinstellung. Oberlehrer Dr . phrl. M. N r g m a n n
von der Oberrealschule in Allenstcin, wird mit Begrün des
Wintersemesters an dem hiesigen Lnceum  lstäöt . höhere
Mädchenschule) das Lehramt für mathematische und natur¬
wissenschaftliche Fächer übernehmen.

Tödlicher Ausgang eines Unglückssalles. Der Kapitän
Maus  von der Waldmannschen Reederei, der, wie seiner
Zeit gemeldet, in der vorigen Woche in den Rhein stürzte,
aber gerettet wurde, ist in der vergangenen Nacht in Mainz,
wo er wohnte, an den Folgen des Sturzes gestorben.
Maus war mit dem Kopfe auf den Vordrand eines Kahnes
aufgeschlagen. Zwei Brüder von ihm sind vor einem bezw.
zwei Jahren auf gleiche Weite ums Leben gekommen.

Sonnenberg.
Buchen- «nd Eichelmast. Der Buchenwald trägt in

diesem Herbst zum Teil reichlich Samen . Die hiesige Ober¬
försterei hat daher das Lesen der Buchecker-freigegeben und
es werden von den Förstereien für das Pfund 16 Pfg . be¬
zahlt. Das Sammeln lohnt sich am besten an Waldrändern,
wo niedrige Aeste erklettert und geschüttelt werden können.
Auch ist erlaubt worden, zum Klopsen und Schütteln der
Aeste Stangen zu verwenden. Auch Eicheln werden in
diesem Jahre wieder auf den Förstereien angenommen und
mit 7 Pfg. für das Pfund bezahlt. ^ „ ,,

Anonymer Briefschreibcr. In der letzten Zeit ,st wieder
einmal eine ganze Anzahl Einwohner von Sonnenberg
durch anonyme Karten  in schmählicher Weise an der
Ehre gekränkt worden. Unter den hiervon Betroffenen be¬
findet sich der Bürgermeister neben anderen Personen,
welche im öffentlichen Leben am Platze eine Rolle spielen.
Jetzt endlich glaubt man den Täter ermittelt zn haben.
Derselbe wird sich demnächst vor dem Wiesbadener Schöffen¬
gericht zu rechtfertigen haben.

Rambach.
Obstversteigerung. Bei der am Montag stattgehabten

Gemeindeobst Versteigerung  wurden sehr hohe
Preise erzielt. Der Gesamterlös betrug 1886 M.

Dar Nassauer
Die neue Tannnsqnerbah «.

Um die zahlreichen Vorschläge betr. den Bau neuer
Tannusbahnen endlich einzudämmen, hat der Eisen-
bahnminister  angeorbnet , daß die früher schon geneh¬
migten allgemeinen Vorarbeiten für eine Nebenbahn
von Niedernhausen nach Schmitten weiter

bis Merzhausen
ausgebaut werden, ebenso daß allgemeine Vorar¬
beiten  für eine zweite Strecke, nämlich

von Idstein über Esch und Neuweilnau
«achMerzhausen und Usingen

gemacht werden. Diese allgemeinen Vorarbeiten für die
beiden ausgedehnten Strecken werden längere Zeit in An¬
spruch nehmen, und dann erst wird entschieden werden kön¬
nen, welche von ihnen ausgeführt wird. Die Eisenbahnver¬
waltung nimmt, wie verlautet , ebenso wie auch die Regie¬
rungsbehörden , die Landräte und die Lokalbehörden der
'ietr. Gemeinden den Standpunkt ein. daß die Linie

Niedernhausen - Schmitten zuerst
ausgeführt werden sollte, weil für sie in der Tat ein drin¬
gendes Bedürfnis vorliegt . Schon seit Jahren bemühen sich
die Gemeinden im Hinteren Taunus um eine Verbindung
mit den benachbarten Großstädten, doch bisher ohne Erfolg.
Die Ausführung der Linie Jdstein - Merzhausen
käme dann erst in zweiter Linie in Betracht. Aber auch sie
kann nur eine Nebenbahn  werden , und die großen
Pläne mancher Interessenten , die eine Hauptstrecke
Lorch - Langenschwalbach - Idstein - Usingen -
Bad - Nanheim  wünschen , werden sich wohl niemals
verwirklichen, obwohl die Strecke Usingen-Bad-Nauherm zu
denen gehört, die früher oder später sicher einmal gebaut
werden dürften.

Lost. Kloppenheim. 2 Okt. Sängertag.  Am nähten
Sonntag findet hier im Saale "Zur Rose öet
fTrfs TättftertftS  des fünften Bezrrks des Nass.
Sängerbundes  statt , an dem sich die ^ chs Bez' rksver-
üne Eintracht" - Erbenheim, Sangerbund -Bockenhansen.
Liederkranz"-Rambach, „Konkordictz-Sonnenberg , „Man-

mit Gesangsvorträgen beteiligen werden.
Wo Nanrod , 3. Okt. Im Baum hangen S/vlie¬

ben.  Der Landwirt Heinrich Fr . geriet in der Erntezeit
beim Abfahren des Getreides mit fernem Wagen rn ernen
Raumast und mutzte diesen herunterhauen , um wieder
ilott zu werden. Weil er unbefugt einen Baumast geschirrt¬
en habe war er auf Grund der forstpolizeilichen Bestrm-

mnnaeu in 3 M. Geldstrafe genommen worden , das Wies¬
badener Schöffengericht  aber , dessen Entscheid er an-
« '22Ä TU »ViVt»%
Franz Molitor erwarb das Wohnhaus des Tünchermeisters

* «*
grabung «! eines Kellers am Kilianschen Gasthaus wurde
beute Morgen infolge Nachruttchens von Erde der sechs-
undfünfzigftihrige Maurer Göbel  aus Rüdesheim voll¬
ständig v er s chü t t e t. Es gelang bald, den Verunglückten
aus dem Schutt hervorzugraben , Er -rlitt mehrere innere
Verletzungen und wurde ins hiesige Josefshaus geschafft.

^ Höchst, 3. Okt. Eine neue Ausrede für
M ilchpan tscher  hat sich die Frau des Landwirts H. Sch.
aus Schwanheim ausgedacht. Die bei der Angeklagten
21. Juli entnommene Milch enthielt nämlich 16 P " »ent
Wasser  und war entrahmt . Die Fra » besorgt das -Milch¬
geschäft gemeinschaftlich mit ihrem Mann . Sie versichert
hoch und teuer , daß weder sie noch ihr Mann dw Milch
gewässert habe. Sie schiebt nach dem „H. Kr.-Bl . die Schuld
lediglich auf eine K u h, die sie sich kurz äuvor gekauft hatten.
Dieses verflixte Vieh habe nämlich einen Mordsbrand
ln der Kehle und saufe so viel Wasser  in sich
hinein , daß selbstverständlich auch die Milch wässerig werde.
Das Gericht ist zwar der Ansicht, daß öre arme Kuh hier
unschuldigerweise verdächtigt wird , doch halt es die Ange¬
klagte nicht für genügend überführt , und erkennt mangels

Beweises auf Freispruch. Der Amtsanwalt hatte 100 M.

S £raJ? Nenenhain . 3. Okt. O b sta u s ste l l u n g. Hier ist
unter dem Vorsitze des Lehrers Haibach ein Obst - und
Gartenbauverein  ins Leben getreten . Dreier halt
am 5., 6 und 7. Oktober im Saale „Zum Taunus " leine
erste O b sta u s ste l l u n g ab. Neuenharner Tafelobst hat
einen guten Ruf . Der Landrat des Obertaunuskrerses Rit¬
ter Drv Marx  stellt 16 neue Kartoffelsorten aus auch
hat » einen Preis gestiftet. Er Mrd der Eröffnungsfeier
selbst beiwohnen. Preisrichter sind dre Herren 7-Ri.bau-
insvektor Hotop in Homburg, Oscar Kromer, Soden und
Reinhard Müller . Höchst. Mit der Ausstellung ist auchi eta
Obstmarkt verbunden : es werden meist nur bessere Tafet-
sorten zum Verkaufe gestellt. - ,

s. Sossenheim, 3. Okt. Lebensmüde?  Der , wre ge¬
meldet. hier am Niddauser ausgefunbene Damenhut und das
Damentäschchen gehören, wie bereits vermutet , öer «eun»
zehnjährigen Tochter des Landwirts Rres aus Rodelh^ m.
die seit einigen Tagen vermißt wird und wohl den Tod
in der Nidda gesucht haben dürfte. . .. . . ( .,

n. Winkels lOberlahnkreis ), 2. Okt. Industrielle
Erschließung.  Der GrubenbesitzerWilhelm Schmidt in
Allendorf verkaufte seine Tonfelder in der hiesigen Ge¬
markung an eine Gesellschaft Wiesbadener . Kölner und
Bonner Herren , die hier einen Fabrikbetrieb einrrcy-
ten will. . ,

1. Dillenbnrg , 2. Okt. Entwischt.  Dem wegen eines
Diebstahls im hiesigen GerichtSgesängnis in Untersuchungs¬
haft befindlichen Schwindler Robert Klotz aus Schlüchtern
gelang es heute früh , zu entkommen. Auf seiner Flucht,
die, wie durch den Polizeihund „Jack" festgestellt werden
konnte, auf Herborn zu führte , ist K. verschiedentlich be¬
obachtet worden: auch hat er versucht, sich gleich rn einem
hiesigen Hause fünf Mark zu erschwindeln. Trotz aller Be¬
mühungen von Polizei und Gendarmerie , dre zu Pferde
hinter dem Flüchtigen her war . gelang es nicht, ihn wieder

*U o^ Braubach, 2. Okt. Ein schwerer Unfall  er¬
eignete sich heute Nachmittag auf der hiesigen Blei - und
Silbcrhütte . Tort verbrannte  der Arbeiter Dill  en-
b erg er  aus sö-w^ erich durch glühende Schlacken ichwer,
so daß seine Ueberführung ins Krankenhaus nach Koblenz
erfolgen mutzte. — Der Arbeiter Ludwig Riehm,  der die
Hütte um oroüe Mengen Blei bestohlen hatte , wurde vom
hiesigen Schöffengericht, nachdem seine Auslieferung aus
Luxemburg, wohin er geflüchtet, erfolgt war , zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt . — Im Gasthaus „Z u m S chw a -
n en " entstand auf unbekannte Weise ein Schaben¬
feuer,  das aber noch rechtzeitig bemerkt und gelöscht wer¬
den konnte, bevor es größere Dimensionen angenommen

Freiendiez , 2. Okt. Z e n t r a l g e f ä n g n i s. Durch
Oberstaatsanwalt Dr . Huperts -Frankfurt ist gestern bie
Uebernahme des Zentralgesängnisses durch die Justizver¬
waltung erfolgt. Das Gefängnis ist für etwa 7M Sträf¬
linge berechnet: bereits 200  sind hier untergebracht. Bon
Eberbach kam gestern der letzte Transport hier an , weitere
Transporte erfolgen aus Preungesheim und Neuwied.
Eine größere Kommission aus dem Ministerium wird am
kommenden Samstag zur Besichtigung eintreffen . Am
Sonntag werden die Geistlichen beider Konfessionen in ihr

^o ? O^erscheld, 1. Okt. Die Polizeihunde in
Tätigkeit.  Seit einiger Zeit haben die hiesigen Gruben¬
häuser ungebetene nächtliche Besuche erhalten . So auch am
letzten Samstag . Im Bohrturm der „Tiefe Grube waren
die Treibriemen zerschnitten und anderer Unfug getrieben
worden. Die hiesige Ortspolizei beordete den Polizei¬
sergeanten Kcpper von Dillenbnrg mit Polizeihunden hier¬
her. Beide Hunde verfolgten eine Spur nach Oberscheld.
In einem Lokal, wo sich der mutmaßliche Tater aufgehalten
hatte, verbellten die Hunde einen Stuhl . Weiter ging die
Suche nach einem Wohnhause. besten Inhaber nach Angaben
des Nass. Volksfr ." der hiesigen Polizeibehörde hinreichend

i verdächtig erscheint, sodaß die Verhaftung vorgenommen
wurde. Die nähere Untersuchung wird wohl bald Klarheit
schaffen, ob man den richtigen Mann erwischt hat.
W ch . Hachenburg, 1. Okt. B l u t i g e r Z u s a m m - n -
stoß mit Wilderern . Im Kotzenroter Wald  kam
es am Sonntag Nachmittag zu einem Zusammenstoß Mi¬
schen den Jagdpächtcrn des dortigen Reviers und drei Wil¬
derern , die, mit Gewehren versehen, eine förmliche Trerb
jagd veranstalteten . Der fünfundzwanzrgjahrige Zimmer-
mann Jung  aus Atzelgift wurde durch ernen Schuß >n
den Unterleib  lebensgefährlich verletzt und sofort von
den Jagdvächtern im Auto ins Krankenhaus nach Kirchen
an der Sieg gebracht. Die beiden Spießgesellen des Jung
entkamen unerkannt . — Auch im Alpenroder  Rev
wurden fast zu derselben Stunde zwischen dem Jagdaufseher
und einem Wilderer S chü s se g e w e chs e l t.

t Herbor«, 1. Okt. De r Ei cha m t s n e ub au wurde
gestern im Aufträge des Regierungspräsidenten durch Re-
gierungsbaumeister Mahlbcrg in Dillenbnrg für dre Staats¬
regierung übernommen. Das staatliche Eichamt wird dre
neuen Räume in den nächsten Tagen beziehen.

ü. Gräveneck. 2. Okt. Bahnhofs eröf  f n u n g. Aus
Anlaß der gestern erfolgten Inbetriebnahme des Bahnhofs
Gräveneck hatte die Gemeinde eine offizielle ^ erer ver¬
anstaltet. Es waren anwesend Landrat Lex, Erienbahndirek-
tor Gelbcke von Limburg, Betriebsingenicur Thalherm von
Limburg, Landcsbauinspektor Kamecke von Gießen. Bahn¬
meister Stillaer von Weilburg , Wegemerster Lenz und
Wegemeister Bücher. Am Bahnhof hatten die Vereine und
die Jungfrauen Grävenecks mit einer Musikkapelle zum
festlichen Empfang Aufstellung genommen. Im Zuge begab
man sich dann auf der neuen Chaussee in die Gastwirtschaft
Pauly , wo die Gemeinde den Gästen ein Festesten bot.

1. Dillenbnrg , 2. Okt. Bergschule.  Gestern begann
in der hiesigen' Bergschule wieder der Unterricht mit den
dreißig Schülern des 36. Kursus 1911/1613. dre nach dem
abgeschlossenen praktischen Semester ihr Schlutzsemester ab¬
solvieren. Nach Beschluß des Kuratoriums wird die Berg¬
schule vom nächsten Frühjahr ab zum d r e i s e m e str r g en
Besuch erweitert.  Der Unterricht beginnt alsdann
nicht wie seither mit Oktober, sondern im April und dauert
ein Sommer - und zwei Wintersemester. Das dazwischen
liegende Sommersemester ist, wie seither, zur praktischen
Ausbildung auf verschiedenen Grubenbetrieben bestimmt.
Da während dieses Sommersemesters Bergvorschulunter-
richt stattfindet, wird künftig während des ganzen Jahres
in der Bergschule unterrichtet . Hiernach findet dre Auf¬
nahmeprüfung des nächsten Kursus im April nächsten Jah-

IeS  c^ Hastelbor«, 2. Okt. Hier wurde heute abend ein
Diebstahl verübt. Dem Gastwirt Karl Schw. wurde » zwei

I Flaschen Likör gestohlen. Ein Landmann von hier und ern
Mebger aus Wcilmünster stehen im Verdacht. Die eine
Flasche hat die Polizei dem Metzger aus dem Heimwege noch
abgenommen.

Aus den Nachbarländern.
X Maiuz . 2. Okt. In der heutigen Sitz u «8

her Stadtverordneten  wurden vor Eintritt rn die
Tagesordnung von Oberbürgermeister Dr . Nöttelmann
zwei Ab'chicdsbriefe zur Verlesung gebracht und zwar vom
früheren Beigeordneten 1 crndt  und von dem rn Pension
getretenen Gouverneur Gras v. Sch lreff en . — Ern  An¬
trag des Stadtv . Molthan  und Genosten, dre Waren¬
haus - und Filialsteuer  einzuführen , wurde an den
Finanzausschuß verwiesen. Die K in em ato g raph en
sollen eb'»falls ‘ Besteuerung unterworfen werden. - ■
Die Fleischteuerung  nahm hierauf längere Zerr in
qs- Beigeordneter Dr . Külb  berichtete eingehend
über die bisherigen Schritte der Stadtverwaltung . Der
Referent mar der Meinung , daß mit de« veröffentlichten
Beschlüsser der preußischen und der hessischen Regierung
für die Stadt Mainz lediglich die Möglichkeit geschaffen sei.
Schlachtrinder aus den Niederlanden und frisches Fleisch
aus der Schweiz einzuführen , denn dre Einfuhr von Fleisch
aus Rußland . Serbien , Rumänien und Bulgarien durfte
aus verschiedenen Gründen für Mainz nicht in Betracht
kommen. Er halte es für unbedingt notwendig, daß wei¬
tere Gebiete für die Einfuhr von Fleisch, und Vieh frerge-
geben werden und di-serhalb solle eine Ei n g a b e an dre
hessische Regierung  gerichtet werden, daß die Ein¬
fuhr von Vieh auch aus Frankreich und den deut¬
schen Kolonien  gestattet wird . Ferner die Genehmig-
ung zur Einsuhr von Rindvieh aus den Niederlanden und
zum Bezug von frischem Fleisch aus der Schwerz zu ertei¬
len Weiter sei der hier bestehenden Unter,uchungsstelle
für „zubereitetes" Fleisch auch die Befugnis zur Untemncy-
ung von frischem Auslands -Fleisch zu erteilen . — Diese
Eingabe an die Regierung wurde einstimmig angenommen,
außerdem ein Kredit von 10 000 M. bewilligt, .damit iv-
fort frisches Fleisch aus der Schwerz  bezogen
werden kann. - Für den Besuch der Ausstellung „Der
Mensch" in Darmstadt durch die städtischen Arbeiter wurden
800 M. bewilligt. Die Arbeiter erhalten keinen Lohnab-
zug, haben freien Eintritt in die Ausstellung und erhalte*
als Reisevergütung eine Mark.

- Frankfurt , 3. Okt. Arthur Pfungst  f . Dr.
Arthur Pfungst ist heute früh y310 Uhr in seiner Wohnung
an einem Schlaganfall gestorben  Der Verstorbene war
der Gründer des „Neuen Verlages " und hat sich auch als
Lyriker und buddhistischer Forscher einen Namen gemacht.
Er war Besitzer der Naros -Union - Schmirgelfabrik. Bet
den Bestrebungen für die Volksbildung und Volk-'woyl-
fahrt war er hervorragend tätig . Der Verstorbene hat nur
ein Alter von 48 Jahren erreicht. Er schrieb unter dem
Pseudonvm Artv. Cornelius.

b. Frankfurt , 3. Okt. Die Stadtverordneten¬
versammlung  besprach heute die Fleischten  e r u n g
und ersuchte den Magistrat , alle Möglichkeiten der billigen ;
Fleischbesthaffnng, die durch den Regiernngerlaß gegeben
sind, auszunützen , sowie die S e l v st schl a cht u n g hol¬
ländischen Viehs  so vorzubereiten , daß sie auch im
Falle einer Wciaerung der Fleischerinnung vorgenommen
werden kann. Der Beschluß wurde einstimmig gefaßt. - I
«»eiter berichtete der vereinigte Finanz - und Remtsans - 1
schuß, daß der für die Universität  aufzuvringenbe Be¬
trag von 7.2 Millionen durch Stiftungen gesichert ist, so daß
die Universität am 1. April  1914 ins Leben treten  j
kann. ^ ,

— Groß-Gerau . 2. Okt. Der letzte Ferkel mar  k1 j
verlief ziemlich günstig. Nahezu sämtliche austgetriebene I
664 Tiere konnten zu annehmbaren Plenen Absatz finden. I
Es wurden für Ferkel 10 bis 18 M . und für Springer 23 |
Vis 34 M. pro Stück gelöst. Da bei dem nächsten Ferkel-
markt am Montag , 7. ds. Mts ., eine Prämiierung stattfru- »
öet, ist ein lebhafter Geschäftsgang zu erwarten.

Em. Darmstadt, 2. Okt. Die Organisation der ]
hessischen Oberförstereien  wurde durch da» I
Finanzministerium einer eingehenden Prüfung unterzogen I
und dabei eine Reihe non Aenderungen mit Genehmigung I
des Großherzogs getroffen. Danach werden an 28 hessischenI
Oberförstereien in Starkenburg und Oberhessen andere Zu- 1
teilungen getroffen und drei derselben, G r . - U m sta d t, i
Trebur und Wieseck  bei Gießen, vollständig aufge - 1
teilt:  sie gehen damit ein.

Uw. Darmstadt, 3. Okt. Zur Fleischteuerung I
wurde heute der Stadtverordnetenversammlung  I
von Seiten der Stadtverwaltung ein Plan vorgclegt, nach I
welchem 1. Die Stadt den Verkauf  frischen Fleisches I
selbst übernimmt , bas an alle  Personen abgegeben werden I
oll, nicht nur an Minderbemittelte . Es werden verschiedeneI

Verkaufsstellen errichtet. 2. Zur Entlastung des Fleisch- >
Marktes wurde mit verschiedenenFischhändlern ein Vertrag I
abgeschlossen, wonach an verschiedenen Stellen in der Stadt I
billige Fischsorten  unter Kontrolle der Preise durchj
die Stadt feilgehalten werden. 3. Den mit Ausweisichemeu I
der Stadt versehenen Personen wird von erner Anzahl h,e- >
siqer Kohlenhändler ein Nachlaß auf die bestehenden Koh - 1
l e » preise  gewährt . Zur Durchführung der Maßnahmen,
wurde ein Betrag von 6000^ zur Verfügung gestellt. - In,
der lebhaften Aussprache wurden u. a. ^ .bre Maßnahme « ,der Rcichsregierung als irngenugend scharf kritisiert. >̂ er i
Obermeister der hiesigen M e tzg e r r n n u n g ^ 1
die Erklärung ab, daß er von der Einführung des dani - V
schen Fleisches sich wenig Erfolg  verspreche , da ^
cs jedenfalls bald ebenfalls teuer werde. Iw Namen der,
Innung erklärte er weiter , daß die hiesigen Metzgermelste j
die Uebernahme des Verkaufs des von der Stadt beschafftenj
dänischen Fleisches abgelehnt  haben , da das damsche
Fleisch teilweise minderwertig sei und sie vermeiden wo z
tln . daß man ihnen den Vorwurf mache, sie verkaufen daSI
bessere Fleisch nur an ihre ständige Kundschaft.

i Heidelberg. 2. Okt. Gegen die Fleifchteu - I
erung^  Der hiesige Stadtrat hat bei der badislyen Re-,
qierung betreffs der Einfuhr frischen auslandi - .
schen Fleisches  die gleichen Vergünstigungen erbeten,
die den Städten Mannheim , Karlsruhe und Frerburg . geJ
währt worden sind. Ferner hat die hiesige Stadtverwaltung.
den von ihr zu kontrollierenden Verkauf frischer See - ,
fische  auf den vier städtischen Wochcnmarkten wahrend
des Winterhalbjahres , das Pfund um 5 d ^ rrig unter de
jeweiligen Ladenpreis mrt erner hiesigen Seefischhandlung^
vereinbart.

a. Braunsels , 3. Okt. Die E r g ä n zu n gsw a h l e«
zur Stadtverordnetenversammlung finden
am 6. November statt. Die 3. Abteilung wählt von 11 bid
1PA  Uhr , die 2. Abteilung v^n 11% bis 11% Uhr und dr
1 Abteilung von 11% bis 12 Uhr. Es scheiden au8 1
Stadtverordneten H. Gieß II . der 3. Abteilung . L. Aß -
und W. Hermes der 2. Mteilung sowie Castendyck der 1. Avq
teilung.

t . Wetzlar, 2. Okt. A u f ei n e f ü n s u n d zw an z ig' :
j ü b r i g e T ü t i g ke i t an der hiesigen evangelischen Volks

>schule blickte Lehrer G u t e r d i n g in diesen Tagen zurE
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Trost bei der Mschteueriiiig.
Mau schreibt uns : Bei den teueren Fleischpreisen dürfte

es für viele Menschen ein Trost sein, daß sie keinen so ge¬
sunden Appetit haben, wie einige bewährte Vielfatze, deren
Sättigung heute kaum bezahlbar wäre. Schon aus dem Al¬
tertum werden uns derartige Eßleistungen berichtet. Von
Milo von Kroton wird erzählt , daß dieser bewährte Wett¬
kämpfer „einen ganzen Ochsen trug und ihn darauf ver¬
zehrte", Herodon von Megara verlangte zn einer Mahl¬
zeit 20 Pfund Fleisch, ebenso viel Brvd und einen halben
Anker Wein. Claudius Albinus vermochte auf einmal lou
Schnepfen zu verzehren nebst unglaublichen Mengen von
Feigen und Weintrauben . Der 238 ermordete Kaiser Maxi¬
minus konnte in einem Tage 1 Eimer Wein trinken und
4V Pfund Fleisch essen,' er war freilich auch im Stande , mit
einem Faustschlage einem Pferde das Bein zu brechen und
Steine mit den Fingern zu zerreiben . Auch von einem
weiblichen Vielfraß wird aus dem Altertum berichtet: die
Flötenspielerin Aglais konnte 12 Pfund Fleisch, ebensoviel
Brot und 16 Quart Wein mit einem Male verzehren.

Nun könnte man meinen , daß diese Beispiele ans dem
Altertum nicht recht beglaubigt seien. Gut, wir können
mit solchen aus der Neuzeit dienen. In der sächsischen
Leibgarde befand sich im Jahre 1765 ein Mann , der auf ein¬
mal 20 Pfund Rindfleisch und ein halbes gebratenes Kalb
verzehrte. Der Marschall Billars hatte einen Schweizer, der
ein ungeheurer Freffer war . Er fragte ihn einst, wieviel
Rindsrücken er auf ein Niedersrtzen sich zu essen anheischig
mache. „Vier bis fünf !" war die Antwort . — „Und Keu¬
len?" — „Sieben bis acht!" — „Und Hühner ?" — „Zwan¬
zig!" — „Tauben ?" — „Vierzig , vielleicht auch fünfzig!" —
„Aber Lerchen?" — „Ach Herr , diese kleinen Tierchen könnte
ich wohl unaufhörlich essen!"

Im Jahre 1771 starb zu Jlefeld der bewährte Paffauer
Vielfraß Joseph Kolniker, von dem berichtet wird, daß man
ihn nur zu sättigen vermochte, wenn man Steine unter
sein ©ffeit mischte, an deren Genuß er von frühester Jugend
gewöhnt war . Auf dem Schlosse in Braunschweig verzehrte
er, wie urkundlich dort vermerkt wird , in sechs Stunden
25 Pfund gebratenes Ochsenfleisch und trank zwanzig Quart
Wein dazu. Ein andermal aß er zwei Kälber in fünf Stun¬
den. Während seiner Soldatenzeit wurde dieser unersätt¬
liche Vielfraß bei Einquartierungen für acht Mann gerech¬
net. Und das scheint nach jenen Leistungen noch recht ge¬
ring zu sein. Ebenso berühmt mar der Gärtner Kahle, der
1754 in Wittenberg starb, wo noch heute im Rathause sein
Magen als Sehenswürdigkeit aufbewahrt wird neben Lu¬
therreliquien und anderen Merkwürdigkeiten der Luther¬
stadt. Hört man von den Leistungen dieses „Freß -Kahle",
so wird man diese Verehrung seines Magens berechtigt fin¬
den. Morgens aß er ein Spanferkel mit Borsten und war
mittags dann so hungrig , daß er einen Hammel mit Wolle
und Knochen zu sich nahm . Ein Zeuge vor Gericht ver¬
sicherte eidlich, daß er ein bleiernes Schreibzeug mit Tinte
Streusand , Feder und Federhalter verschlang. Denn Kahle
war nicht nur ein Vielfraß , sondern auch ein Allesfresser.
Er verschlang acht Pfund Pflaumen mit Kernen, ebenso

'einen Scheffel Kirschen mit Kernen. Teller und Schüsseln
aß er mit, und er war imstande, mit seinen Zähnen das
Geschirr zn zerbeißen, wobei dann sein Einbiß in diesen
festen Gegenständen sich so abdrückte, wie beim Obst. Wie
in unserer Zeit die Hungerkünstler Tanner und Succi , so
ließ sich der Freßkahle in Wirtshäusern für Geld sehen, bei

Gelegenheit er dann nacheinander die ungewöhn¬
lichsten Dinge , die man ihm zuwarf , verzehrte, so einmal in
Gegenwart vieler Zeugen einen ganzen Dudclsack. Dabei

Dieser Mann 79 Jahre alt . Sein Leichnam wurde
auf Befehl des Königs geöffnet, sein Magen untersucht,
man glaubte , der Ursache dieser ungewöhnlichen Frchsucht
m,f dw Spur zu kommen, aber man fand keine Abnormität.
Noch bis heute aber rufen die Mütter in der Wittenberger
Gegend ihren Kindern , wenn sie nicht zu sättigen ' sind, die
Worte zu: „Du bist jja der wahre Freß -Kahle!" Was gilt
gegen solche Leistungen die Eßfähigkeit Augusts des Star --
ken, die er bei einer Mahlzeit auf eine oder fünf Pfund
Braten brachte, wozu natürlich noch andere Speilen dann
in reichlicher Fülle kamen. O. K.

(Newey), 2. Gitarre . 3. Damara . 9 liefen. Tot . 352:10,
Pl . 59, 15, 103:10. — Preis von Zorndorf. 3000 M. 4200
Meter . 1. Rittmeister v. Rosenbergs Voigt (St. v. Egan-
Krieger). 2. Loki. 3. Imker . 5 liefen. Tot . 15:10, Pl 16
29:10. — Haupt -Hürdenrennen . 17 000 M. 3000 Meter . 1.'
E. und G. Buggenhagens Santuzza (Weishaupt ). 2. Luchs
3. Rahana . 10 liefen. Tot. 15:10, Pl . 12,14, 21:10. — Lands-
berg-Jagdrennen . 15 000 M. 4200 Meter . 1. O. Kampf¬
benkels Rusticus (Herr v. Westörnhagen), 2. Ritterschlag,
3. Thu 's lieber . 7 liefen. Tot . 19:10, Pl . 18, 18, 14:10. —
Züchter-Preis . 5000 M. 3500 Meter. 1. H. Schnitzes Re-
vense (Brown ). 2. Miasma , 8. Doma. 12 liefen. Tot.
62:10, Pl . 29, 25, 32:10. — Drei Kilometer. 3700M. 3000
Meter . 1. H. Westens Dakota (Herr Purgold ), 2. Fetisch,
3. Old Girl . 9 liefen. Tot. 31:10, Pl . 14, 16, 22:10. — Preis
von Hoppegarteu . 4500 M. 1200 Meter . 1. R. Haniels
Ronssea« (Rice), 2. Marcus , 3. Azur. 14 liefen. Tot.59:10, Pl . 18, 17, 15:10.

P.O. Milwaukee , 3. Okt. Bei dem gestrigen Auto¬
rennen um den Bande rbilt - Pokal  siegte Ralph
de Palma  ans einer Mercedes - Maschine.  Er legte
die Strecke von 292 Meilen in 4 Stunden 20 Minuten 81
Sekunden zurück.

Rund um Limburg . Am.,30. September fand die Rad¬
fernfahrt  über 55 Kilometer „Rund um Limburg 1912"
statt. Zwischen 8 Uhr nnd 8,19 Uhr starteten dreizehn Fah¬
rer , von denen zwölf am Ziel anlangten , wo sich inzwischen
eine große Menge Sportsfreunde eingefundcn hatte. Das
Klaff eurent ergab sich wie folgt: Sieger : 1. Heinrich
- - chwaneberg (Limburgs 1 Stunde 43 Min . 30 Sek •

Eh. Lauf, Römisch-Auinnhle «startete 8 Minuten zu spätst
a) ' . "2 ^ öbel, Limburg (erlitt einen Reifenöefekt) : 4.
. Allendorf (als einziger Tourenfahrer ),
%?Einr,ch Jakob, Limburg,' 6. Th. Güth, Lochmühle,' 7.

Storch Villmar, ' 8. H. Ohlenschläger, Limburg,- 9. H.
Eschhofen. Außerdem erhielten die anderen drei

Mitfahrer je ein Diplom.
Mainzer Sportplatz. Das Programm zn dem am kom¬

menden sonntag stattfindcnden großen Jubiläums-
" ^ n „e,u . folgende Nummern. Dau -rrenneu mit
Mviorschrittmacber. Mannschaftsrennen nach Art der 6
-ragerennen , zwei Vorgaberennen , Tandemrennen , ferner
ie ein Haupt -, Punkte -, Ermunterungs - und Ausschet-
önngsrennen . Die Nennen beginnen in Anbetracht der vor¬
geschrittenen Jahreszeit Punkt 3 Uhr und bei jeder Witte¬
rung . Zur Bequemlichkeit der Wiesbadener Besucher sind
einige Vorverkaufsstellen errichtet. «Siehe Inserat)

sr. Die Golf-Meisterschaft von Deutschland kam am
vierten Tage in Hamburg  anläßlich des dortigen Tur-
Nlers zwischen dem Kölner Lipscomb und dem Hamburger
^andell zur Entscheidung und zwar über 2 Runden von je
18 ^ochern. Nachdem Ganöell zunächst einen Vorsprung von
2 Lochern gewonnen batte, zog Lipscomb  beim 30. Loch
gleich und gewann schließlich bei dem 34. Loch mit 3 und 2
»» '.vielen. In der Entscheidungsrunde um die Dame  n -
Meisterschaft stauben sich Frl . Bock und Frl . Knoop, beide
vom veranstaltenden Wcntorf-Rheinbecker Verein , gegen-
über. Frl . Vr ^ck sicherte sich schnell einen Vorsprung und
gewann mrt 9 und 7 zu spielen.

4. Oktober Seite 5
Dokumenterrfälschcr verhaftet.

Ein Wald- und Häusermakler in Bremen , der sich un¬
ter Vorlage gefälschter Dokumente von zahlreichen Kauf¬
leuten 75 000 Mark erschwindelte, ist, wie aus Bremen ae-
meldet wird , verhaftet worden.

Stttrmesnot.
Der Orkan , der seit zwei Tagen im westlichen Frank-

reich wütete, bat, wie aus Paris gemeldet wird, besonders
das bretonische Finistere - Departement  heimge-
sucht. Hunderte von Fischerbarken sind unter-
gegangen  oder zerschellten an Sen Klippen.

Infolge des gewaltigen Sturmes , der gestern herrschte,
wurden nach einer Meldung aus Petersburg die niedriger
gelegenem Stadtteile unter Wasser gesetzt. Auf der Newa
sind 81 Barken  u n t e r g e g a n g e n. Biele Bäume
wurden von dem Orkan entwurzelt, zahlreiche Dächer fort-gerrpen.

Liauteys Einzug in Marrakesch.
Wie ein über Casablanca in Paris eingegangenes

Telegramm meldet, ist General Liantey am 2. Oktober im
Triumph in Marrakesch eingezogen. Die großen Kaids
huldigten ihm und die Bevölkerung jubelte ihm zu. Artil¬
lerie feuerte Salutschüsse.

Mord nnd Selbstmord.
George Shaw , ein Farmer aus West Palham , hat

-r lenstag seine Frau erschossen und dann einen grausigen
Selbstmord verübt . Die Frau hatte ungefähr vor Jahres¬
frist ihren Ehegatten verlassen, war aber gestern nach West
Palham zurückgckehrt, um das Grab ihres Sohnes zu be¬
uchen . Der Mann , welcher davon Kunde erhielt , daß feine
Frau in Begleitung ihrer Tochter sich auf dem Friedhof
befinde, stürmte dorthin nnd streckte seine Gattin durch
mehrere Revolverschüsse nieder. Dann legte er eine Dyna-
mitpatrvne mit einer Zündschnur unter einen Baum , nnd
mährend er die Patrone zur Entladung  brachte, e r-
hängte er sich  an dem Banme. Der Leichnam wurde
schrecklich verstümmelt.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein Füsilier als Fahrraddicb. Durch Leichtsinn und

Splelleibenschaft ist ein junger Elektrotechniker, der bei
der 4. Kompagnie des Füsilierregiments v. Gersdorff in
Wiesbaden gedient hat , auf schlimme Abwege geraten. Als
das Frankfurter Schützenfest herannahte , fuhr er ohne Ur-
lauf nach Frankfurt . Seine Eltern wußten, daß er keinen
Urlaub hatte und wiesen ihm die Tür . Allein er fand gute
Freunde genug, mit denen er sich Herumtreiben und seiner
Spcellerdenschaft fröbnen konnte. Das Geld dazu ver¬
schaffte er sich durch Fahrraddiebstählc , die er unter dem
Schutze ferner Uniform planmäßig und imgestört ausführtc.
-rags über strich er in den belebtesten Straßen der Stadt
umher, und wenn er irgend ein Fahrrad stehen sah, setzte
er sich darauf und fuhr davon. So entwendete er am 10
Julr nicht weniger als drei Räder . Die Räder verkaufte
oder versetzte der Füsilier bei Althündlern,' zum Teil gab
er sie auch Kellnern als Pfand für seine Zechschulden. Da¬
bei ereignete sich der merkwürdige Fall , daß ein solches ver¬
pfändete Rad, das der Kellner auf den Hof der Wirtschaft
gestellt hatte, zwei Tage nachher wieder spurlos verschwun-
m ®on  ® eiten  des Regiments wurden natürlich
Nachforschungennach dem Ausreißer angestellt; er wurde
aufgegriffen und wegen unerlaubter Entfernung vors
Kriegsgericht gestellt, das ihn am 1. August zu 2VZ Monaten
Gefängnis verurteilte . Von seinen Fahrraddiebstählcn
batte man damals noch keine Ahnung. Diese kamen erst
heraus , als er bereits im Festungsgesängnis zn Köln saß.
So wurde er von dort zum zweiten Male vor das Kriegs¬
gericht verbracht. Das Urteil lautete auf fünf Monate Ge¬
fängnis als Zusatzstrafe und Versetzung in die zweite
Klasse des Soldatenstandes.

Sport.
o. Karlshorst, 8. Okt. (Privattelegr.) Breis vom Für¬

stenhaus. 3000 M. 3200 Meter . 1. R. Heydens Dahme

Letzte Drahtnachrichten.
Das Befinden des Prinzreczenten.

Geheimrat Professor v. Angerer, der erste Leibarzt des
Piinzregentcn Luitpold, der diesen regelmäßig alle vier¬
zehn Tage im Hoflager besucht, ist nach einem Telegramm
aus Berchtesgaden nach einem zweitägigen Aufenthalt von
dort wieder abgereist. Es wurde ihm von den beiden Leib¬
ärzten des greisen Monarchen mitgeteilt, daß das Befin¬
den desselben zufriedenstellend ist. Insbesondere übte die
warme Witterung der letzten Tage einen günstigen Ein¬
fluß aus . Der Regent fühlt sich kräftig, der Appetit und
der Schlaf sind gut. Zu Besorgnissen besteht nach wie vor
kein Anlaß.

Der österreichische Thronfolger beim
deutschen Kaiser.

Kaiser Wilhelm hat den österreichischen Thronfolger-
Erzherzog Franz Ferdinand zur Schwarzwildjagd am
20. November in der Letzlinger Heide eingeladen. Es dürfte
damit feststehen, daß die Hofjagd in diesem Jahre in Setz¬
lingen stattfindet.

Der Reichskanzler beim Prinzrcgcnt von Bayern.
Reichskanzler begab sich heute abend zu kurzem

-lufcnthalt nach ^inöerhof. Er folgt damit einer vor län-
gerer Zeit angenommenen Einladung des Prinzregenten
von Bauern . Der Reichskanzler hat den Besuch nicht in
letzter Stunde absagen wollen, um nicht grundlosen Be¬
unruhigungen wegen Gefährdung des Friedens unter den
Großmächten durch die Balkanwirren Nahrung zu geben.

Ein frecher Naubüberfall
wurde gestern Vormittag in Berlin im Hause Kurfürsten-
öamm 185 ausgeführt . In der Wohnung der dort wohnen-
den Rentiere Michaelis erschien während der Abwesenheit
der Frau Michaelis ein junger Mann mit einer Postmütze,
der bei dem Dienstmädchen unter der Angabe , er sei
Postbeamter  und wolle dos Telephon revidieren , Ein¬
laß begehrte. Das Mädchen schöpfte keinen Verdacht und
ließ den angeblichen Beamten eintreten. Plötzlich stürzte
«ich der Fremde auf das Mädchen und suchte es zu fesseln:
als es sich Heftig wehrte und um Hilfe schrie, drückte ihr der
Verbrecher einen Knebel in den Mund.  Indessen
war noch eine maskierte Begleiterin des Räubers auf der
Vcldflache erschienen. Als Frau Michaelis kurze Zeit
darauf nach Hause kam. rief ihr das Mädchen, dem es in¬
dessen gelungen war , den Knebel aus dem Munde zu ent¬
fernen , zu, in der Wohnung seien Einbrecher. Frau Michae-
lrs rief um Hilfe, und als Hausbewohner herbeieilten,
wurde die Wohnung durchsucht. Man fand aber die beiden
Eindringlinge nicht mehr in der Wohnung vor. Wie hoch
der durch den Einbruch zugcfügte Schäden ist, ließ sich nochnicht feststellcn.

Späte Weinlese zu erwarten.
s. Aus dem Rheingau, 8. Okt. In den Weinbergen hat

der Wurmfraß etwas nachgelassen und die Rohfäule ist zum
Stillstand gekommen, aber noch fehlt es an warmem Son¬
nenschein, den die Trauben noch sehr nötig gebrauchen
könnten . Während im vergangenen Jahre die allgemeine
Lese in der ersten Hälfte des Oktober begann, ist in diesem
Jahre , falls keine Regenperiode cinsetzt, vor Ende Oktober
oder Anfang November an eine Lese nicht zu denken. In
den niederen Lagen sieht es allerdings nicht erfreulich aus,
da dort Sauerwurm und Fäulnis vieles vernichtet haben,
dagegen sind aber in den Höhenlagen die Trauben ge¬
sund, wenn auch in der Reife noch etwas zurück. Ein son¬
niger Oktober kann aber noch vieles nachholen. Die an¬
fängliche Hoffnung , daß der 1912er seinem Vorgänger zum
mindesten ebenbürtig würde, hat man schon längst wieder
aufgegeben, aber so gering, wie vielfach befürchtet, wird die
Qualität doch nicht ausfallen, denn die Trauben hatten
einen guten Vorsommer und das ist wenigstens ein Vor¬
teil , der nicht zu unterschätzen ist.

Im Verkaufsgeschäft herrscht seit einigen Wachen etwas
mehr Nachfrage nnd vereinzelt kommen wieder Abschlüsse
zu Stande . In den verschiedenen Kellern lagert noch man¬
cher schöne Posten und das Geschäft könnte noch viel lebhaf¬
ter sein, wenn der Handel den Forderungen der Eigner,
die bekanntlich hohe Preise verlangen, näher treten würde.
Es kostete jüngst 1911er in Johannisberg 2100 Mk., in Hall¬
garten 2400 Mk, in Hattenheim 2500—2900 Mk. und in Kied¬
rich und Erbach 2150—2500 Mk. pro Stück, wobei es sich
allerdings um bessere Sachen handelte.

Wetterbericht^
E. Knaus & Co.

jetzt Langg.31u.Taunusstr.16
Spezial-Institut für Optik.

" £

30

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6 ; 10, niedrigste Temperatur - 2-

Barometer : gestern 759.4 mm, heute 775.9 mm.
VoraussichtlicheWitterung für 3. Oktober:

Trocken und bis auf Morgennebel heiter. Nachts vielenorts Frost,
tagsüber ein wenig milder als heute.

Niederschlagshöhe seit gestern:
0 i Trier. 0
0 Witzenhausen . . . . .  1
1 1 Schwarzenborn. O
0 Kassel . . . . . . . . 1

196. Lahn»

Weilburg
Feldberg
Neukirch.
Marburg
Wafferstand

pegel:
nd: Rheinpegel Caub: gestern 196, heute
l: gestern 176, heute 188.

3. Oktober Sonnenaufgang 6.09
Sonnenuntergang5.27

Mondaufgang 11.53
Monbunteraana 3.56
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Wi ssbadener Frauenfpiegel.
Die Mode der herbst-und

wintersaison(0(2.
Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der Inter¬

nationalen Schnittmanusaktur , Dresden -^ .
Selten hat eine Mode Gang und Haltung der Fran so

beeinflußt , wie die der letzten Saisons . Da sahen wir auch
die weniger Jungen unter dem Einflüsse des engen Rockes
und des geraden Frontmieders mit leicht vorgneigtem Ober¬
körper im kurzen Kleidchen durch die Straßen trippeln , iust
wie ein Backfisch von 16 Jahren ! Dem hat nun die jetzige
Mode ein Ende bereitet ! Denn die Repräsentantin der
allerneuesten Mode trippelt nicht mehr, sondern ste schreitet
wieder im Normalschritt , und zwar mit zuruckgebogenen
Schultern in gerader Haltung , die durch die neue , den Leib
nicht mehr zurückdrängende Korscttform mit bedingt wird.
Gibt dies der Erscheinung der modernen Fran schon e,n
etwas verändertes Gepräge , so tut die neue Mode da
ihrige , um die Veränderung noch stärker zu betonen . Auch

"diesmal ist's wieder der Rock, der ihr zum Experimentieren
diente . Acußerst vielgestaltig , hängt ftrne Form stets von
dem zu verwendenden Material ab. So werden für Hans
und Straße neben glatten Fassons wieder viel Faltenrvcke
getragen , die, von äußerster Schlankheit "nd.  meist in
Sonnenplissee gebrannt , sich eng dem Körper anschmregen.
An den etwas weiteren Kostümröckenbevorzugt man Falten¬
bahnen , die, wenn einseitig , sich entweder an der Ruck- oder
an der linken Rockscite bemerkbar machen, wahrend sie
zweiseitig die Vorder - oder Hinterbahn zu beiden Seiten
begrenzen . Breite Hüftpassen sollen ihnen die gewünschte
Hüftschlankheit gewähren . Als ganz besonders elegant
gelten Kostümröcke mit ein- oder zweiseitig ^: Drapierung,
die durch seichte Ouerfältchen erzielt und durch einen großen
Knopf gehalten werden . Die blühendste Phantasie aber
wird in den Formen für leichte Wollstoffe, schmiegsame
Seiden und Samte , sowie all den zarten , dünnen , Gesell-
schasts- und Ballgeweben entfaltet , die schon letzt nr den
Schaufenstern förmlich faszinierend wirken . Hier schwelgt
die schaffende Hand nach der Nüchternheit glatter Flachen
und ungebrochener Linien in graziösen Drapierungen und
leichten Panierraffungen , die. wohlverstanden ! so tief ver¬
legt sind, daß sie die Hüfte gar nicht oder nur um ein ge¬
ringes verbreitern . Diese charakteristischen Rockarrangr-
ments , die mit ihren Rokokoanklängen nur für schlanke
Erscheinungen geeignet sind, zeichnen sich hinsichtlich der
Drapierung durch eine gewisse Sparsamkeit an 'Stoff ou f*
Wollte man etwa Material sparen, baß man die Falten so
seicht und die Drapierungen fast dürftig machte. Nichts
von alledem! Es ist lediglich nur eine der Schlankheit ge¬
machte Konzesiion . für die der unten enge Rock den Beweis
erbringt . Denn schlank will man trotz der gerafften Ueher-
kleider immer wieder um jeden Preis sein. Illustriert wird
diese Mode durch unser elegantes Nachmittagskleid Nr . 5669
aus changeant Seide , zu dem für den Rock einfarbig blauer
Taft verwendet war . Die blusige Taille , über deren Samt¬
revers ein Spitzenjabot fällt , zeigt den hochmodernen langen
engen Aermel , den ein Tüllplisiee garniert . Der der Taille
angesetzte Rock wird durch vorn überemandertretende

wiegend aus einem abstechenden Gewebe besteht. Diese
Zusammenstellung von zwei kontrastierenden Stoffen zu
einem Kleide ist gleichfalls charakteristischfür diese Saison,
die trotz ihrer Vorliebe für intensive Farben , wie Grün,
Lila , Kirschrot, Gelb, wahre Orgien in dem immer vor¬
nehmen Schwarz-Weiß feiert . Zurzeit die beliebteste Kom¬
bination . läßt es keine andere Farbe dominieren und weiß
immer wieder das Auge durch die unbegrenzten Möglich¬
keiten seiner Effekte zu überraschen. Unter den Geweben
fällt die starke Vorliebe für changeant Stoffe auf , die! in
jedem Ressort zu verzeichnen ist. Selbst die neuen dmiklen
Frottss schillern diskret in zwei Tönen , was sich auch von
einem großen Teil der Modestoffe sagen läßt . Von letzteren
wären speziell gerippter Samt und verschiedene körnige
und gerippte Gewebe zu nennen , die nur ganz wenig Aus¬
putz benötigen und vorwiegend mit schönen Knöpfen gar¬
niert werden . Als neuester Vesatzartikel tritt das gefärbte
oder naturfarbene Sämischleder in Lila , Bordeaux oder
Lederfarbe auf , aber auch Damaste in großzügigen Mustern
und kontrastierenden Farben , Rips und bedruckter Atlas
sind für elegante Kleider sehr en vogue . So fehlt es dem
jetzigen Bilde der Mode trotz Herbststimmung und trüber
Tage nicht an farbenfreudigen Tönen , die in ihrem Opti¬
mismus die Hoffnung auf gut Wetter , das sie in die rechte
Beleuchtung zu setzen versteht, nicht verkennen lasten. Ll. H.

Hii$der Geschichte 5es Muffs.

Modell Nr . 5669. Modell NrL662. Modell Nr . 5666.
Paniers vervollständigt , deren tief verlegte Drapierung
hinten unter der schmalen, glatten Bahu verläuft . Einen
anderen Typ deS drapierten Kleides veranschaulicht Nr . 6662.
Hier ist die Raffung des lila Kaschmirüberkkeides auf die
Rückseite verlegt , wo ihre beiden Querfaltcn durch die
schmale Hinterbahn festgchalten werden . Die tief ausge¬
schnittene. leicht verkürzte Taille ist dem Rock angesetzt und
durch einen faltigen Gürtel mit großer seitlicher Schleife
vervollständigt , der glatte Rock besteht aus Samt . Ein
drittes Beispiel wies eine oben leicht gereihte Tunika aus
rosa Voile auf , die in Kniehöhe ebenfalls eingezogen , leicht
bauschend über einen hohen Plisteevolant aus gleichfarbiger
Seide fiel . Im strikten Gegensatz zu diesen etwas präten¬
tiösen Formen , die schon dadurch, daß sie. nicht von jeder
Fran getragen werden können, nicht allzu populär werden
dürften , stehen vo-rschicdene schlichte Fassons , die allerdings
gerade durch ihre Schlichtheit gediegener Stoffe und eines
tadellosen Schnittes bedürfen, wenn sie schick wirken sollen.
Wie ein Schlafrock in der vorderen Mitte von oben bis
unten Heruntergeknöpft, tragen sie ein etwas legeres Ge¬
präge , das auch der hochverlegte Gürtel nicht verwischt.
Typisch für sie ist der schmale Einsatz in der vorderen Mitte,
der stets abstcchend, bet unserem schwarz-weißgestreiften
Samtkleide Nr . 6660 wie die Revers und Aermelbündchen
aus weißem Frotto bestand. Die weiche Schulterlinie wird
bei diesem Modell durch die stark verbreitete Schulter , der
der blusige lange Aermel untergeschoben ist, stark betont.
Bei dieser Mvöelaune ist's darum nicht verwunderlich , daß
auch der Kimonoürmel immer wieder auftaucht und den
eingesetzten Aermeln speziell an den Schoßblusen große
Konkurrenz macht. Die letzteren werden in abstechenden
Farben und Geweben gern zu glatten oder Faltenröckcn
und überall da getragen , wo Eleganz gefordert wird . An
ihnen wie bei den Taillen erscheint neuerdings die Gürtel¬
linie wieder am normalen Platze oder noch etwas tiefer
gerückt, im übrigen stimmt die moderne Corsage stets mit
hem Uebcrklcide des Rockes überein , während der Rock vor-

Weun die Kälte ihre ersten, noch so gelinden Vorboten
ins Land sendet, dann feiert der Muff alljährlich seine Wie¬
derauferstehung . Heute gehört der Muss zur Eleganz der
modernen Frau beinahe ebenso notwendig , wie etwa der
Hut. Aber, wenn man davon absieht, daß die nordischen
Völker , für die er allerdings nie eine Modeangelegenheit
gewesen ist, den Muff schon lange , lange kennen, so kann
man höchstens wohl erst das Ende des 16. Jahrhunderts
als die Zeit ansehcn, die den Muff gebar. Und zwar hat
seine Wiege in Italien gestanden! Aber nicht den Zarten
Händen der eleganten Venezianerinnen diente der Muff
zum Schutze gegen Feuchtigkeit und Kälte , sondern die klei¬
nen Schotzhündchenund Schotzäffchen waren es , die in die¬
ser schützenden Hülle den Unbilden des Wetters trotzten.
Frankreich übernahm den Muff von Italien , und es ist
noch immer eine Streitfrage , ob cs ein männliches oder ein
weibliches Wesen gewesen ist, das in Frankreich zuerst den
Muff zur Schau trug . Lange Zeit mar der Muff dort das
privilegierte Kleidungsstück des Adels . Am Hose Franz I.
erschienen die Damen und Herren in Muffen , die aus
Luchspclz, Marder oder dem Fell der Ginsterkatze angefer¬
tigt waren . Ein Bürgerlicher durfte beileibe keinen Muff
haben. Erst Karl IX . erlaubte den Bürgern seiner Haupt¬
stadt, einen Muss zu tragen,' doch durfte dieser .bürgerliche"
Muff nur aus schwarzen Pelzen sein , während der Adel den
Muff mit kostbaren Spitzen und Seideng » veben zu besetzen
pflegte.

Eigentlich beginnt die Geschichte des Muffs erst mit den
Tagen des jungen Voltaire , da ganz Paris darüber lachte,
daß die Herren der Schöpfung ihre Hände in einer Röhre
von Pelzwerk versteckten. Die „muskulösen Fäuste " hatten
es ja auch nötig , warm gehalten zu werden . Damals trug
keine Frau einen Muff . Das war in den Tagen der Re¬
gentschaft, und die ganze Welt machte sich über diese ko¬
mische Herrenmode lustig . Die Zeichner entwarfen bissige
Karrikaturen und die Dichter schrieben satirische Sonetten.
Der Erfolg war bei beiden der gleiche — nämlich gar keiner,
denn selbst der Regent schämte sich nicht, bei den öffentlichen
Empfängen mit einem Muff zu erscheinen. Uebrigens tru¬
gen ihn die Stutzer nur in den Salons . Erst dann ge¬
langte der Muff auf die Straße , als die Frauen sich seiner
bemächtigten. Durch sie wurde er seinem natürlichen Zwecke
wiedergegeben ; er wurde wieder ein Schutz gegen die Un¬
bilden des Wetters.

Schon zur Zeit , da die Männer dieses „Gerät ' hand¬
habten, verringerten sich die zeitweilig ungeheuren Dimen¬
sionen des Muffs , und die Damenwelt übernahm ihn be¬
reits in seiner normalen Größe. Aber lange Zeit hielt diese
nicht an ; denn in den Tagen der Biedermeier quälte sich
das schöne Geschlecht mit „Mamvttes " ab, die an grotesker
Dimension ihre Vorgänger aus der Directoire fast über¬
trafen . Der große runde Muff patzte eben nicht schlecht zu
der breiten behäbigen Figur der Krinolinc . Seine Herr¬
schaft wurde abgelöst durch den Mtniaturmuff , wie er vor
drei bis vier Jahrzehnten Mode war . Er war eine enge,
kurze Hülle, die kaum den Fingern einigen Schutz ge¬
währte . Wie sticht gegen ihn der große Muff ab, der Heute
Mode ist und der nicht nur die ganze Hand, sondern selbst
den Unterarm noch mit beschützt. Alle Pelzarten : Luchs,
Chinchilla. Zobel . Skunks , Fuchs und Hermelin sind ver¬
treten . Die schönsten Muffs aller Modeepochen bestanden
nie aus einer einzigen Pelzsorte ; zwei und mehr Gattun¬
gen der verschiedensten Pelztiere mutzten ihre Haut herge¬
ben, um die Hände einer schönen Dame zu schirmen. Und
als es Modegesetz wurde, daß der Muff genau mit dem Gc-
kamtkostüm übereinzustimmen hatte, da kam man auf den
Gedanken, die Felle zu färben und zu „brennen ". Neben
dem Muff aus Pelz hat sich aber auch der aus leichten Sei¬
denstoffen gefertigte eine Stellung erobert ; vor allem in Ge¬
sellschaft und im Theater . Seide und kostbare Spitzen,
Samte und Brokate , und nicht zuletzt Plüsch, sic alle sind
dankenswerte Stoffe , mit denen sich ein hübscher Muss auch
ohne Pclzwerk Herstellen läßt.

Was die diesjährige Wintermode in Muffs anbetrifft,
so ist besonders die große Mannigfaltigkeit hervorzuheben.
Das mit Pelzwerk verbrämte Kostüm und der so ansgestar-
tetc Mantel haben Muffe ersinnen lassen, die sich ihnen
völlig anpassen. Sie sind aus demselben Stoffe , wie das
Kostüm oder der Mantel und mit demselben Pelzwerk ver¬
brämt.

reisen würden , so könnten sie späterhin auch vorzügliche An¬
wälte und Verteidiger sein. Mr . Ellett erklärte darauf , da,;
die notorische Redseligkeit der Frauen sie von vornherein
besser für den Verteidigerberuf geeignet mache, als für den
des Sollicitors .. I . W. Neid aus London aber äußerte un¬
ter schallendem Gelächter und einigen Oho-Nnfen , daß die
englische Frau von heute noch nicht gelernt habe, ehrenhaft
äit sein, also für den Rechtsberuf nicht in Betracht fowc»
Und ein anderer Redner protestierte gegen die „in Ersah-
rung gereiften " Anwälte und sagte : „Porzia war iung und
schön und je jünger und schöner eine Frau sei, desto besser
passe sie vor die Schranken des Gerichtes ." Schließlich
wurde über den Antrag Bell zur Tagesordnung überge¬
gangen . _

Soziale Hilfsarbeit durch Franc « . Aus Berlin,
2. Oktober, wird berichtet' Die Mädchen- und Frauen¬
gruppen für soziale Hilssarbeit versenden ihren Jahres¬
bericht über das verflossene Jahr und ihren Arbeitsplan
für den kommenden Winter . Die Mitglicdcrzahl ist er¬
freulich gewachsen und auch Arbeitswillige haben sich m
vermehrter Zahl zur Arbeit gestellt. Dann konnten den
verschiedenen Wohlfahrtseinrichtungen Berlins 240 frei¬
willige Helferinnen zugeführt werden . Die größte Zahl der
Mitarbeiterinnen findet sich bei der Kinderfürsorge und nt
in Krippen, Kindergärten , Heimen und Horten tätig . Eine
erhebliche Anzahl wurde aus dem Gebiet der Jugendfür¬
sorge des Armcnwesens und der Blindenpflege beschäftigt.
Die theoretische Ausbildung dieser Arbeitskräfte hatte dre
Soziale Fraucnschule  übernommen , auch die
Jugendgruppen und Gruppen für soziale Hilfsarbeit
Schwestervereine der Mädchen- und Frauengruppen für
soziale hilssarbeit in Berlin — haben sich in den letzten
drei Jahren erheblich vermehrt . Es bestehen zurzeit in
Deutschland ungefähr 140 derartige Vereinigungen,

— Der Spangenschuh — die Mode des Winters . Der
schwarze, mattseidene Gesellschaftsschuh ist die große Mode
des kommenden Winters . Er ist ziemlich weit ausge¬
schnitten und hat drei bis vier ganz schmale Spangen , die
sich dicht um den Fuß legen , das Gehen erleichtern und das
Herausschlüpfen verhindern . Vorderblatt und Spangen
werden mit ganz feinen schwarzen Perlchen und Pailletten
bestickt. Auch der Schuh mit einer einzigen Spange ist lehr
chik und bringt einen wohlgebauten Fuß gut zur Geltung.
Schwarze Wildlederschuhe mit Spangen und Perlen - und
Patllettenstickerei eignen sich besonders für elegante Nach¬
mittagskleider , zu Besuchen, zum Fünfuhrtee . Den Vorzug
hat aber der Scidenschuh, weil er bedeutend l̂eichter ist. Auf
Bällen werden in diesem Winter sehr viel Schuhe aus Bro¬
katstoff getragen werden , und zwar aus glattem Gold- oder
Stlberbrokat und aus gemustertem , buntfarbigem Brokat.
Die Grundfarbe des letzteren mutz dann genau zu der
Farbe des Kleides passen. Ist diese Farbe nicht erhältlich,
so läßt man sich die Ballschuhe mit demselben Seidenstoff
beziehen, aus dem das Kleid angefertigt ist. Große , Eide
Schnallen aus Gold, Silber und Straß zieren diese Ball¬
schuhe, deren Absätze im Stile Ludwigs XIV . gehalten und
ziemlich hoch sind. § 0.

Was wird nns die Mode znm Herbst »nd Winter be¬
scheren? Diese für die Frauenwelt brennende Frage be¬
antwortet das soeben erschienene, reich illustrierte „Favorit-
Moden -Album und reichhaltige Schnittmusterbuch" der In¬
ternationalen Schnittmanusaktur , Dresden -N., aus das ein¬
gehendste, indem es an der Hand zahlreichen, die aktuelle
Mode verkörpernden Abbildungen einen genauen Ueber-
blick über die giltigen Modeformen gibt. Außerdem besitzt
es den Vorzug , daß zu jedem der dargestellten Modelle
passende Schnittmuster in den verschiedensten Größen zu
mäßigem Preise erhältlich sind. Zu beziehen ist das Album
durcb die Internationale Schnittmanusaktur . Dresden -N.
8, oder durch deren Agenturen.

Fra « Erna Granenhorst , Katechismus für das
seine Hans - und Stubenmädchen.  Ein Lehrbuch
in Fragen und Antworten über sämtliche Arbeiten im
herrschaftlichen Haushalte . 31. Zehntausend . 66 Pfg .; gebun¬
den 1.26 Mk. Fröbel -Oberlin -Verlag in Berltn -Südende.

Von dem bekannten „Hausmädchen -Katechismus " des
Frübel -Oberlin -Verlages in Berlin -Südenöe kann schon
wieder eine neue Auflage , das 31. Zehntausend , in die Welt
hinausgehen . Wie vielen der Mädchen, die schon in Stel¬
lung waren oder erst in solche treten wollen , konnte hier
ein erschöpfendes, klar geschriebenes Lehrbuch in die Hand
gegeben werden , an dessen Hand sie sich über alle ihre Ar¬
beiten sachgemäß belehren lassen konnten . Um wie vieles
verständlicher vermag aber auch das gedruckte Wort die
mündlich gegebenen Anweisungen zu unterstützen und zu
wiederholen . Wie viele werden aber auch durch die Lektüre
dieses Lehrbuchs manche Arbeit erst richtig begreifen und
nun viel besser und freudiger tun.

Fran Erna Granenhorst . Katechismus für Kin¬
dergärtnerinnen,  Kinderpflegerinnen . Kinderfräu¬
lein und Mütter , wie Kinder nach der Fröbel 'schen Me¬
thode zu erziehen und zu beschäftigen sind. Ein Lehrbuch
in Fragen und Antworten . Siebente Auflage (10 000.) Mit
Verzeichnis einschlägiger Literatur . 80 Pfg .; gebunden
1.60 Mk. Fröbel -Oberlin -Verlag in Bcrlin -Südende.

Es ist ein gutes Zeichen, daß neben dem „Hausmäd¬
chenkatechismus" (65 Pfg ., gebunden 1.26 Mk.) und den
„Zehn goldenen Leitworten für Hausmädchen " (60 Pfg .)
nun auch der „Katechismus für Kindergärtnerinnen und
Mütter " (80 Pfg .; gebunden 1.60 Mk.) ein neues Zehntau¬
send erlebt. Wie manche unserer Mütter haben auch schon
vor der Frage gestanden: Wie beschäftige ich das Kind?
Nachdem die ersten dummen Vierteljahre vorüber sind, regt
sich beim Kinde der Geist, das Kind verlangt nach sinnge¬
mäßer Beschäftigung , soll es nicht unlustig werden und
allen im Hause zur Last fallen . Hier kommt der „Katechis¬
mus für Kindergärtnerinnen und Mütter " recht, der in

_ , ^ „ I Kindergärtnerinnen -Schulen und züm Selbstunterricht
DtßälllüftUltü ttlt HOüOlUuUt . Won viel eingeführt ist. Er gibt Anweisung , wie kleine
VltOUlUHU" 1» I Kinder nach der bewährten Fröbelschen Methode erziehend

' beschäftigt werden.□ In der dieser Tage in Cardiff abgehaltcnen Konfc
renz der Englischen Rechtsgesellschaft plaidierte Edward
A. Bell in warmen Worten für die Zulassung der Frauen
als „Sollicitors ", wobei bemerkt werden mutz, daß der eng¬
lische Sollicitor ein Zivilanwalt ist, dem indessen im Ge¬
gensätze zum „Barrister " nicht die Vertretung vor dem
Richter erlaubt ist. Bell sagte, es wäre eine egoistische und
furchtsame Ausrede , wenn man seinen Antrag mit dem Hin¬
weise auf die Ueberfüllung des Sollicitorstandcs verwerfen
wollte . Die Eröffnung der rechtsjuristischen Laufbahn für

! die Frauen wäre für diejenigen unter ihnen , die geistvoll,
> gebildet und klug sind, eine Erlösung und würde Talente

fördern, die heute brach liegen müssen. Vorläufig eignen
sich die Frauen mehr zu Sollicitors als zu Barristers.
Wenn aber qualifizierte Frauen in der Erfahrung beran-

flitt 5amMeniisch.
Lösung der Pyramide.
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Var Mädchena«; der Zremde.
Ein Roman von den Kämpfen unserer Zeit.

Bernhard Grothus.
fl . Fortsetzung.̂ (Nachdruck verboten.)

Der Bankhalter sah die Spielergesellschaft fragend an.
Als niemand etwas sagte, nahm er die Karten wieder zur
Hand:

„Das Spiel geht weiter . Ich bitte zu kaufen, meine
Herren !" . , .

Baron Horwitz rief laut , indem er die achthundert
Mark dem Bankhalter zuwarf:

„Bier Karten — die ersten!"
„Nur zu hundert Mark die Karte !" war dessen ruhige

Antwort.
Horwitz' Augen bekamen einen bösen Ausdruck,- über

der Nase bildete sich eine senkrechte Falte.
„Entweder oder!"
Der Bankhalter erhob sich.
„Meine Herren , das Spiel wird gestört. Erlauben

Sie, daß ich die Bank abgebe."
Damit war die Gesellschaft jedoch nicht zufrieden. Die

meisten waren im Verlust und wollten das Spiel nicht
aufgeben, ohne ihr Glück noch weiter zu versuchen. Da Hor¬
witz aber entschieden darauf bestand, den Höchsteinsatz zu
verdoppeln, gaben sie nach.

Der Bankhalter erklärte nun aber, daß er zwar bereit
fei, weiter zu spielen: aber nicht, wenn der niedrigste Ein¬
satz zwanzig Mark betrage. Die Chancen seien dann für
ihn zu ungünstig, da es Vorkommen könne, daß er nur
eine Karte für zweihundert Mark, die anderen aber für
je zwanzig Mark verkaufe und doch auf das große Los acht-
zehnhunbert Mark herauszahlen müsse.

Man sah das ein und setzte die Einsätze auf hundert
bis zweihundert Mark fest.

Horwitz bekam vier Karten für seine achthundert Mark,
die anderen kauften die Karten zu hundert Mark.

Die Taille wurde gelegt.
Die beiden ersten Karten fielen. Niemand meldete sich.
Die zweite Reihe fiel. Der Bankhalter mußte auf beide

auszahlen — je zweihundert Mark.
Die dritte Reihe fiel. Horwitz sah in seine Karten.

Nichts!
Einer meldete sich— dreihundert Mark.

Die vierte Reihe fiel. Niemand hatte etwas ge¬
wonnen.

Die Hand des Besitzers der Zweihundert-Mark-Karten
zitterte leicht: starr war sein Blick auf die Hände des
Bankhalters gerichtet.

Langsam zog dieser die letzte Karte ab:
' „Und das große Los, meine Herren !"

Einen schnellen, forschenden Blick warf er auf Horwitz.
„Carreau Neun !"
Horwitz wurde noch bleicher, als er ohnehin schon war.

Kein Wort entfloh den blutlosen Lippen, die sich vielmehr,
in kleine Fältchen gezogen, fest aufeinander preßten.

Befriedigt wandte der Bankhalter seine Augen auf die
anderen Herren , und in jovialem Tone wiederholte er:

„Carreau Neun ! Bitte meine Herren !"
Niemand antwortet . Die Karten werden auf den Tisch

geworfen.
„Tut mir leid," Herr von Horwitz, „Sie hätten den

Worten Ihres Freundes folgen sollen! — Ein neues
Spiel !"

„Ich verbitte mir jede Belehrung , Herr Kommissions¬
rat !"

Scharf und schneidend schallt die Stimme des Barons
von Horwitz.

Der Bankhalter zuckt zusammen, im nächsten Moment
aber hat er sich wieder gefaßt. Ruhig und langsam sagt er:

„Sie sind erregt , Herr Baron !"
Als Horwitz heftig erwidern wollte, redeten die An¬

deren auf ihn ein, um ihn zur Ruhe zu bringen. Es gelang
ihnen auch.

Der Bankhalter oder der Kommissionsrat, wie Hor¬
witz ihn genannt hatte, mischte die Karten.

„Ich bitte , zu kaufen!"
Horwitz beschrieb das oberste Blatt eines Blocks, riß

es ab und reichte es dem Verwalter der Armenkasse hin.
Dieser warf einen Blick darauf und stutzte.
„Tausend Mark , Herr von Horwitz? Ich weiß nicht, ob

so viel noch da ist. Sie haben heute schon 3000 Mark ent¬
nommen."

„Ich weiß es. Geben Sie mir noch 1000."
Es waren noch genau 1000 Mark in der Kaffe.
Nach einem fragenden Blicke auf die Anwesenden, der

einem eisigen Schweigen begegnete, zahlte ihm der Verwal¬
ter das Geld zögernd aus.

Horwitz bemerkte sowohl den Blick wie das Zögern : ein
brennendes Not zuckte wie Wetterleuchten über sein Gesicht.
Einen Augenblick schien es, als ob er sich auf den Vermal-
ter stürzen wollte: aber er hielt sich gewaltsam tm Zaume.

„Hier sind tausend  Mark . Eine  Karte !"
Der Kommissionsrat sprang auf.
„Ich warne Sie !"
„Tausend Mark — eine Karte!"
Die ganze Gesellschaft war aufgesprungen. Aber nie¬

mand redete auf den tollkühnen Spieler ein. Alle erwarte¬
ten den Ausgang des Handels.

„Herr von Horwitz, ich warne Sie !" wiederholte der
Bankhalter.

Horwitz aber warf ihm mit beleidigender Schroffheit
entgegen: „Sie haben mir mein Geld abgenommen! Wollen
Sie sich jetzt drücken?"

Das Blut wich aus dem Gesicht des Kommissionsrats.
Trotz innerlicher Erregung antwortete : r äußerlich ganz
ruhig:

„Ich nehme das Angebot an. Erlauben Sie , meine
Herren , daß ich eine Taille allein  für Herrn von Hor¬
witz lege?"

Schweigend wurde die Einwilligung erteilt.
„Welche Karte wünschen Sie ?"
Horwitz zog aus der Mitte des Spiels eine Karte. Und

der Bankhalter legte die neun Karten langsam und ruhig
auf den Tisch.

Die letzte Karte war gefallen.
Horwitz verglich noch einmal sein Kartenbild mit denen,

die ans dem Tisch aufgelegt waren.
Nichts!
Schrill lachte er auf und warf seine Karte hin. Dann

goß er ein Glas Champagner ein und stürzte es auf einen
Zug herunter.

Und noch eins.
Er warf sich in einen der bequemen schweren Klubsessel

und zündete eine Zigarre an : große Form , schwarzes,
schweres Kraut.

Als er Dampf hatte, räkelte er sich weit hintenüber und
sagte stockend, vom Ausstößen des Rauches unterbrochen:

„Na - also - wieviel waren 's doch,
Söörum ?"

Graf Södrum , der Verwalter der Armenkaffe, antwor¬
tete: „Viertausend !"

sind in allen Abteilungen in den neuesten Formen, Farben , allen Qualitäten
und Preislagen eingetroffen und in allen Grössen in grosser Auswahl vorrätig.

Meine Massabteilnng die der Leitung erstklassiger Zuschneider untersteht , bietet volle Garantie nur gutsitzende
elegante Kleidung zu mässigen Preisen zu erhalten.
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Tel. 2093. Bramo Wandt
18/1

d Kirchgasse SO.
=a

tDilhelmina
Margarine

Stets frisch erhältlich
in allen einschlägigen Beschatten.

Alleinige Fabrikanten
Van den Berghs Margarine-Bes.

m. b. H. Bleue.
Marke tüilheimina ist der

vollendetste Ersatz für teinste Butter.

<M
b-

Romeo-Stiefel
erregen Aufsehen in alle»

Kreisen durch:
Vorzügliche Qualität!
Erprobte Passform 1
Neueste Formen 1

Garantie f.Haltbarkeit.

Einheitspreis für
Herren- u. Damsn-Stiefel,
Bergstiefel und Prome-

naden-Schuhe
ohne Preiserliiihnng

Mk. 7.50
jedes Paar.

Ihr erster Versuch macht Si«
zum dauernden Kunden.

Schnhliaus 86/1

neo
Jäiclielsberg 28.

Jurany & Hensel’s Nachf.,
Buch- und Kunsthandlung.

Lan$$asse 21. Ta $blatt -Haus.

Grösstes Lager auf allen Gebieten der Literatur.

Reichhaltige Auswahl gerahmter und
ungerahmter Bilder.

Leihbibliothek - Zeitschriften -Lesezirkel.
106

eies Sauerstoff-Bad
^ mit dem faustherz

Dlefes knleder Wanne leicht herftellbare ßad zeitigt nach uns zugehen»
den ärztlichen Berichten glänzende Erfolge bei Herz -, Nervenkrank,
helfen , Schlaflofigkeit ,Rheumatismus ,Gicht, Erkrankungen der Nieren,
der Lungen , bei Fettfucht. Zuckerkrankheit fowle allgemeinen
Schwächezuftanden . Bei Kranken beftimmt der Arzt die Temperatur
und Aufeinanderfolge . Olgmaldole Mk. 1,80, 10 Dolen Mk. 1&50 In
allen Apotheken . Profpekte frei durch It -tUWerke, 6 mwm„ Dresden A

Kiefern».WeilBchle»
Trocken, 2—3 Jahre alt, als Fenster-,
Treppen- u. Modellholz offeriert billigst
im Waggon und auch per Fuhre geliefert.

Anfragen bitte unter G. 24 an die
Expedition dieses Blattes. 3723?
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Und mit gemachtem Behagen das rechte Bein über das
linke legend , wiederholte Horwitz : „Viertausend ! — Schön!
— Heute haben wir Montag . — Dienstag — Mittwoch —
also Donnerstag spätestens zahle ich das Geld zurück.
Oder i - - . "  „

Er unterbrach sich und ließ seine Augen über die Decke
schweifen, während er von neuem an der Zigarre sog.

„Oder nie !" flüsterte ein junger Vankierssohn lächelnd
seinem Nachbar zu.

Der Kommissionsrat stand auf , ging an Horwitz heran
und sagte ihm leise : _ _ . .

„Wenn Ihnen die Rückzahlungen an die Kaffe irgend¬
welche Schwierigkeiten machen sollten , so stelle ich Ihnen
das Geld zur Verfügung ."

„Wieviel Zinsen beanspruchen Sie ?" fragte Horwrtz
in lautem , hochmütigem Tone dagegen.

Schroff drehte sich der Kommissionsrat um und schritt

äUm „Hemt es den Herren recht ist, so hören wir auf ! Im
Interesse des Klubs möchte ich einen Auftritt vermeiden.

Er verbeugte sich leicht und ging zur Tür hinaus . Die
Anderen folgten ihm , sich von Horwitz nur flüchtig verab¬
schiedend. _ . . . .

Nur einer reichte ihm die Hand . Es war derjenige , der
ihm vorhin schon zugeredet hatte , das hohe Spielen zu
unterlassen , derselbe , den er so schroff abgeschüttelt hatte.

Ein Schulkamerad von ihm war 's , der dem Baron von
Horwitz die Freundschaft bewahrt hatte in den langen
Jahren , da seine Absonderlichkeiten ihm einen Freund
nach dem anderen entfremdet hatten.

„Gehst du mit ?"

" ©ott ich dir Gesellschaft leisten ?"
Pein ' "

"Warum nicht ?"
„Es gibt Stunden , in denen ich die passendste Gesell¬

schaft in mir selbst finde !"
„Das ist beinahe grob , Horwrtz !"
„Ich antworte nur offen auf eine Frage.
„Wann werden wir uns Wiedersehen?"
„Entweder spätestens Donnerstag . . . "
„Oder ?"
„Oder du wirst es am Freitag in der Zertnng lesen,

wo du mich finden kannst ."
„Helmuth ! Was hast du vor ?"
„Ach nichts — Scherz !"

(Fortsetzung folgt .)

Zu vermieten.
Wohnungen . jj
6 Zimmer, _

Ncuaaffe 24. 2., S-Zim.-Wohn.
»er 1. Oft . ev. iruber . Nab,
im Laden._ 10023

_ 5 Zimmer.
Marktstr , 14, 1. Et ., 5—SA.

Kücke. n. Jubel, ., vcr 1. Okt.
wegen Wegzugs anderweitig
zu vermieten. In derselben
wurde seither eine Pension
mit gutem Erfolg betrieben:
eignet sich auch kür ein
besseres Etagen-Gcfchaft. .
Näheres im Eckladen bei

10262  Peter Quint.

Stelleiv fihclon.

3 Zimmer.
Blücherktr.lS. 3 ZimuKm .Zub.

sof. ob. io. z. vm. Nab, vt. 10025
Dotzbeimerttr. 98. Vdb.. .schöne

3 Zim., Küche. Keller sof. ru
verm. Nab. 1. Stock 1. lOlofi

Scdansir . 5, Vdb. 1., 3 .Zim.,
Küche. Zubehör . auf gleich od.
fväter »u verm._ il>4no
Schöne belle

Wohnung
im 1. Stock., in bester Geschäfts¬
lage. enthaltend 3 Zimmer und
Küche, abgeschl. Korridor , mit
Gas und elektrischem Licht per
1. Oktober zu vermieten. . Die
Wobnung wird neu bergerichtet.

Näheres durch die Exveditwnen
dieses Blattes Nikolasstr . 11u.
Mauritiusstr . 12._ 1°4J3

2 Zimmer._
Dobbeimerstr . 98. Mtb . u. H.

schöne2 Zim.. Küche. K. soff. « N Ndb.. 1. St . l. 10157
Dobhcimcr Str . 101. vtb . 1..

2 Zim. u. Küche im Abschlutz
Näheres Htb. vart . 19420

Elsäffervlatz 3. schöne 2, Zim.-
Wobn. in. all. Zubeb. i. Vdb.
h^» ^ tnfnrt »1  verm . i -!oiC

1 Zimmer.
leichsir. 31, Stb . v.. 1 3 ' M.-
Wobn. b.. monatl . UJl . %Pttb Nbeimtr . 107 v. l

ZimmerI
Bleickstraße 40. ,Mansarde mit

Oien zu vermieten . f 5602
Serrnnartenstr . 4. Mi . z.v. 10481
Luisenstr. 14. 2, Vdbs.3IcereZim

unt . eig. Abschl. als Bureau od
für Aerzte geeignet per 1. Okt.
»n verm. Nab, daselbst. 10463

Walramstr . 30. l,zb. Man ?, i °°->2

8 Mobi. Zimmer |
Frankcnstraße 4, 3.. möbliertes

Zimmer mit 1 u. 2 Betten zu
vermieten.

Hermannstr . 19. 1. St . l.. möbl.
Zim . m. 1 od. 2 Bett,  f 5648

Karlkt.37. 1. l.. eleg. m. 3 . sev. b.H)o25
Karlftr . 37. 1. l.. m. Ms. 1—2 B,1052-,
Luisensir. 18. fr dl. möbl. Zim.

sof. od. ivat . Nab. 1. St . l"0«
Luisensir. 18. möbl. Maus, bill
^zu,verm .,Nab .^ .̂ St ._ 10504
Sckulberg 15 G. v. r . m. Z. i
Borkstr. 19. 3. l.. a. Blückervlatz.

ar . sch. Z- ff rnb . 1- 2 Bett „ o.
kl. Z. evtl, ^ ens. bill. z. v. l "" 1

Aelt. Herr od. Dame find, gut
möbl. Zim. m. «. Pflege. Off.
Ev. 584 a. d. Filiale d. Bl.
Mauritiusstr . 12. *5045

vermachtes.
Was die Löwenbändigerin erzählt.

Ein Londoner Zeitungsmann hat sich von der Löwenbän¬
digerin Frau d'Avilly , die gegenwärtig in London auftritt.
interessante Einzelheiten über den Beruf einer Löwenbän¬
digerin erzählen lassen. Frau d'Avilly übt ihren Beruf seit
dem 13. Lebensjahre aus . und sie hat ihre Berufswahl noch
keinen Augenblick bereut . „Dürfte ich mir noch einmal
einen Beruf wählen, " so meinte sie, „so würde ich Löwen¬
bändigerin . Fragt man mich jedoch, ob ich das Tierbändigen
als Frauenberuf empfehle , so müßte ich nein sagen ." Das
Geheimnis des Löwenbänders ? Es gibt keines ! Man mutz
die Löwen beherrschen,' alles hängt von der Persönlichkeit
ab : sind sie wild , so muß man ihnen Furcht einflötzen . find
sie von Natur aus sanft und ruhig , so muß man sie dazu
bringen , den Bändiger zu lieben . Die meisten sind übrigens
wenig intelligent , aber trotzdem kann man sie zum beinahe
allem bringen . Es gibt wohl kaum einen Löwenbändiger,
der nicht in feinem Berufe Verletzungen davongetragen
hat . Die Löwenbändigerin macht hiervon keine Ausnahme.
'Einmal hat ein Löwe sic angefallen , jedoch nur . weil er sie
nicht erkannte . Sie wollte der Vorstellung dadurch Abwech-
selung verleihen , daß sie im Kostüme eines Schulmädchens
den Käfig betrat . Einer ihrer Löwen , der sie nicht gleich
erkannte , sprang auf sie zu und riß sie zu Boden , und als
sie ihn anrief und er die Stimme erkannte , hatte sie schon
eine ziemliche Fleischwunde davongetragen . Lampenfieber
kennt eine Löwenbändigerin natürlich nicht , aber — die
Löwen kennen es . Die erste Vorführung an einem neuen
Orte wird immer etwas schwierig , weil die Löwen sich erst
an die neue Umgebung , namentlich an die Verteilung der
Lichter, gewöhnen müssen.

Die Stenographie durch das Fenster.
Dickens hat einmal gesagt , das Beherrschen der Steno¬

graphie sei so viel wert , wie das Beherrschen von 0 Spra¬
chen, und er selbst hat Gelegenheit genug gehabt , die Rich¬
tigkeit dieses Satzes zu erproben . Einer , der anderer An¬
sicht war , ist der Lord Russell of Killowen . Bei einer , Ge¬
richtsverhandlung , die er als Untersuchungsrichter leitete,
— so erzählt das „Strand -Magazine " — war der be¬
kannteste und gewiegteste Stenographist de Bear als Sachver¬
ständiger zugczogen . Schließlich hing die Entscheidung des
Richters von einem Stenographenprotokolle ab , und in
diesem wieder davon , ob ein Strich ein Haarstrich oder ein

dicker Grundstrich sei. De Bear gab seine Meinung ab» aber
Lord Russell meinte , niemand könne einen dicken Strich von
einem dünnen Strich so genau beim Stenographieren unter¬
scheiden, und er fügte witzig hinzu , „außer wenn er. 1?"
seinen Klienten durch Dick und Dünn gehen will ." Dieser
eben erwähnte de Bear hat aber einmal , die Stenograph ?«
in einem Fall angewenöet , wo ihm selbst sechs oder mehr
lebende Sprachen nichts geholfen hätten . Er fuhr mit einem
Freunde in der Eisenbahn , oder vielmehr : wollte mit ihm
fahren , denn nur er selbst bekam einen Platz , während der
Freund draußen blieb . Es war nämlich ein Ausflugler-
zug , der fürchterlich besetzt war , und bas Gedränge war so,
daß selbst das Wiederaussteigen nicht möglich war . De
Bear hatte aber seinem Freunde noch eine wichtige Mil-
teilung zu machen , und der Lärm war zu groß , als daß er
sich durch Schreien hätte verständlich machen können . Wa»
also tun ? er schrieb, nach einer früheren Verabredung , an
der Fensterscheibe mit Hülfe der Fingerspitze stenographisch
natürlich in Spiegelschrift , und sein Freund konnte die
Stenographie lesen . Um den Haarstrich anzudeuten , schrieb
er mit einem Finger , während er für die Grundstriche noch
einen zweiten dazulegte . Ein heiterer Zwischenfall , bei
dem ein Stenograph eine wichtige Rolle spielte , ereignet-
sich einmal bei einer Wahlversammlung in der Provinz.
Der Redner wurde von seinen eigenen Worten hingerissen,
er ereiferte sich mehr und mehr und redete dabei immer
schneller und schneller. Gerade als er ans dem Hohepiintte
seiner Rede angelangt war , überbrachte ihm ein « ore
einen Brief mit der Aufschrift : „Dringend ". Er öffnete
und liest : „Können Sie nicht etwas langsamer reden ? Ich
stenographiere nur neunzig Worte in der Minute , und Sw
reden mit der Geschwindigkeit eines Schnellfcuerge-
schützes!" Mit den Worten : „Sie haben recht", setzte der
Renner nun die Wahlrede in gemäßigtem Tempo fort.

Kurze Nachrichten.
Selbstmord durch Dynamit . In der Nähe von Troyes

wurde gestern der furchtbar verstümmelte Leichnam des
Hauptmanns  Baudot , vom Generalstabe des fran¬
zösischen 20. Armeekorps , aufgefunden . Er hatte eine
Dynamitpatrone , die er vor die Brust gebunden hatte , zur
Entzündung gebracht . Teile seines Leichnams und Uniform¬
stücke wurden bis hundert Meter weit von dev Stelle seines
Todes aufgefunden.

Jugendlicher Selbstmörder . Der sechzehn,ahrige Schüler
Mielke in Stettin erschoß sich wegen seines schlechten Zeug¬
nisses.

Mitsamt WksbaSen.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Tel. „Arbeitsamt .

(Nachdruck veröden .)
Es werden gesucht:

Männl . Personal:
2 junge Gärtner n. ausw.
2 Eiscndreber ll n. auSw.ff
1 Kunstschlosser n. ausw . ^
1 Mechaniker u. Schlosser, ledig.

v. ausw .. f. Hotel.
1 Elektromonteur.
1 Spengler u. Installateur.
1 Hufschmied.
4 junge Küfer für Holz- u.

Kcllerarbeit.
1 Blank- u. Rabmenglaser m

auswärts . _
3 junge Schneider auf Woche.
1 Schuhmacher.
3 junge ledige Fuhrleute.
6 junge Ackerknechten. ausw.

Haus -Persoual:
2 Kinderwärterinncn.
2 Kindergärtnerinnen.
1 Kinderfräulciu n. Paris.
2 Jungfern.
18 Alleinmädchen.
1 Französin. _ .6 Hausmädchenu. 1 n. Paris.
4 Köchinnen n. ausw.

Gast- u. Sckankwirtschasts-
Persoual:

2 Kuvfervutzer.
1 Küchenbursche. r ^3 Hausburschen f. Restaurant.
2 Liitiungen.
2 Stützen.
4 Büfettfräulein.
2 Scrvierfräulein.
5 Zimmermädchen. \
2 Weitzzeuastovserinnen.
3 Köchinnen.
2 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.
2 Kochlebrfräulein.
12 Haus - u. Kllckcnmadchcn.

Lehrstetten -Vermittlung
Telephonruf „Arbeitsamt'
Wir suchen Lehrlinge für

folgende Orte : „
Schlotter : 1 für Wiesbaden:
Buchbinder : 2 für Wiesbaden:
Sattler und Polsterer : 1 für

Winkel. 1 Homburg v. d. H..
1 Katzenelnbogen: ^ ^

Tapezierer : 1 für Wiesbaden.
1 Hofheim i. T . : , ^ ^Sckreiner : 2 für Wiesbaden.
1 Frobnbausen . 1 Marrbeim
int Taunus : . .

Bäcker: 9 f. Wiesbaden . 1 Ma¬
rienberg i. W.. 1 Homburg
v. d. Höbe. 1 Sindlingen : „

Bäcker und Konditor : 2 für
Wiesbaden:

M-tzger: 1 für Mensfelden . 1
Eltville a. Rl,.. 1 Weil
Münster. 1 Webrüeim i. T ..
1 Homburgv. d. H.:

Kämt,macker: 1 ff Wiesbaden:
Friseure : 2 für Wiesbaden:
Dekorationsmaler : 3 für Wies
baden. 2 Haiaer : r tOfensetzer: 1 für Wiesbaden:
Glasmaler : 1 für Wiesbaden.

1 Cambera : , .
Kauft». Geschäfte: 3 f. Wiesb. :
Kellner : 2 für Wiesbaden:
Köche: 1 kür Wiesbaden.

Weibl. Personal:
Stickereinncn : 4 f. Wiesbaden:
Weitzzcnnnäbcrinncn: 3 für

Wiesbaden : . . ar
Putzmacherinnen : 1 f. SBicSö.:
Verkäuferinnen : 1 ff Wiesbad.

Lehrstellen werden für fol¬
gende Orte gesucht:
Schlotter : 1 f. Wiesbaden . 1 Elt¬

ville a. Rb.: ^ _Soengler : 1 für Wiesbaden:
Buchdrucker: 1 für Wiesbaden:
Kanfm. Bureau : 2 f. WieSb.:
Koch: 1 für Wiesbaden.

Weibl. Personal:
Schneiderinnen : 2 f. Wiesbad.:
Kindermädchen: 1 ff Wiesbad.
Kanfm. Burca « : 1 ff Wiesbad.

Männliche.

Mebenverdtenst.
Wir errichi en in Wiesbaden und Umgebung eine Ver¬

sandstelle, welche einen Verdienst bis Mk. 200 und mehr
pro Monat abwerfen kann. Zur Leitung resp. Uebernahme
suchen wir zuverlässige Herren, auch Damen, die über
eigene Wohnung und etwa 300 —400 Mk. Barkapital
verfügen. Besondere Kenntnisse nicht nötig. Grösste
Erfolge nachweisbar. Ausführliche Bewerbungensind

fj an Zentrale für Erwerb und Verdienst, Berlin W. 35.
• Abt. E., Potsdamerstr. 116 ll . 1. zu richten. Z 186/14

Kaufgesuche.

in Leber, moderne Fatton . Gefff
Anacbote unter G. 29 an die
Expedition d. Bl . 244/1

Tüchtige jüngere
Dreher

zu sofortigem Eintritt gesucht
Rbembritte

G. m. b. H„ Biebrich. s'°°7

Vertreter für Hetten-Nattan
in Feuerzeugen. Tafchcnlamven.
Neuheiten gesucht. Musterkaut,
od. vrima Referenzen. Ziem,
Berlin R. 113. 01010

gcs. 1- Zigarr .-Berk.
'* * 8 C,W  a . Wirte -c. Vergüt.
ev.Mk.300 monatl . H.Jürgcnicn,& fio . Homburg 22. F. 451

Elektromonteme
finden sofort dauernde Be¬
schäftigung. 37338

Main -Kraftwerke A.-G.,
_Höchst a. M._

Weibliche.
Putzfrau f 0™4

für ganzen Nachmittag gesucht.
Dobbeimerstr. 40. Mtb.. Büro.

Tircht. Mädchen
per 16. Oktober gesucht. Näh.
Michelsberg 12, 1. f 5701

Junges Mädchen tagsüber
gesucht Steingasse 18. 1. f 5lU0
Saub . unabhängige Monatskrau
ver sofort gesucht. Bprzu-
stellcn zwischen 10 u. 4 Ubr.
Moritzstraßc 50, 2. St . f 5698

Arbeilemnen
gesucht. 5098

Papierwarenfabrik
Joh . Altscliaffner

Inh . : Carl Altschaffner
Schwalbacher Straße 45.

Stellensuchen.
Weibliche. _

Tückt. Köchin, sehr a. emvf.. s.
Aushilfe . Emvf. fickz. Festlichk.
5100 Herrnaartenstr . 9. 3. St.

Zu verkaufen.
Diverse.

Ein leichtes Wagen- u. Acker¬
pferd zu verkaufen. f-,5697

Wagner , Parkstr . 101.
Eine Ziege zu verkaufen

f 5703 Adlerstr . 33, Htb. 1.
Gr . Auswahl i. Damenbütcn.

eleg. Samtb . m. ar . Straunted.
12.75 M.  Wellritzstr . 2, Putzge-
schäit. Daselbst werden Hute z.
garn . angenommen u. mitgebr.
Sachen verwendet._ f o7Ub

Haus - u. Kinderkleider
werden billig angefertigt . Nab.
BiSmarckring 42, vt. l. f o702

Eleg. iait neue Damcnkleider
billig . Kl. Webers . 9, 1. 37220

Ein noch neues Tuckkleid
billig zu verk. Kaiser. Saal-
aatte 16, Htb. Dach. f 3515

Handwagen,
gebrauchte, mit u. ohne Febern.
billig 5» vk.  M oribstr . 50. 3<-9j

Moderne

Büglerin
sucht Privatknnden . Näheres
f 8520 Geisbergstr . 9. H. 1.

Gsiäditzk Flau
Mädchen vom Niedcrrhein,
aus Westfalen u. dem an-
grcnzcndeu Holland sind
treu, besd)eiden und arbeit¬
sam. Haben Sie eine Stelle
zu besetzen, so inserieren Sie
im ..Arbeitsmarkt " des
Boten vom Nicderrhcin,
Eminerich. Zeilenpreis nur
15Pf. Bei drei Ausnahmen
erfolgt eine vierte kostenfrei.

37325
Zahlreiche Anerkeimungen.

XidmciwictttR!
in allen Preislagen . f5705

Möbelichreinerei H. Belte,
_ Goebenstr. 3._ _

Eine Partie Möbel
ist billig abzuacben
37271 Franken,tr . 18, Htb. vt.

Neues Vcriikow m. Sviegel.
2» J (. Kückienschr. 22 M.  z . verk.
Rismarckring 5. Htb. v. r.

2 Wcrdergewebre M/71
1 Karabiner M/71 , f° 5101 J »f.-OMz.-Degen (Salon»

z. vk. Oranienstr . 1. 2. Handl . ob.
Eine Stückfahbüttr

krankbeitsbalb . billig zu verk.
f 3516 Goebenstr. 19. Htü. vt.

Unterricht.

Durch Verfügung des
Königl. Provinzial -Schul-
kollegiums zu Kassel bin
ich mit der einstweiligen
Leitung der Anstalt , die
in der bisherigen Weise
weitergeführt wird , beauf¬
tragt.

Anmeldungen neuer
Schüler nehme ich täg¬
lich in meinen Sprech¬
stunden von 12—1 Uhr
in der Anstalt , 3293

AdelheiuStr, 711

Kapitalien.
200000 Mk.
in größeren u. kleineren Posten
sind zu billigstem Zinsfuß lange
unkündbar auszuleiben . «

Earl Hcrms . Bankgeschäft,
Magdeburg , Kronvrinzcnstr . 6.

Telefon Nr . 3215 u. 3355.

iMileiifil

Wer Mieten
Groß . Lager zu biW . Preisen.

kliklAilBMWtt
Nkeinstr . 85, neben Rest. Wies,

Telefon 3377.
Fallapfel.

10 Pfund 35 Psg., zu verkaufen
f 5693 Aarstraße 60.

WörrstlieterNmnlbloi
4 Pfd .-Laib nur 45 Pfg. etwas
trocken. Kommisbrot 45 Psg.,
Zwetschen billia . C. Werner,
Dobbeimerstr . 31._ °-'348

UaiMlIKl!
in preiswerten, reinwollenen
Qualitäten , modernen Farben,
eleganter Appretur, Muster
kostenfrei, liefert «ermann
Bewier, Sommerfeld Eto.,
Tuchucriand, gegr 1873. z.t»M>

WäiÄe z. Waschen «. Bügeln
w. angen. bei bill. Berechn. Fr.
Müller . Ellenbogengattc 6. H. 1.

_ f 5661

entgegen 37253

Pro!.Sr.Sclile?.

» « >« ÄmÄi?
gaffe 16, 1. Sr. Schlegel. 37271

Enfhaarungs*
Pulver Dr . Kulm bat alle gu¬
ten Eigenschaften tausendfach
bewährt . 3.50, 2.50, 1.50 von
Franz Kuhn. Kronen-Parfüm .,
Fabrik , Nürnberg . Hier : Bru »!
Backe, Taunusstr 5. Noffovia-
Drogerie und Apoth., Drog . u*
Parfüm . 36651

1E-

Nun ist ganz
Wiesbaden einig!

Schu hcreme Pilo hat den Sieg da vongetragen
öbUner ^ änerkann t v orzüglichen Qualit ät,
des eleg anten auch bei stärksten Re genw et ter

anhaltenden Glanzes und wegenunbedingt
des sehr sparsa men Ve rbrauches. Vas mühe¬

volle Stieselputzen mit Pilo ist jedem Diens t¬
mädchen und jedem Diener zur  Fr eude geworden.
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Tägliche Beilage zum Wiesbadener General-Anzeiger.
Nr . 233. Freitag , 4. Oktober 1912. %°i.  Jahrgang.

Bekanntmachung.
Montag , den 7. Oktober d. I .. vormittags 1V Uhr, soll

der große Weiber hinter der Leichtwcisböhle im Distrikt Alter-
mciber im Ratbause , Zimmer Nr . 44 zum Zwecke der Eis-
arwinnung neu verpachtet werden.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1912.
Der Magistrat.

Städtische Säuglings -Milch-Anstalt.
Trinkfertige Säuglingsmilch die Tagcsportign für 2 2 Pfg.

erhält jede minderbemittelte Mutter auf das Attest jedes Arztes
in Wiesbaden.

Abgabcstellen sind errichtet:
1. in der Allgemeinen Poliklinik , Helenenstr. 21.
2. in der Augenheilanstalt für Arme. Kavellenstr. 32,
3. im Christlichen Hospiz, Oranienstraße 83,
4. in dem Hospiz zum hl. Geist. Friebrichstr . 24,
8. in der Drogerie Schlemmer, Westendstr. 36,
6. in der Drogerie Spielmann . Scharnöorststr . 12,
7. in der Kaffecballe, Marktstr . 13,
8. bei Kaufmann M. Rathgcber , Moridstr . 1,

10. in der Paulinenstiftung , Schiersteinerstr . 31,
11. in dem Städt . Krankenhaus , Schwablacherstr. 62,
12. in dem Städt . Schlachthaus, Schlachtbausstr. 57 und
13. in dem Wöchnerinnen-Asvl, Schöne Aussicht 34.

Bestellungen sind gegen Ablieserung des Ältestes dort zu
machen.

Unentgeltliche Belehrung über Pflege und Ernährung der
Kinder und Ausstellung von Attesten erfolgt iri der Mütter¬
beratungsstelle (Marktslraße 1/3) Dienstags . Donnerstags und
Samstags , nachmittags von 5 bis 6 Uhr.

Bemittelte Mütter erhalten die Milch gegen Einsendung des
ärztlichen Attestes bei der Säuglingsmilchanstalt . Schlachthaus-
strabe 24 frei ins Haus geliefert, und zwar:

Nr . l der Mischung zum Preise von 10 Pfg. für die Flasche:
Nr. H der Mischung zum Preise von 12 Pfg. für die Flasche:
Nr. III der Mischung zum Preise von 14 Pfg. für die Flasche:
Nr. IV der Mischung zum Preise von 14 Pfg. für die Flasche.

Wiesbaden, den 20. Juli 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die auf dem alten Friedhofe an der Platterstraße und auf

dem Südfriedhof befindlichen Kapellen (Traucrballen ) werden
zur Abhaltung von Trauerfcicrlichkciten unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt und zu diesem Zwecke im Winter auf städtische
Kosten nach Bedarf geheizt: die gärtnerische oder sonstige Aus¬
schmückung der Kapellen wird stadtseitig nicht besorgt, sondern
bleibt alleinige Sache der Antragsteller . Die Benutzung der
Kapellen zu Trauerfeierlichkeiten ist rechtzeitig bei der zuständigen
Friedhofsverwaltung anzumclden, welche alsdann dafür sorgt,
daß diese Räume zur bestimmten Zeit für den Trauerakt
frei sind. 36867

Wiesbaden, den 1. Oktober 1912.
Die Friedhofsdcputation.

Düngerverkauf.
Von der städtischen Kläranlage auf dem Gelände der früheren

Svelzmllble werben die Rückstände— so wie sie aus dem Kanal¬
wasser kommen — als Dungmittcl abgegeben. Der Preis ist
vom 7. Oktober b. I . ab auf 80 Pfg. für die Einspänner -Fuhre
und 1 Jt  für die Zweispänner -Fuhre festgesetzt.

Die Abgabe erfolgt werktägig an Ort und Stelle durch den
Klärmeister, bellen Anordnungen die Fuhrleute nachzukommen
haben, bis auf weiteres von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1912. 36419
Städtisches Kanalbauamt

Bekanntmachung.
Die Akziseabfertigungsstcllc in der Neugalle 8 ist von jetzt ab

wie folgt geöffnet:
A. an Wochentagen:

1. in den Monaten Avril bis einschließlich September:
von 6 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends:

2. in den Monaten Oktober bis einschließlichMärz:
von 7 Uhr vormittags bis 9 Ubr abends:

B. an Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen:
Anfang wie unter A. bis 12 Uhr mittags.
Wiesbaden, den 1. Oktober 1912. 36384

Städt . Akriseamt.

Bekanntmachung.
Der Frnchtmarkt beginnt während der Wintermonate — Ok¬

tober bis einschließlich März — um 10 Uhr vormittags.
Wiesbaden , den 13. September 1912.

36383_ Akzise-Amt.
Bekanntmachung.

Zur Ausführung der Jnstallationsanlagen im Anschlullc an
das Kabelnetz des städt. Elektrizitätswerkes sind nur folgende
hiesige Firmen berechtigt:

1. Georg Auer,  TaunuSstr . 26: , #
2. Willi. Behrens,  Jahnstr . 2;
3. Heinr . Broöt Söhne,  Oranienstr . 24:
4. Max C o m m i cha u , Riehlstr. 22:
5. F . Dofflein,  Friedrichstr . 53;
6. Elektr .-Akt.-Ges. vorm. C. Büchner,  Oranienstr . 40:
7. Elektr.-Ges. Wiesbaden Ludw. H a n s o h n u. Co., Mo-

ritzstraße 49:
8. Carl Gasteier,  Neugalle 13:
9. G l a a b u. Metzger,  Moritzstr . 11;

10. Natban Heß.  Taunusstr . 5:
11. W. H i n n e n b e r g (vorm. Aug. Schaeffer Nachf.), Lang¬

galle 19;
12. Heinr . Horn Söhne,  Dotzheimerstr. 108:
13. Aug. Jeckel,  Zietenring 1:
14. Maschinenfabrik Wiesbaden  G . m. b. H„ Frieö-

richstraßc 12;
15. Theoö. Meininger,  Kavellenstr . 1;
16. Oestreich u. Berberich,  Stiftstr . 19:
17. R h e i n. E l e k t r . - G e s e l l s cha ft . Luisenstr. 8:
18. Phil . S t e i m e r , Webergalle 51:
19. „U nion"  Elektr .-Gcsellschaft, Michelsberg 28.

Wiesbaden , den 23. September 1912.
86395 Stadt . Elektrizitätswerk.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 88 lfd. Meter Stein¬

zeugrohrkanal von 25 cm. l. W. in der Kcllclbachftraßcvon der
Albrecht Dürer -Straße bis zur Walkmühlstratze sollen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während der
Vormittagsdienststunden beim Stadtbauamt , Rathaus Zimmer 57,
eingesehen, die Angebotsunterlagen ausschließlich Zeichnungen auch
von dort gegen Barzahlung ober bestellgelöfreie Einsendung von
50 Pfg . bezogen werden.

Verschlosseneund mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind spätestens bis

Samstag , den 5. Oktober 1912, vormittags 10 Uhr, ">
im Zimmer Nr . 57 des Rathauses einzureichcn.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter.

Rur die mit dem vorgeschriebencn und ausgefüllten Bcr-
dingungsformular eingereichten Angebote werde» berückllchtigt.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Wiesbaden , den 24. September 1912. 36418

Städtisches Kanalbauamt.

Verdingung.
Die Glaserarbeitcn — Los I bis HI — für den Neubau der

Schwcineschlachthallc auf dem städtischen Schlacht- und Biehhof
dahier sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungenkönnen während der
Vormittagsdienststunden im Verwaltungsgebäude Friebrichstr. 19
Zimmer Nr . 9 ciWesehen, die Angebotsunterlagen ausschließlich
Zeichnungen auch von dort gegen Barzahlung oder bestcllgeldfreie
Einsendung von 50 Pfg . bezogen werden.

Verschlosseneund mit der Aufschrift ,,H. A. 54 Los . . ." ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 11. Oktober 1912, vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung der
obigen LüS-Reihenfolge — in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllte» Ver-
dinsnngsformular eingereichten Angebote werden berücksichtigt.

Zuschlagsfrist 30 Tage . 36379
Wiesbaden , den 3. Oktober 1912.

Städtisches Hockbauamt.

Amtliche Beranntmachnngen der Nachbarorten.
Bekanntmachung.

Nach dem Versicherungsgesetz für Angestellte vom 20.
September 1911 (Reichs -Gesetzbl. S . 989) sind von den ver¬
sicherten Angestellten und ihren Arbeitgebern Vertrauens-
Männer zu wählen . Diese Vertrauensmänner wählen
Beisitzer für den Verwaltungsrat , die Nechtsausschüsse , die
Schiedsgerichte und das Oberverwaltungsgcricht und kön¬
nen von der Reichsversicherungsanstalt oder den Renten¬
ausschüssen bei Erledigung ihrer Geschäfte zur Mitwir¬
kung in Anspruch genommen werden . Sie sind also die
Vertreter der Beteiligten bei der Ausführung und Hand¬
habung des Bersicherungsgesetzes für Angestellte.

Die Wahlen der Vertrauensmänner werden voraus¬
sichtlich im Herbste d. Js . stattsindcn . Hierbei gilt als Aus¬
weis für die versicherten Angestellten die Bersichcrnngs-
karte , für die Arbeitgeber eine von der Gemeindebehörde
ausgestellte Bescheinigung über die Zahl der von ihnen
regelmäßig beschäftigten versicherten Angestellten . Die
Versicherungskarten werden von den Ausgabestellen der
Angestelltenversicherunq für die versicherten Angestellten
ausgestellt , insoweit sie nicht Mitglieder von Ersatzkassen
sind. Voraussetzung für die Ausstellung der Verstcherungs-
karte ist, daß der versicherte Angestellte zuvor die Vordrucke
einer Aufnahme - und Versicherungskarte , welche bei den
Ausgabestellen unentgeltlich erhältlich sind, ausgefüllt und
der Ausgabestelle eingereicht hat.

Alle versicherten Angestellten werden ansgefordert , sich
schleunigst von der Ausgabestelle , in deren Bezirk sie be¬
schäftigt sind, oder von ihrem Arbeitgeber , sofern er im
Besitze der Vordrucke ist, die Vordrucke einer Aufnahme-
«nd einer Versichcrnngskarte verabreichen zu lasie « und
«nter Einreichung der ansgesnllten Vordrucke bei der AnS-
gabestelle ihres Beschäftignngsortes die Ausstellung der
Versichcrnngskarte zn beantragen . Ueber die Ansfüllnng
gibt die mit den Vordrucken ansznhändigende Belehrnng
Auskunft.

Als Ausweis ist der Ausgabestelle der Steucrzettcl
und gegebenenfalls die Quittungskartc der Juvaliden-
nnd Hinterbliebenenversicherung vorzulegen.

Versicherte Angestellte , welche bei den Wahlen nicht im
Besitze einer Versicherungskarte sind, gehen ihres Wahl¬
rechtes verlustig.

Die Arbeitgeber , welcher versicherte Angestellte be¬
schäftigen , werden aufgefordert , bis zur Wahl sich von der
Gemeindebehörde eine Bescheinigung über die Zahl , der
von ihnen regelmäßig beschäftigten versicherten Angestell¬
ten ausstellen zu laffen . Ohne diese Bescheinigung können
sie zur Wahl nicht zugelassen werden.

Ausgabestelle ist die Ortsyolizeibehörde.
Sonncmberg , den 9. September 1912.

Die Polizeiverwaltung:
88469 « Bnchelt,  Bürgermeister.

Bekanntmachung!
Die Aufnahme des Personenstandes für die Einkommen-

stcuerveranlagung pro 1912 ist auf Dienstag, den 15. Oktober
b. 3 . festgesetzt.

E§ wird den HauShaltungsvvrstänöen im Laufe nächster
Woche ein Formular der Haushaltungslisten zur Ausfüllung nach
dem Stande der Haushaltung am 15. Oktober er. zugehen.

Nach 8 23 des Einkommensteuergesetzes in der Fassung der
Bekanntmachung vom 19. Juni 1906 ist teder Besitzer eines be¬
wohnten Grundstücks oder dessen Vertreter verpflichtet, der mit
der Aufnahme des Personenstandes betrauten Behörde, die aus
dem Grundstück vorhandenen Personen mit Namen, Berufs - und
Erwerbsart . Geburtsort , Geburtstag und Religionsbekenntnis
anzngeben. . ..

Die Hausbaltungsvorstände haben den Hausbesitzern oder
deren Vertreter die erforderliche Auskunst über die zu ihren,
Hausstande gehörenden Personen einschließlich der Unter - und
Schlafstellenmieter zu erteilen. , ,

Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm erforderte Aus¬
kunft verweigert oder ohne' genügenden Entschuldigungsgrund in
der gestellten Frist gar nicht oder unvollständig erteilt , wrrd
mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft.

Rambach, den 2. Oktober 1912. 8/1
Der Bürgermeister.

M n r a s ch.

Amtliche Fremden «Liste dea* Stadt Wiesbaden.
Adamczik, Saarbrücken , Goldene Kette — Adams, Rostock,

Gr. Burgstrasse 14 _ Ahnen, Essen, Hansa-Hotel — Albio m.
Er., Altensolz, Kölnischer Hof — Amende, Altenburg, Hainer-
weg 1 _ v. Anrooy , Dr. m. Farn., Amsterdam, Bellevue —
Atmann, Offenbach, Sächsischer Hof — Attlunstett , Hamburg,
Pension Sittinger _ Aveny, Butzbach, Frankfurter Hof.

Baeehler m. Fr ., Hansa -Hotel — Baehcker, Fr . Direktor,
Berlin, Kurhaus Bad Nerotal — Bairou, Eisenach, Hotel Riviera
_ Baum, Fr ., Essen, Hotel Adler Badhaus — Beck m. Tocht.,
Hagenau, Prinz Nikolas —- v. Becker, Exzell. m. Fr ., Berlin,
Hohenzollern — van den Berg van Saparoca m. Fr ., Zutphen,
Hotel Royal — Beyersdorf , Hauptmann a. H., Berlin, Nassauer
Hof _ de Bobyleff, Fr . General, Petersburg , Vier Jahreszeiten
— v. Bogen, Spandau, Kl. Burgstr . 2 — Brödermann, Fr . m.
Bed., Othmarschen, Nassauer Hof.

Cassel, Berlin, Quisisana — Gaatendyk, Fr . m. 2 Töebt.,
Velp, Hotel Royal _ Ceresky, Fr ., Bialvstok , Pension Woltfram
— Gräfin Clary, Graz, Rose — Clfbiens m. Fr., Bemcastel,
Prim Nicolas — Coers, Dortmund , Europäischer Hof — Cohn,
Fr., Berlin1, Kuranstalt Dietenmühle — Conrad, Berlin, Grüner
Wald _ Comtus, Leipzig, Grüner Wald — Craherg, Minden,
Zur Stadt Biebrich.

Damis, Berlin, Einhorn — Danzker, Lodz, Hotel Saalburg
— Daufalick, Berlin, Grüner Wald — Dengler, Sächsischer Hof
Dennes m. Fr ., Sevenoaks, Villa Hertha — Dennistin, Fr . m.
Tochter, Chicago, Pension Wenker -Paxmann — Desor, Fr . m.
Tochter, Petersburg , Römerbad _ Dich], Essen, Hotel Fuhr —
Disch-Wilson, Fr ., Pension Grandpair — Diskrein, Petersburg,
Vier Jahreszeiten — Domanowicz, Lodz, Zum Kranz — Drey-
fuss, Weilburg, Grüner Wald _ Duerfeld m. Pr ., Köln, Bellevue.
med. m. Fr ., Argenhausen , Imperial — Eichenwald, Fr . Prof .,
Moskau, Kaiserbad — Eiden, Erl ., Herroeskeil, Villa Ruppreeru
— Eiders,Er. Dr., Düsseldorf, Villa Rupprecht — Endelmann,
Fr ., Kiew, Schwarzer Bock — Engisch in. Fr ., Bochum, Nas¬
sauer Hof — Frier m. Fr ., München, Viktoria -Hotel —Etter,
Pforzheim, Einhorn.

Feltgen , Dr. med. m. Fr ., Luxemburg, Schwarzer Bock —
Fixmer, Ettelbrück , Schwarzer Bock — Fleischbein, Fr ., Frank¬
furt , Goldener Brunnen — Fleischer in. Fr., Leipzig, Hotel
Happel — Frankl , Er ., Teplitz , Goldener Brunnen —Freiwald,
Fr . m. Bed., Paris , Nassauer Hof — Freund m. Fr ., Lodz, Con¬
tinental — Friedrich , Clausthal , Grüner Wald — Fuhr , Trier,
Nassauer Hof — Funk m. Fr ., Weimar, Christi. Hospiz I —
Funk m. Fr ., Königsberg, Christi . Hospiz PL.

• Gansberg, Fr ., Warschau , Hotel Saalburg — Gehle, Dr. m.
Tochter, Bremen, Palast -Hotel __ Gerlach, Dr., Bad Oeynhausen,
Villa v. Oldershausen — Baron u. Baronin v. Geyr, Müdershelm,
Nasauer Hof — Grelinger, Fr . m. Schwester, Amsterdam, Pa¬
last -Hotel _ Grünberg , Lodz, Privathotel Montreux — Grund¬
land m. Fr ., Warschau , Privathotel Harald — Gundlach in. Fr .,
Grossalmerode, Kaiserbad — Gutfeld, Berlin, Grüner Wald.

Hddelich, Frl ., Lichtenstein , Christi. Hospiz II — Hagen,
Oppeln, Residenz-Hotel — Haifon in. Fr ., Burkarest , Hohen¬
zollern — Hanekattip , Stolberg , Prinz Heinrich — Haworth,
London, Nassauer Hof — v. Hayden m. Fr., Limburg, Kaiser¬
bad — v. Helmolt , Fr ., Darmstadt , Hohenzollern __ Hoffmann
m. Fr ., Kl .-Rambein, Prinz Nikolas — Holtz, 2 Damen, Hamburg,
Rose *— Hornberger, Frankfurt , Nassauer Hof — v. Hütschier,
Titisee, Hansa -Hotel — Hummert , Bayreuth, Zwei Böcke —
■Ruperts, Aachen, Wilheltna — Husein, Berlin, Prinz Nikolas.

Johannes , Pr . ni. Fr ., Düsseldorf, Sendig-Eden-Hotel __
Johansson , Oestersund , Christi . Hospiz I — Jolly, London, Nas¬
sauer Hof.

Kaul , Fr ., Delilen, Zum Kranz — Kellmann, Berlin, Grüner
Wald — Kleindorp , 2 Tri ., Cleve, Pension Grandpair — Klink,
London, Frankfurter Hof — Knöll, Dr., Weissenb'urg, Grüner
Wald — Kollmayer , Hannover , Privathotel Intra — Kratzen¬
berg, Hannover , Römerbad _ Krause, Fr., Görlitz, Wilhelm»
— Krösing m. Fr ., Braunschweig, Reiehspost — Kurz, Graudenz,
Residenz-Hotel — Kutzli , Zürich, Residenz-Hotel.

Lamparter m. Fr ., Reutlingen, Kölnischer Hof -— Lange,
Böhringen, Sächsischer Hof — Langenbach, Dr. med. m. Fr .,
Neckargemünd, Astoria -Hotel — Lewin, Tilsit, Zum Spiegel —
Lifschitz, Paris , Flohrs Privathotel _ Linneborn, Sündern,
Goldener Brunnen — Lücke m. Fr., Dresden. Fürstenhof — Luni-
beek m.  Fr .. I.augenberg, Weisse Lilien.

Magnussen, Torgau , Hainerweg 1 — Mankiewiez, Hr. u.
Frl ., Hamburg , Rose — Mattheider in. Fr .., Hamburg, Pariser
Hof — Matthies , Berlin , Hansa-Hotel -j- Max, Frl ., Neudorf,
Union — Meester in. Fr ., Amsterdam, Westfälischer Hof —
Meister» Fr ., Hamburg , ■-'Sendig-Eden-Hotel — v. Me.jgeri, Dr.
m. Fr., Budapest , Zum Spiegel — de Modave de Masogne, Brüs¬
sel. Rose — Muehnitzki rn. Fr ., Warschau, MUllerstrasse 10 —.
Mutzenbecher, Dr ., Hamburg , Nassauer Hof — Myers, Fr ., Neu-
York.

Neumann, Aschaffenburg, Hotel Fuhr — Nieuwehuis ro.
Fr ., Amsterdam , Westfälischer Hof _ Nietzel, Hcrbom, Einhorn
— Nölting, Frl ., Hamburg , Villa Esplanade — Nordwald, Altona,
Pension Tomitius — Nussbaum, Antwerpen, Zum Spiegel.

Offenhenhenchen, Fr ., Russland, Nerostrasse 9 — Olsen m
Fr ., Bergen, Viktoria -Hotel.

Pabst » Fr ., Burgholzhausen, Goldener Brunnen — Paelzer,
Koblenz, Pariser Hof — Pahlmann, Stockholm, Pension Viktoria
Luise _ Papendieek m. Fr ., Königsberg, Goldener Brunnen —
Passavant , Michelbach, Europäischer Hof ——Pastor , Fr ., Kre¬
feld, Viktoria -Hotel — Graf Lato Pejasevich, Wien, Rose —
Potter , Fr . u. Frl, , Amerika. Fürstenhof — v. Pressentin m.
Fr ., Mecklenburg , Wilhelm*.

Rabinowitsch , Fr . m. Tochter, Wilna, Englischer Hof — Redei
m. Fr ., Leipzig, Englischer Hof — Gräfin de Rehbinder, War
schau, 'Nassauer Hof —- Ricard, Fr., Paris, Nassauer Hof —
Rossbaeh, Dr. rn. Farn., Hubertusburg, Viktoria-Hotel — Roth-
stein m. Fr ., Warschau , Hotel Adler Badhaus.

Sanders in. Fr ., Hamburg, Rose — v. Sehadow, Fr ., Nieder¬
hof, Kaiserbad — Seheuerraann, Architekt m. Fr ., Asehaffen-
burg , Reichspost — Sehmeltzer, Fr . Major, Pension Oehrlein —
Schmidt, Oberpfarrer in. Fr ., Langewiesen, Hotel Adler Badhaus
_ Schobert , Oberleut . Dr. m. Fr., Rudolstadt, Christi. Hospiz I
_ Ihre Durehl . Prinzessin Hans Schönburg, Rom, Rose — Legal,
Wilna , Nerostr . 36 — Stang, Architekt, Jiistherg , Villa von
Oldershausen — Steiger, Kgl. Sächs. Geh. Oekonomierat, Kl.-
Beutzen, Schwarzer Bock.

Gräfin 8. Tarnowska , Pzikow, Rose — Thiele, Fr . Direktor
m. 4 Kind ., Bielefeld, Schwarzer Bock — Tirol, Sanitätsrat Dr .,
Essen, Continental •— Timm, Oberpostinspektor m. Fr ., Dort¬
mund, Delaspeestr . 2 — Triep, Münster i. W., Residenz-Hotel
_ Trombetta , Frankfurt , Grüner Wald — Turgel, Fr ., Berlin,
Europäischer Hof.

Upton , Kapitän m. Fr., London, Nassauer Hof.
Vauvolxem, Aachen, Schwarzer Bock — Veuhofen, Essen,

Hansahotel — Volk, Ing., Kesenheim, Pension Tomitius —
Vogel, Fr ., Kirn , Goldener Brunnen — Vogt, Butzbach, Frank¬
furter Hof — Vormann , Lehrer, Ampen, Fvang. Hospiz — Vosa.
Frl ., Minden, Zur Stadt Biebrich.

Wagner m. Fr ., Koblenz, Sächsischer Ilof — Wahle, Steuer-
Sekretär , Meschede, Reiehspost _ Warkenstein, Rittergutsbes.
m. Fr ., Popiollen (O.-Pr .), Weisses Ross — Weise, Kommerzien¬
rat m. Fr ., Kirchheira u. T., Schweizer Bock — v. Weltzien,
Offizier m. Fr ., Wandsbek, Villa Monbijou — Wild, Major,
Wesel, Baliuoral _ Winkelmann, Finanzrat u. Bankdirektor rn.
Farn., Gotha , Kuranstalt Dietenmühle.

Ziesemann , Fr ., Eisenach, Hotel Riviera — Zimmermann»
Fr ., Barmen , Fvang . Hospiz.
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Handel und Industrie.
Berli «, 8. Okt. Nach heftigen Kurserschütterungen der

letzten beiden Tage machte sich heute eine beruhigtere Auf¬
fassung der durch die unerwartete Mobilisierung der vier
Balkanmächte geschaffenen Zuspitzung der politischen Lage
im Wetterwinkel Europas bemerkbar. Im wesentlichen
gründete sie sich auf die zur Besonnenheit mahnenden Aus-
lasinngen der „Nordd. Allg . Zeitung " und anderer Organe
in Wien , Petersburg etc. Auherdem waren auf ihre Rich¬
tigkeit nicht nachprüfbare Gerüchte verbreitet , wonach Ru¬
mänien angeblich gleichfalls mobilisieren solle und hierm
wurde eine deutliche Spitze gegen die Aspirationen der vier
anderen Valkanmächte erblickt. Da die gleichen Ursachen
auch in Wien wirksam waren , bekundete die Spekulation
wieder mehr Vertrauen und einige Unternehmungslust.
Auch aus der Provinz an die Börse gelangte Verkaufs¬
aufträge wurden glatt erledigt , Ware wurde willig ausge¬
nommen und auf Deckungen und Rückkäufe, denen sich,
wenn auch nur vorsichtig, vereinzelt Meinungskäufe an-
schloflen, vermochten sich bet den Kursen, speziell an den an
den Vortagen am meisten geworfenen Werten Kurserholun¬
den durchzusetzen. Diese überschritten für die führenden
Montan - und Schiffahrtswerte sowie für russische Banken
durchweg zwei Prozent und betrugen bet Hansa sogar 5%
Prozent . In mäßigem Abstande profitierten elektrische
Werte , Bankaktien und einzelne Vcrkchrswerte von der
Beruhigung . Kräftig erholt waren auch die von Wien ab¬
hängigen Werte im Einklang mit höheren Kursen von dort.
Kanadas trugen eine Befferung von nahezu zwei Prozent
davon auf die günstigen Mitteilungen über den Verlauf
der gestrigen Generalversammlung . Von Renten waren
Ruffen und Türkenlose wesentlich gebesiert. Nach vorüber¬
gehenden Abschwächungen setzte sich die Erholung in mäßi¬
gem Tempo weiter fort , wenn sie auch das Geschäft infolge
Zurückhaltung der Spekulation , die nach den Nackenschlä¬
gen der letzten Tage nicht zu verwundern ist, in engen
Grenzen hielt . Tägliches Geld 4 Proz . und darunter.

Privat -Diskont 3%.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 3. Okt. Umsätze  bis 6*4 Uhr Abends:

Kreditaktien 195%— 196 bz., Disconto -Kommandit 185%—%
bz. G., Deutsche Bank 253—253% bz. G., Dresdener Bank
152% bz.. Berl . Handelsges. 168 bz. G., Schaaffh. Bankverein
118.20 bz. cpt., Nationalbank f. D . 122.25 bz. G. cpt., Banquc
Ottomane 133% bz., D . Effect , u. Wechselbank 116.46 bz. G.,
Wiener Bankverein 132.50 bz. G. cpt., Metallbank 137.50 bz.
G., Oesterr. Länüerbank 133 bz. G.

Statsbahn 151%—% bz.. Lombarden 20—20% bz. G.,
Baltimore u. Ohio 109 bz. G.

Hamburg-Amerik. Paket 166% bz. ult ., Noröö . Lloyd
124—124%—% bz. G. ult .. 124 bz. cpt.

5proz. Bulgaren 93.50 bz.
Alte Lomb. Prior . 63 bz. G. cpt.
Bochumer 234%—% bz., Gelsenkirchen 200—201% bz. ult.

201 bz. G. cpt., Harpener 195% bz. G., Phönix Bergbau - u.
Hüttenbetr . 276%—278%—% bz. ult . 277.10 bz. cpt., Con-
coröia 320 bz. G., D .-Luxemburger 179%—%—180% bz. ult .,
179.10 bz. cpt., Aluminiumind . 259%: bz. ult.

Chem. Heubruch 177 bz. G., Bad . Anilin 519 bz. G.,
Kunstseide 116.50 bz. G., Schetöeanstalt 660.50 bz. G., Holz¬
verkohlung 323.75 bz. G., Steaua Romana 146 bz. G., Adler¬
werke Kleyer 588.50 bz. G., Maschinenfabrik Dürkopp 465 bz.
G., Bleistift -Faber 270 bz. G., Siegen . Eisenconstr ., 213 bz.
G., Höchster Farbwerke 622.50 bz. G., Daimler Motoren
826.50 bz., Badische Zuckerfabrik 208 bz. G.

Elektr. Allgem. (Edison) 264%—% bz. G. ult . 268.75 bz.
G. cpt., Elektr. Schuckert 156—156% bz. ult . 157.20 bz. cpt..
Elektr. Brown Boveri 136.50 bz.. Elektr. Accumulat . 525.50
bz. G.

6% bis 6% Uhr : Baltimore u. Ohio 109%, Elektr.
Schuckert 157, Phönix -278%—%, Bochumer 235—236% bz. G.,
D .-Luxemburger 180%—%.

Die Abendbörse verkehrt in sehr fester Haltung . Nach
anfänglicher Zurückhaltung fanden auf Gerüchte vom Zu¬
sammentreten einer Konferenz und Abschluß des Friedens
zwischen der Türkei und Italien umfangreiche Spekula¬

tionskäufe statt, infolge deren Ultimo - wie Casiawcrte viel¬
fach mit größeren Steigerungen aus dem Verkehr hervoo
gehen.

4 Gegen das Reblausgesetz hat — wie am letzten Sonn-
tag die Winzer der Lorcher Gemarkung — am Dienstag
in Bingen die Vereinigung Binger Weinberg  s-
b e s i tze r Stellung genommen . Herr Biermann -Binger¬
brück schilderte auch hier die im Metzer Reblausdistrikt
empfangenen Eindrücke und verwies auf die Notwendigkeit,
durch Amerikanerreben die verwüsteten Weinberge zu
rekonstruieren. In der Aussprache wurden wie in Lorch
die Ausführungsbestimmungen des Reblausgesetzes kriti¬
siert: gegen die Wünsche auf Milderung dieser Bestimmun¬
gen wandte sich Kreisrat Dr . Steeg , betonend , daß eine
lässige Durchführung der Vorschriften nur die Gefahr eines
weiteren Umsichgreifens der Seuche zur Folge haben würde.

T. Der 1912er Herbst. Aus Bingen,  2 . Okt., wird
gemeldet : Die Winzergenossenschaft Gaualgesheim  hat
bereits ihre ganze Portugiescrernte verkauft . Es gelangten
insgesamt 15 Stück zum Absatz, die mit 570 M. das Stück
bezahlt wurden.

Eisenbahnen.
— Luxemburg. Prinz - Heinrichbah«. Luxemburg,

2. Okt. Die Einnahmen der Luxemburgischen Prtnz-
Heinrichbahn betrugen in der dritten September -Dekade
264 090 Fr ., d. i. gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres
mehr  36 200 Fr.

Marktberichte.
Wiesbaden , 8. Okt. F r u cht m a r kt. 100 Kilo neuer

Hafer 20.20- 22.00 M. 100 Kilo Richtstroh 4,50—5,40 M . 100
Kilo Heu 6,60—8,20 M. Angefahren waren 6 Wagen Frucht
sowie 20 Wagen Stroh und Heu.

Berliner Börse , 3 . Oktober 1812 Berlin . Bankdiskont 4*/s, Lombardzinsfuß Privatdiskont 37,'s °/o
_ _ Obligationen mit * sind Hypothekar, aichergestellt. Naondr. »erb.
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Qt.Kst» -Schatz 4
do. 1. 4. 15 4

Pr.Schatz1912 4
Dt. Reichs-Anl. ■4
do. do. 3!
do. do. 3
do.Sohtig.08 4

“reuss.kons.A. 3!
do. 3
do. 4

. . . Staflell
aad.St-Anl.01
do. do. 1902

Bayer. St-Anl.
do. do.

8rom.Anl.1899
do. 09 uk. 19
do. 96-

Caas. landest«
do. XXIo. 11
do. XXII0. 14
do.XXIII0. 16
do.XXIVu. 21
lambg.St.R.07
do.am. 87/04
do. do. 86/02

HtoeSIA.93/09 .
do.96030405 3
io. 09 4
Mecld.ks90/94 38
1tdub.StA.08

Hannovsch
do.

Hess.Hana.
do.

•KuruNeum
KoruNeum 3X
Pomm.

do.
PosonBohe

do.
Proosi. . ,

do.
Rh.-Weatt

do.
Sächsisch.
Schics,

do.
Sclil.Holst.

do.
ärandeub.Pr.-A -
Mann.PAVIIVlllj3
9stpr.Pr».-0W.
do. do.

Pomm.Pru.-Anl
Po8e«.Pr».-An!

do. do.
d«. do.

Rtaimi.Pr.-9M.

100.30«
100,000

100.506
88.906
78.50b
99 20b
88 9056
7840b

100 506
95.208
99.78bG

100 006
87.206
87.256

78.406
89.806
92.506
99.806
99 805,:

100 2556
99.756
88.2556

87 206
70.5050

88.256

99.756
88.406
99.906

„106
88 506
99.806
88 208
99.406

106
98.806
88.108

88.106

99.406

98 90b
88.10b
90.086

97 806
85.7056

97408
85 88«
99800
87.9056

Rhnpr. IXX1XIV
do. XXXXI

5ehi.Hlot.Pr».,
do. do.
do. Land-Kult.

Wcstf. Pry.-Anl.
do. II Ul IV
do. H

Teltow. Anleihe
AltonaSt-A.01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn

8ielefeld. . .
8raal. St -A. 91
Brombrg.St-A.

do. I uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17
Charlttb.95/96
C6ln.St.-A.».98
Oüssold.88/03
Eiberf. St-A.99
EsB.StA.VIV98
FuldaerSt-A.07
HalloschoSt-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
KioI.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Magdob.06o11
do. 75 91 u02

MOndenorStA.
Naumburg, 97
Poioer St-Anl
Stettiner St-A.
Wiesbad. 1901

,8erl. Ptdb,
do.
do. neue
do. do

BrandbPfA
Cnt.ldsob,
do. do.
do. do.

^OtPlb.Pos.KuroHeum
do. do.

Oslprouss.
do.

Pommlnd
do. do.
do.nsuld
do. do.

Posonsebo
• do.

8210»
98 500

25b
87.666
11.756
98.408
98.50b
94.50 ■
97.006
91.40«
97.906
89 006
91.256

96.256
98.80b
99 008
bu.OOb
85.00°
87 586
98.20b

Pose«.1.0.
SAcbsidob.

dd,
da.

Schis, altl.
do.t .A.C.Ü
SehlHIstLk
do. do.

WastfLand
do. do.

Westp.ritt
do. do.
do. neue

1 do. do.
Augsb.711-
3ad.Präm.A.67
8rnschw.20Tl
Cüin-Mind.P.A.
Hanob.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Main. <Guld.-L
0ldenb.40TI.-t

9S.1U6

97 89»
597.806

98 66b
91.00»
87 866
99.696
89.3396

87.30b
90.098

. 117.006
4X105.006

97.90b»
89.20b
81.60b
99.006
96.90b
87.40b
79.206
99.9666
99.006
92.256
97.60b
88.306

. 88.106
578.806
87.306

106.506
SX>90.00»

I-Lose 1,

97.20»
105.756
88 0056
77.30b

99 00B
88.70»
96 8010
97.80«
87.75b

76 25b
87.50»
7610b

Ong. Kronanrt
do. Staats, 97
Bucar. Anl. 98

Air.SU.1001.
do. Pos

Lissabon.St.-A.

Eisenbahn• Stimm-Aktien

171 00b»
203006

31133.90b3
^ 34.2586

126 75b
Aislünbisohe Fonds

Allg. Ol. Kleine.
Braunschw. Id.
Crefsldor. . .
Eutin-lübeck. .
Halle-Hettst.lA
Lüback-Büchsn
Mckl.FriedWilb
do. do.

Niederlausitz
Nordh.Wern.LA
Oesterr. Staats
Mittpimeor.
Prinz Henri.
Schaatung.
Zsohipk.Finslw

Argent.Anl.i.d?
do. inn.4000M.
do.äuss 10OLvr
do.Gss. 8.8.97 .
3ulg.St.-Anl.92 6
ChileGold-Anl.
Gliin.Anl.»1896

do. ». 1896
do. u. 1898

do. Tientsin P.
Grieeh.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol.

Jap.A.ll. 10.1.7
do.

Mex.Anl.4080M
Oesterr. Gold,,
do. Papierrt
do. Silberrt.
do. 1860Lose

Port.StA.unil III
do. III. Suez

Human. 1903
do. 1905
de. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1982
do. do. 1905
do. Staatsrot.
do. Boden-Kr.

San PauloG.-A.
Serb.amAnl.95
7Ork.St -A. 03
do. Baga.-A
do. 1905
do. lose . .

Ung. Qoldrento

9850b
9990»

100.00»
97.00b»
92.60b
97.50bB
51.5066
41 2566
48.2566
93 5066
86.IO0G

32.40b

67.251«
9.80h

100 25b
90.40b
94 00b
89 25b
89.2060

•4S100.30o6
4

100 25b
79 00«
88 256
82 5066
79 00«

16 400b»
88.4066

84.9066
74.10b

4X| -4S-
110270b

77.25«

7
6X|l26.00b
' 95.25bO

68.506
76 25b

8M 76.75b
‘ 114.5016
5X1,08.256

30.3016
69.006

158.29b
131.75b

Eisenbahn-frUr.-Dtilljit
Dui-PragerOldJ3 75 00»

' 91.9066
87.6066
78.106
75 00»
93.20«

Kaseh.0db.G1d.
do. Silb. 89

OestUng.St.alt

do. StäatsGold
SüdösULomn.) 2.6
do. Obi. Gold

Ivangor. Domb,
Moaoo-Kursk.
OrelGiiasiSSer
Süd-Westbah»
Kursk-Kiew.
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjasan
fiybinsk gar.
Süd-Ost 1
do. 1898 uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eiab.-0bl
do.Ergnz.-Nelz
Hai.Mittelmeer
Tshuantep.G.A.

98.90b
4X| 98.00»

82 006
87.000
86806
88 20b
8800«
88 00«
87.006
87.00«
87.00«

96.0086

97.7066

Deutsche Hjpoth.-Pfandb,

do. I uk. 1916
Brl.Km.0b.lul8 4
Br.-Hann. XXI 3X 95 006
do. XXVu.20 4

OtschHyp.B.VIII SXl87 00«

34öerI.Hyp.-Hank
do. VVIuk. 14
do. XI» XIV19 4
do. Ili IVuk. 15 4
do.VIIVlllu. 18 4

67 806
4X100 50»

67.10«
96.30*
97106

3X 90756

Nyp.-I
inkf.H

99.306

97.00«

rankt.H.B.XIV
GothaerGrdk.ll

do. XVIuk, 19
Hamb.Np.B.ul8
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. II

MeeklH.eW.VII
do do
do. do. HIII

Meckl.-Str.H.B.
do. IIIIVu. 20
Heining. VIII
do. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1920
do. a. 1913

Mitteid.Bdkr.VI
do. unk. 06
do. Grdrtbt.lll

NarddGrdkr.Iil
Preuss.Bdkr.lV

XVII
XXIX

XI
Pr.Cdntr.Bd.90
do. y.99 01 03
do. ».06 uk. 16
do. y. lOok.20
do.v.86,89.94
do. 1.04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. ».06 uk. 16
Pr.llyp.A.8.Ul9
do. do. do.
do. ».04 uk. 13
do. ».06 uk. 14
do. ».07 uk. 17
do Hyp.-Vers
do. PtdbB.XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI19,4
XVIIXVIIIXXIV
do.Kloinb.-Obl
do. Komm-Obi.
do. do. VI 17
do. do. IV
do. do. IX
do. do. X
Rhn.HPI.83
do. do. 69-1
do.Komm.-Obi.
Rhein-W.IXIXA
do. do. Xu.
do. da. XIu.

97.3039
97.50« ,

3X117.25b
98.00«
97.50«
87.50«!
88.66«
88.006
97.50«
90.906
87.SOG
96.006
98.256

i.SObü
96.80«
97 80«
98.10«
88 60«
96.506
88.006
97.75«
96.100

4M 14.000
9625«
98.500
88 00«
96.680
96 30«
96.706
9750b
87.30«
37 706

50«
88806
97.0Y«
S7.00*
96.20«
96 500
96.50«
97.500
96.40«
96.40«
96 SO«
97.10«
97.80«
97 90«
96 50«
90 306
87.50«
96.256
88 25«
99 00«
93.256
99.106
99.506
97.08»
87.60»
87.70»
96.50*
97.896
97.2b«

20
21
35
82 3'

15 4
1814

RhemW. Xltu20
do. Xllluk. 22

Sachs.Bodsnltr
Schies.Br.dk.Pt

do. do.
Westd.Bodkr.

do. do. III
BunA-hhtien

Berl. Bockbr.
Böhm. Braun.
Sohüneb. Schl,
SpandauorBrg.
Scbultb. Brauer15

68
10
8it

Barmer Banks.
8arg.-Mark.Bk.
äst Hand.-Gea,
do.Hyporb.-B. A
Brasil. Bk.1. 0t.
Braunschw. Bk.
do.-Nann.Hyp.
BrsI.Oisk.B.abp
Comm. u.Oiak.B
Darmstadt. Bk.
Ooutscbs Bank
do.Effakt-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Oiskonh-Komm
ibresdner Bank
Essen. Krsd.-A,
Gothaer Grdkr,
Hamb. Hyp-Bk.
Hanno». Bank,
Hiidesheim.Bk.
Kieler Bank
Königsb. Vor.B.
Loipl. Kred.-A.
lüb.Komm.-Bk.
Magdob.Bank».
MarkiscboBank6
Moki.Hyp.u.W.B
Mokl.Str Hyp.B
Mora. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkt.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
KatlOnalb.10t.
Nordd. Grugdkr
do; Kroditanst
Osnabrück. Bk.
Ostb.t.Hd.u.Gw.
.Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.AJrt.-8k,
do.Leihhaus.

o.Ptandbr.Bk.
eiebsbank

riheia.Oisk.Ges

6M >8.006
7 150 00«
9iu16?.40b
6Ü115.60b

10 117600»
50113.266
8U1S6 50B

107.901»
113.26«

6*
12X252.00b

117.00«
149.25«
186.006
52 90«

68 50«
80606
40 006

170.006

Russ.B.f.auswH
Schaadh-Bnto.
Schies. Bank«,
Südd. Boöenkr
We*»d. Bodnkr,
busii üppkarB 5

do.-Wstt.Bodkr8\ 162.506
10 156 50h
7X118 60
7X152.00«

7X144 90»
100.006

Boeb. Victor,a
Dortm. Akt-Br
do. Union-Br
do. Vicloriab.

German,aDrtm
Herkul. Brauer
KielerScblossb
Loipl. Br Rieb
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer,
liwenbr Ortrn
Müsst Brauerei
Schlägel Br.
Scbttfsrhof Br.
Wickül. Küpper

130.70G
162 00«
129 756
115.206
10U.00G
296 806
100.60«
135 00«
87.506

117.50b
123 756
98.006

123.006
115.506
116.25«
125.756
124.25b
158.406

9X188.50b»
* 116.00b

72.008
152.75«

5.««134.766
123.00«

initistrle-AittlM
Berliner Brauereien

II 208.00«

Auswirt ige
109 00«

20 135S.QOG

101.50«
137 00«

113.00«
248 93«

412.006
115.256
137 506
151000
219.756
133.50»

212 186
174.75»

7XI12Ö.OO»

50 60« lAecumulat. Fab25
Alteld-Gron. Pp
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem15
Alumminm-Ind.
Anglo-Contin.
Anf

14
glo-Contm. .naltorKohlen

Ankrw.Hengstb.
AplerbeckBgb.
Aronborg do.
Balsko Bochum
BaroperWaitw.
Borgt». Elektr.
Botg.Märk.Ind.
Bari. Elekl-W
do. Masobb.

BielefeldMssh.
Bismarekbütte
Bochumer8gw.
do. Gussstabl

BosperdeWIzw
Btaonk.uBrik.l
BrauoscbwJule

do. Kobion
Broitonb. Com
Bremer Uno!.

.Wollkimm
Carolineb.Ofli
Cassel. Fadst.
CölnorBrpr.-V
do. Gasuillekt.
Cüin-Müs.Bgw.
ConcordiaBgb
Coasolidanon
Crollwitz. Pap.
Oelmenh.Livol.
Oessauor Gaa

Otüebers. tU
Otsch.Gasglühl
do.Lux.Bgw.V.
do.VVali.uMun

Oonnarsmrokh.
Düssnld. Eisen

do. Waggon
OynamitTrust
EgostorffSalin.

156.3GB
79 506

126 SOG
520.5ÖbG

264.25b
235-50bG
252 ÖOhG

7i]U8 50B

TU
50 598.80̂ 5

1&2.50G

179.00b
53510*4^

16 320.00bG
176.5CoG

13 (25;\ 5‘joü
I78.00of?
190.00bG

EintrachtBrak. 27 *80 00«
Elberf. Farben26 52200h

do. Papiorf.
Elkt.Unt. Zürich
Engt. Wollwar.
Esebwail.Brgw.
EssenerStomk.
Flensb.Schilfh.
FristorARossm
Gelsenk.Bergw,
GeorgMarreStA

do. Vorr.-A.
Gerrosh.Glash.
GM.tolktr.Unt
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.
Habnrm.iGuok.
Hagen. Gusssl. u
HallescheMsoh32
Hannnt.Masoh

10

152.50b» Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb.121.008

161.50«
151411.66«

‘ 245 00«
13 210.00«
5 133.80«

72.506
188 00b

13X234.00*
' 469.75«

146.08«
145.00«
23490b
93.25«

178.03«
202.00«

10100«
208 00«
270.256
*21.00«
175,30«
590.00«
79.75«
43 506

318.00«
372.00b
17500»

. . 372 00«
11 195.75«

12Xdo. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Harun. Manch.
HasperEisonw.
Hedwigshütte.
HorbrandWrg.
Husch,Eis.u.St.
Höchst Farbw.
Jtso Bergbau
Kaliw.AschersI,
Kntlowitz.Brgb.
KöblmannStrk.
KönigWilb. In.
Königsborn. .
Körbrsdort.Zek
Gebt. Körting
Köppnrb.iShn.
Kyftnauserbütt.
Lauchhammer
Laurahütte
Leonhard! Brk.
Leopold-Grube
leopoldshaU.
LöhnenMascb,
Ldw.LüwoSCo.
Mark.Wstt.Bgw6
Magdob. Gas
do. Bergwerk
Mannesmaanr,

83.90b
187.00b
6t 80«

160.50«
176 25«
127 50« lR;
64 60b»

199.25«
98 25«
16 00«

234 308
171 75«
138 758
97.500

2G6256
130 60«

b
12
6
7

22
30

.24
10
14
20
16
Ib
0
s

13
12
10
6
9
7!
4
7

426 00*
279 00«
147 00«

79j!1325G
180 75«
19475b
136 00b
175.25«
147.25«
160 25«
328.50«
626.00b
441 00«
167 00«
232 00«
384.50«
267.00«
260.008
146.50»
125.80«
213.256
191.75b
188.50'
175.53«
154 50«

7X135.00«
96 25»

115.,« «
18 1322.50*

133 00«
>03.63«

13X1217.26«

Menend. Kotz.
MarkPorti.Com
MühleRöningn.
MüllerSpeisei.
NabiaKochiCo.
NeoeBod.-A.' G.
Nioderl.Kohlnw
Nordd. Wolikm.
Obschl. Eisb.B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem,

Oppeln.Cem.W,
OrnnstAKoppel14
Ottnnser Eisen '
Phönix. Lit. A.
;a»ensberg.Sp

Rbein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wsti.Katkw
Riebnsk.MntW
Rombaoh. Hü«.
Rositz. Braunk.

do. Zuckerl.
Runs. Atlg.EI.6
Sachs. Gusssl.
SalineSalzung.
Sangerb. hRsch.
Schimisch.Cam
Scblas. Cemenl
do. Zinkhütte18

Schub.ASaizor
SchuckertElokt
Schulz-Knaudt
Fr.SeiflertACo
SiemensGlas-l.
Ziern. 4 Halske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G. 24
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stedick4 Co.
Stoib. Zink-Akt.
lecklenbrgSch
ThalsEiseriiiüttjl8
Leonh.TieizAG.
Vereh.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP,
do.Mtltw.Haller
do.NickeFwerke18
do. 2yp.£ Wiss. "
Victoria Fahrt.
VorwärtsBieifS
Vogt4 Welt
vorwohl.Prtt.C.
Warst.Grub.VA.
Wandere«, pb.
WestorogolAlk.
WosttaliaCom.
Westf.Drahtind
do. DrahtwerkIG

11
10
12
10
3X
0

12
3
5

5
18
0

24
10
12
12
10
5

10
8

20
7
8
8
1
8

20

120.25«
90.25«

00«
202.00«
197 066
111.00«
193.00«
150 50«
99.25b
8575b

212 0««
159.256
150.00«

95.008
276.25«
108 06«
319.00«
167 00«
167 03«
187.00«
178.00«
110 00b
720 50«
166 50«
294 00«
102.00b
198.258
164.25«
137.50«
409.0b«
922.00«
55

149.25« L
142.094
225 09b
234.10b
114.10«
380.006
94.75b

188 00«
229.03« K,
137.60«
141 25«
263 00«
125.50«
135.00«
323.00«
158.00«
271.901*
185.06«
103.0-k«
44 00»

246 75»
233.75«
140.00«
102 50«
21600*
110 50«
161.00«
132.90b

Wstt. Kupferwk,
Westl.Stahlwrk
WickingCement
WickrathLeder
Wiel.AHardtm.
WilkeGasem. .
Wilhelmshübe.
Witten. Gussat.
do. Stahlröhr.

Zeitzar Mesch,
ZellstoffVerein

Aach.Klnb.
AtlgBl.Omn
do.Lok.uSt
Bch.GelsSt
Brnseh. St,
Brtsl. Elß
Cassal.Stb
Elkt.Hochb
Gr.Brl.Strb
Hmb.Paekf
de.Strassh1
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa.Dpf.
Nrdd.üeyd
Vr.Eis.B.VA

ObiiQat. indttst. ßessllsc^

155 75tjGF

113 ßün«
f4 OQnG
S5.50iiG

179.50G
115.50ha
100.00G

19S OObß
2i4.eob
321 OOhQ
82UQIÖ

151 QOb
155.00bG

8^ 153 801x6
ISI .OObQ

7 136 256

109 006
5Ä133 OOufl
8Ä179 50K

153 25hG
183 106
84.008

184.00h
316 .25b
122 501#
46.756

Ailgilekt.-Gas
Oortm. ttn. 100h-
Germa«.Schff2
KruposeheObi
aurahütte .

Ktu» Bod.-Gts
SiemItHlsk.k»3
landbaak 8dl

*4
IH
*4
4

WschseE-Korst
Amst.Roit
Brüns.uA
openng,

Landes .
Neuyork.
Paris . .
Wien .
Schweiz
ital.Plätz
Petersb.

äT
8 7.
8 7.
»isla
■ista
»isla
8 7.
8 7.
10T

T.

4X110100»
99.10b

100 006
97.58»
94.80b»
89 00«
96506

4XI10QI

4 169.60b
4 83.725«

112.35b
20.48h»

- 420 756
91.058
84.89b»

4X 80.93b»
5b 80.10b

Seid, Silber, Banknoten
20-Franns'Stücke
So*ereignsp. Stock
N.Ruis.Geldp.lOOR
Amerikas. Noten. .
Belgische Holen. .
EngliseheBanka.il.
Franz.Bankn.IOOlr.
Holland. Banknoten1
Gasten.Hol. lOOKr

16 20b
23.44b
!16.20b

423.75b
80.75b
20 47b
81.05b
69 60b
841

«u,kielen 100Rbl.12l6.25b

Sima

Mittwoch, den2. Oktober er.

Eröffnung unserer Ausstellung für
moderne Handarbeiten

in der ersten Etage unseres Geschäftshauses.

Unsere Ausstellung bietet eine umfassende Uebersicht über
alle Neuheiten und dürfte sich eine Besichtigung, schon in
Rücksicht auf den Weihnachts -Bedarf , sehr empfehlen.

t

Lotz &Soherr , Mainz Telephon
292 und 622.

BBS
zm
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Zur Herbstsaison
und auch für die kältere Witterung haben wir bereits die entsprechenden Schuhwaren in den schönsten Mustern am Lager. Ein Blick in
unsere Schaufenster genügt, um Ihnen die Herbst-Neuheiten zu zeigen, welche den Anforderungen von Herbst und Winter Rechnung tragen.
Die, moderne Welt, die mit so manchem Unpraktischen aufgeräumt hat, verlangt heutzutage einen Stiefel, der vor allem dem Russe, welcher

den ganzen Tag den grössten Anstrengungen ausgesetzt ist, Bequemlichkeit und angenehmes Gehen verschafft.
Ein Fachmann , gestützt auf seine praktischen Kenntnisse , leistet Ihnen die beste Gewähr, eine
Ihrem Fasse entsprechende Beschuhung zu erhalten. Dadurch, dass ich mit meinen Söhnen, welche nicht nur
gelernte Kautlente , sondern, was vor allen Dingen in Schuhgeschäften nötig ist gelernte Schuh-
nSacher sind, fortgesetzt tätig bin, bieten wir Ihnen Vorteile , die selten geboten werden.

Kleiner Preisauszugl
Boxleder Herrnstiefel

schöne amerik. Form, Derby- fi ^O
schnitt ^

Zug- und Schnallenstiefel 1750
bequeme breite Form . . . I

Genagelte Arbeiterschuhe E95
kräftige Ware . *1

Boxleder Knabenstiefel E75
mit Derby 36/39,so lange Vorrat Ü

Hübsche Damenstiefel C75
mit und ohne Lackkappe . tl

Boxleder Schnürstiefel, mod. Form
22- 24 25- 26 27—30 31- 35
2 . 50 2 .95 3 .7 » 4 .50

Schulstiefel, genagelt
36—42 30—35 27—29
4 .95 3 .95 2 .95

Imit. Kamelhaarschuhe
Filz- u. Ledersohle 36—42

Hübsche Hausschuhe
Ledersohle u. Fleck . .

85
A

Jagd - und Touristen - Stiefel,
Stiefel mit Doppelsohlen,
Wasserdickte Stiefel,
Militärstiefel nach Vorschrift,
Schäftenstiefel , Reitstiefel.

Alleinverkauf
für die bekannt guten Strapazier - Stiefel

Marke: „Racker“ und „Reichspost“.

Wie ein Magnet ziehen unsere Schaufenster , die ausgestellten Formen bilden das Entzücken eines jeden Beschauers.

Kiihn’s Schuh -Geschäfte . teieph.6236
(90/1) Wellritzstr . 28 . Bleichsir . IS. Inh. : Seb. Kuhn, Schuhmachermeister.

!

Möbeltransporte
unter Garantie . 37205

- Lagerung . Speditionen aller Art. ——

Bureau u. Lagerhaus : Adolfstr . 1 an der Rheinstr.

Fa . Hans W . Prantl & Co .,
Inhaber:

V. A. Schneider, Wiesbaden,
Telefon 1712.__ Bismarckring 19.

Betten- und Polsterwarenfabrik
Möbel jpreiswert*|

Brautausstattungen. 37345

Nene Checkdrucker
mit Kontrollstreifen, Registrier-

• fähigkeit 99.90, Addition bis
100,000, zweiseitige Anzeigevor¬
richtung, von Mk. 375.— an.

Qnittnngsdrncker
für Durchschreibblocks mit obi-

Uefertm Ffbrikgaram ger LeistunS VOn** 375- an-
tie nur der Vertreter Schreib- und Pultkassen, neu,

zu Mk. 25.- , Mk. 55.—, Mk.70—,
Arnold Kr ans Mk80 -' Mki0°- 37268

Rational
Registrier-Kassen,

Welssenburgstr.7, part,
Telephon 2833.

Gebrauchte Nationalkassen
mit Garantie liefert nur die Fabrik |
für alleBranchen durch Vertreter.

Kassen.Lager ab 1. Oktober 1912 Ädolfsallee 57, parterre,
Ecke Kaiser Friedrich -Ring. Tel. 3833.

Pfcrdediiilgcr -VerpaMung.
Bci der II. Abt. Feld -Artillerie -Ngts . Nr . 27 in Wiesbaden

soll der Dünger von etwa 60 Pferden einer Batterie, monatlich
350—400 Zentner , vom 1. Oktober d. I . erneut verpachtet werden.

Bedingungen können im Zahlmeister -Geschäftszimmer in der
Kaserne eingeseben werden.

Schriftliche Angebote sind bald bei der Kassenverwaltung
einzurcichen. 37823

Wiesbaden. II. Mt . Feld-Artilleric-Rgts. Nr. 27.

Line vernünftige
ftssrpftege

ist ohne regalmässige Reinigung des
Haarbodens und der Haare undenkbar.
Denn nur durch die Beseitigung der
Zersetzungsprodukte der Haut, des
Staubes, wird den natürlichen Funkti¬
onen der Kopfhaut und den Haaren
der Impuls zur Regeneration gegeben.
Das millionenfach bewährte Haar¬
pflegemittel

»Shampoon mit dem
schwarzen Kopf“

erfüllt alle Vorbedingungen xu dieser rationellenHaarkultur. „Shampoon
mit dem schwarzen Kopf “ macht das Haar schuppen-
frei, glänzend und gibt auch dürftigem Haar volles Aus¬
sehen . — Man verlange beim Einkauf ausdrücklich
„Shampoon mit dem schwarzen Kopf“ mit der
nebenstehenden Schutzmarke und lehne Nachahmungen
des Original-Fabrikates kategorisch ab. (Paket 20 Pf.,
7 Pakete M. 1.20). auch mit Ei- , Teer - oder Kamillen-
Zusatz fPaket 25 PI., 7 Pakele M. 1.50) in allen Apo¬
theken, Drogerien und Parfümerie- Geschäften erhältlich.

RftjM war ; hopf, G. m. b. tt .»Berlin N37.
f . 404

„WüTzbnpgeg Hof
Morgen Samstag : Metzelsuppe
wozu freunölichst einladet f 6710

Hch. Gröninger.

Von morgen Samstag,5.Moder er. ab
befindet sich meine

IJMnifliivei
int großen Eckladen

SlWIblicher- rntii WeWtratze Me.
Für das mir bislang bewiesene Vertrauen bestens

dankend, bitte ich mir dasselbe auch ferner gütigst erhalten
zu wollen. Hochachtungsvoll

Julius kaum.
per

Gleichzeitig empfehle ich:
Rindfleisch.
Roastbeef , ohne Knochen . . . .
Lenden lFilet) . . . . . . . .
Hüfte , ohne Knochen . . r . .
Kalbfleisch zu Ragout . . . . .
Kalbfleisch zum Braten . . . .
Hammelfleisch , je nach den Stücken
Pikante Rinbswürstchen . . . .
Hackfleisch, stets frisch, wird mittels elektrischem

hergestellt.

Pfund Mk. 0 .80
. „ l .* 0
.. . 1.40
„ . MO
,, „ 0 .80
„ .. 0 .90

von 70 bis 1.00
. . Stück 0.20

Betrieb im Laden
f. 5709

Das Sparkassenbuch Lit. A. II Nr . 412 589, ausgestellt für
Frau Marie Bernhardt hier, mit einem Guthaben von 2000 Jl
ist abhanden gekommen.

Der Besitzer desselben und jeder, der Ansprüche au? dem¬
selben zu haben glaubt , wird aufgefordert, seine Rechte bis zum
15. Januar 1918 dahier geltend zu machen, da nach Ablauf dieser
Frist die Rückzahlung erfolgen wird.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1912.
Direktion der Nassanischen Landcsbank.

40/20 Klau.

Teufels Leibbinden
hervorragend bekannt durch ihre tadellose , zweck¬
entsprechende AnSfülirnng , richtigen ana¬
tomischen Schnitt , sowie gntes . angenehmes
Sitzen , in allen Grössen von Mk. 3 .75 bis Mk. 14 .50.

36574

Teufels tiüas'sriirt .el . Damenbediennng.
Nassovia-Drô ene

Verdingung.
Die Ausführung nachstehen¬

der Arbeiten und Lieferungen
für die Erbauung eines neuen
EmvfangsgebäudeS nebst Gütcr-
schnvven auf Bahnhof Igstadt
soll in folgenden Losen öffent¬
lich vergeben werden.
Los 1: Erd -. Maurer - und

Asvbaltarbeiten.
Los 2: Zimmerarbeiten.

3: Dachdeckerarbeitcn,
.. 4: Svenglerarbeitcn.
Verdingungsunterlagen . Zeich¬

nungen u. Massenberechnungen
x.  sind bei dem Unterzeichneten
Betriebsamt einzuseben. Von
dort können auch die Verdin¬
gungsunterlagen ohne Zeich¬
nungen ssoweit der Vorrat
reicht! aeaen vostsreie Barein-
scndung der nachstehenden Be¬
träge bezogen werden u. zwar:

Los 1 für 1.10 M,  LoS 2 für
0.70 1.  Los 3 für 0.60 Jl.
LoS 4wfiir 0.50 Jl  .

Die Oeffnung der ver¬
schlossenen mit der Aufschrift:
..EmvsangSgebäude mit Giiter-
schuvven Babnbof Igstadt " ver¬
sehenen Angebote erfolgt am
12. Oktober d. I ., vorm . 11 Ubr
bci dem Unterzeichneten Äc-
triebSamt.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Frist für Fertigstellung : LoS

1 n 2 ie 12  Wochen. Los 3 ». 4
ic 3 Wochen. Z I86/15

Wiesbaden, 30. Sevt . 1912.
Kgl. Eiscnbabnbetriebsamt.

for &UmrAmf Utduvucifc-

VimS : M.  1 .75
xwwvcU -kJ, •

12/2

in allen Systemen
and für jede Kohle

KßufanHMß
in einfacher nnd
reicher Ausstattung

FABRIKLAGER:

KÖLN a . Rh., Hansaring 83
Für sämtliche Fabrikate:

Bewährte Konstruktion Solide Ausführung
Prompte Bedienung

a

Veränderungen im Zamilienstand.
Wiesbaden.

Geboren:
Am 24. Seyl . dem Sergeant Joh.

Fieres e. T. Emma Kaie Elise.
2lm 26. Sept . dem Taglöhner

Peter Binnefeld e. T . Elsa Mathilde.
Ilm 30. Sept . dem Schlosser Georg

Hermann . Heinrich Trog e. T. Anne
Marie.

Am 29. Sept. dem Schlosser Franz
Aloys Schmitt e. S . Hermann.

Am 2g. Sept. dem Tagl. Philipp
Fröhlich c. T. Erna Henriette.

Am 29. Sept. d. Bierbrauer Hugo
Ranschelbache. T. Elly Lina Martha.

Aufgeboten:
Vizefeldwebel Konrad Gribbohm

tn Jülich mit Maria Kettler in
Aachen.

Schreiner Valentin Köhler in
Münster mit Berta Sophia Hart¬
mann hier.

Dekor.-Maler Paul Münch in
Biebrich a. Nh .mit Viktoria Lutz
hier.

Sergeant Friedr . Peter in Mainz-
Kastel mit Katharine Stamm hier.

Maschinist Heinr . Blies hier mit
der Witwe Elise KoN geh. Neben¬
dahl hier.

Postillon Gottlieb Bogt hier mit
Klara Schmidt hier.

Güterbodenarbeiter Adam Fischer
hier mit Rostna Metzler hier.

Bierbrauer Jakob Binsack hier mit
Elisabeth« Meckeletn tn Uettingen

Maschinist Theodor Löfsler hie,
mit Anna Jobel hier.

Kaufmann Johann Strehle i>
Augsburg mit Margarete Scheuret
daselbst.

Kaufmann Emil Schwab hier mit
Helene Kitzinger hier.

Verehelicht:

Leutnant Hans Freiherr von Wer- > Hotelier Heinrich Schwager in
thern in Oldenburg mit Margarete Airii mit Wilhelmine Schohe hier.
Nordhans hie» 1

Gestorben
Am 29. Sept . Stationsvorsteher

a. D. Heinrich Engel, 74 I.
Gesihäftsdiener Johann Kalbheim,

62 I.
Am 30. Sept . Wwe. Emilie Müller

geh. KnieS, 62 I.
Wwe. Therese Opere geh.. Noos,

71 I.
Am 1. Okt. Ernst Brendel, 8 I.

Wwe. Adele von Barby geh. von
Pannwitz, 92 I.

Ehefrau Margarete Müller geb.
EmS, 46 I.

Wwe. Marie Lehmann geb. Skala,
58 I.

Ehefr. Wilhelmine Gärtner geb.
Stuckenbrock, 67 I.
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Hv ^ inSilfi Grosses Doppel
SBb  mlH &a HB « EM m W « B der Kapelle des I . Nass . Feld - Art . - Regts.

WB WM M M M pp| Walhalla Haus-Kapel

Samstag * den 5 . Oktobers

-Konzert
43/2'

Onanien Np. 27 und der
Kapelle.

Spatenbräu Märzen - Bier vom Fass . =
Königliche Schauspiele.
Freitag , 4. Oft., 7 Uhr (Sb. D):

Der Bajazzo.
(Pagliacci.)

Drama tu 2 Aktenw. einem Prolog.
Dichtung und Musik von R. Lcon-
cavallo. Deutsch von 8. Hartman«.
Canto, Haupt ciner Dorf»

komödiantentruppe
lBasazzo) Herr Sciöler

Redba, sein Weib
(Columbtue) Frl . Friebfelbt

Tonio, Komödiant
(Taddeo) Herr Schütz

Beppo, Komödiant
(Harlekins Herr Scherer
(In der Komödie.)

Silvto , et« junger Bauer
Herr Geisse-Winkel

Erster Bauer Herr Schmidt
Zweiter Bauer Herr Schuh

Landlcute beiderlei Geschlechts
und Gaflenbuben.

Zeit und Ort der wahre» Be¬
gebenheit: Bet Montalto in Cala-
brten am 1ö. August(Festtag) 188b.
Musikalische Leitung: I . B. Kapell¬
meister Stolz. Spielleitung : Herr
Ober-Registeur Mebus. Dekorative
Einrichtung: Herr Maschincrie-
Ober-Jnspcktor Schleim. KostSmltchc
Einrichtung: Herr Gardcrode-Ober-

t Inspektor Geyer.
* Hierauf:

Cavalleria rusticana
(Sicilianische Baucrnehre.)

Melodrama in 1 Aufzug, dem gleich¬
namigen Volksstück von G. Berga
entnommen v. G. Targioni -Tozzctti
und G. MenaSct. Deutsche Bear¬

beitung von Oskar Berggruen.
Musik von Pietro Mascagni.

Santuzza, eine junge
Bäuerin Frl . Frick

Turiddu , et« junger
Bauer Herr Lichtenstetn

Lucia, seine Mutter Frl . Haas
Alsio, ein Fuhrmann Hr. Rehkopf
Lola, seine Fra » Frl . Schmidt
Eine Bäuerin Frl . Schrötter
Lanüleute. Kinder. Die Handlung
spielt in einem siciliantschen Dorfe.
Musikalische Leitung: Herr Pcofcffor
Schlar. Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur Mebus. Dekorative Ein¬
richtung: Herr Maschinerie-Ober-
Inspektor Schleim. Kostümliche Ein¬
richtung: Herr Garderobe-Ober-

Jnspcktor Geyer.
End- Uhr.

Samstag , Ab. A.: Zum erste» Male:
»Mein Freund Teddys

Sonntag , ausgch. Ab.: „Obcrou."
Montag, Ab. 83.: «Mein Freund
Teddy."

Rcsidenz.Theater.
Freitag , 4. Okt., abends 7 Uhr:

MeyerS.
Schwank tu 3 Akten

von Fritz Friedmann -Fredcrtch,
Spielleitung : Ernst Bertram.

Jacques Meyer Walter Tautz
Moritz Meyer Ernst Bertram
Rosalie, geb. Meyer, seine Frau

Marg. düder-Freiwald
Gerda, Angclica Auer
Fritz, Rudolf Bartak

(beider Kinder.)
Gcheimrat Jacob Meyer

Rud. Miltner -Schönau
Wilhelm Strcsemann, Gutsbesitzer

Hermann Nestclträgcr
Sophie Charlotte, geb. Freiin

von der Küche Sofie Schenk
Edith, beider Tochter Stella Richter
Kugcleit, Gutsbesitzer Reinh. Hager
Amalie, feine Frau Minna Agte
Valli, beider Tochter Elsa Erler
Momber, Gutsbesitzer Nie. Bauer
Dr. Bauer , Rechtsanwalt

Kurt Kcller-Ncbri
Chevalier Cefar de la Roche

Georg Rücker
Chevalier Ermestc de la Roche

Willy Ziegler
Auror«, seine Frau Theodora Porst
Ottomar Held Ludwig Keppcr
Lola Menotte Ellen Erika v. Bcauval
Paul , Diener bei Jacques

Meyer Willy Schäfer
Heinrich, bei Strcsemann C. Graatz
Ort d. Handlung: Im 1. Akt Berlin,
bet JacqneS Meyer, im 2. u. 3. Akt
bet Stresemann auf einem Gut tu

Ostpreußen.
End« » Uhr,

Samstag : .Die Zarin ."
Sonntag nachm.: „Die Ehre." Wd.:

^Vic Zarin ."

Volkstheater.
Freitag, 4. Okt., abend» 8.1ö Uhr:

Flott , Weiber.
Posse « U Gesang in 4 Akten

von Leo» Treptow.
Spielleitung : Max Dcutschländcr.

Musik. Leitung: Frau Kapellmeister
Hofsmann.

August Thtelcwald, Rentier
Max Deutfchländcr

Fritz, Hesse» Sohn, Konservcn-
Fabrtkant Fcrd. Stacdiug

Magda, seine Frau Magda Behrens
'Nepomuk Nolte, sein stiller

Teilhaber Max Ludwig
Lotte Walldorf, dessen

Schwester Lina Töldte
Nöschen, Fränzt Heuberger
Evchcn, Jlka Martini

(deren Töchter.)
Adele Alscn Ella Wilhelmy
Paul Flieder, Emmo Christ
Peter Flieder, Edmund Heuberger
i Mrüücr .)

Puschel, Faktotum, Heinz Berton
Karl, Lehrling, Lotte Walter

(bet Fritz Thielewald.)
Sclma, Wirtschafterin

Ottilie Grunert
DortS, Stubenmädchen

Margarete Hamm
Kommis. — Freundinnen Abelen«.

Gäste.
1. u. 4. Akt spielen bei Thielewald.
2. «. 3. Akt spielen bei Adele Alsen.

Zeit : Gegenwart.
Ende 10.48 Uhr.

EamStag: „Dcborah."

Operetten -Theater.
Freitag , 4. Okt., abends 8 Uhr:

Der Tauzanwalt.
Baudeville in 3 Akten von PordeS-

Milo und Erich Urban.
Musik von Walter Schütt.

Inszeniert von Oberrcgisieur Emil
Rothmann. Dirigent : Kapellmeister

Heinz Lindemann.
Dr. Zache, Rechtsanwalt

Emil Rothmann
Alice, seine Frau Auui Boesc
Frau Schulhof, deren

Mutter Martha Krüger
Bcrnardi Hans Kugclbcrg
Ellen, seine Frau . Camilla Borcl
Manou, Schauspielerin

Wanda Barre
Wally, Tippfräulein bei

Zache Haust Klein
Franz, Diener bei Zache

Heinz Wcndenhöser
Mieze, Stubenmädchen

bei Alice Mary Meißner
Irma , Hausmädchen bet

Bcrnardi Wally Decker
Zeit : Gegenwart. — Ort : Berlin.
Der 1. «. 2. Akt bet Zache, der

3. Att bet Bcrnardi.

SamStag: „Der Tanzanwalt ."
Sonntag , nachm.: „Die Dollarprin-

zeffin." AbcndS: „Der Tauzamv."

Auswärtige Theater.
Stadttkcater Mainz.

Freitag , 4. Okt., abends 7 Uhr:
„Cavalleria rusticana." „Bajazzo."

Berei«. Stadttheater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Freitag : Geschloffen.
. Schauspielhaus.
Freitag , 4. Okt., abends %%  Uhr:

„Alt-Heidelberg."

Stadttkcater Hanau a. M.
Freitag , 4. Okt., abends 7 Uhr:

„So 'n Windhund."

Grotzb. Hoi- u. Nationaltkeatcr
Mannkeim.

Im Hostheater.
Freitag , 4. Okt., abends 7 Uhr:
„Die Jungfrau von Orleans ."

Grotzh. Hostheater Darmftadt.
Freitag , 4. Okt., abends 7 Uhr:

„Die schöne Helena."

Großh. Hostheater zu Karlsruhe.
Freitag , 4. Okt., abends % 8 Uhr:

„Mein Freund Teddy."

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 5 . Okt .,

vormittags 11 Uhr :’
Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
L Washington-Post, Marsch

Sousa
2. Vergissmeinnicht, Walzer

Waldteufel
3. . Der Barbier von Sevilla“,

Ouvertüre Rossini
4. Extase L. Ganne
5. Tosca-Fantasie

Puccini-Tavan
6. The Gondoliersflntermezzo)

Powell.
Nachm. 2.30 Uhr:

W agen -Ausflug
ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Kurkapell¬
meister Herrn. Irmer.

1. Ouvert. zu „Peter Schmoll"
C. M. v. Weber

2. Ave Maria Frz. Schubert
3. Walzer aus „Der Rosen¬

kavalier “ Rieh. Strauss
4. Zug der Gnomen

Frz. v. Blon
5. Ouvertüre „Im Herbst“

O. Köhler
6. Gebet aus der Op. „Rienzi“

R. Wagner
7. Fantasie aus der Op. „DerBarbier von Sevilla“

G. Rossini.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung: Herr Kurkapell¬

meister Herrn Irmer.
1. Ouvertüre zur Oper „DesTeufels Anteil“

D. F. Auber
2. Drei Tänze a. „Henry VIII.“

E. German
3. Ein Albumblatt R. Wagner
4. Grosser Marsch in H-moIl

F. Schubert-Liszt

5. Ouvert. z. Op. „Maritana“
W. Wallace

6. Fantasie aus der Op. „Der
Trobadour“ G. Verdi

7. Soldatenchor aus der Oper
„Faust“ Ch. Gounod.

Abends 9 Uhr im kl. Saale:
Reunion

nur für Inhaber von Kurtax-
karten , welche zum Besuche
des Kurhauses berechtigen.

Vorherige Anmeldung er¬
fordern ch.

1. Anzug : Damen: Balltoi¬
lette ohne Hut.
Herren : Frack.

2. Um einer Ueberfüllung
des Saales vorzubeugen,
können Einheimische und
Bewohner der Nachbar¬
orte nur nach vorherigem
schriftlichem Gesuch an
die Kurverwaltung Zu¬
trittskarten erhalten und
zwar kosten:

Herrenkarten : 5 Mk.
Damenkarten : 2 .50 Mk.

Eine Kommission ent¬
scheidet über die Ge¬
währung der beantragten
Karten, ohne Gründe für
etwaige Ablehnung zu
geben.

3. Die verausgabten Karten
sind persönlich gültig u.
nicht übertragbar.

Pfarrer Jatho - Vortrag i
37322 Del * Fall Traub und die Lehrfreiheit. 157

Am Mittwoch, den 16. Oktober er., wird Pfarrer Carl Jatho -Cöln in Wiesbaden im
Saale der Turngesellschaft , Schwalbacherstrasse 8, über das angezeigte Thema sprechen.

Der Kartenverkauf für diesen Abend hat in der Geschäftsstelle der „freien Vortrags-
abende“, Tannusstrasse 55, bereits begonnen und empfiehlt es sich, daselbst numerierte Plätze
möglichst frühzeitig zu belegen. (Kartenä 1.—, 2.—, 3 — Mk., niditnumerierte Kart en 50 Pf.)

Stiftstrasse 18.
Samstag, 5. Okt. 1912:

Grosse

Eröffnungs¬
vorstellung
mit erstklassigem
Spezialitäten-

Programm.
Näheres Anschlagsäulen,
f 5699 Die Direktion.

Mühlen =Strickwolle
meine Spezialmarke.

Das Lot zu 4
Das Pfund 2.

6 8 9 Pf.

2 .90 3 .30 3 .80 4 .30
Ich empfehle ferner:

Strumpf- und Sockenlängen beste Qualitäten
in allen Preislagen.

Füsslinge zum Selbstannäben an alte Beinlängen,
Baumwolle von 20 Pf„ Wolle von 50 Pf. an.

Trikotstoffe am Stück zum Ausbessern von Trikot¬
wäsche in vielen Qualitäten zu billigsten Preisen.

Neuheit:
Schritt- und Sitzgesäss , jedes Unterbeinkleid

wird wieder neu.
Hals- und Aermelbündchen

für Trikothemden.

L. Schwenck
Mühlgasse 11 —13.

Strumpf Warenhaus . 21/1

Halten Sie hie GelegenheitW
Es ist mir gelungen, von mehreren Fabrikanten , öie nur gute,

erprobte Quautäten berstellen. verschiedene Gelegenbeitsvoften in

Schuhwaren
weit unter regulärem Preis einzukausen. Es befinden sich darunter
auch viele Lurussachen und Neubeiten dieser Saison . Um schnellen
Umsatz zu erzielen, offeriere desbalb dieselben zu sebr berab-
acsetzten Preisen. Bitte sich davon zu überzeugen und meine
4 Auslagen zu besichtigen. Ein Versuch genügt und führt zu
dauernder Kundschaft. Muster-, Nest- und Einzelvaare fast
Hälfte des regulären Verkaufsvreises.

Nur Neugasse 22.
Hauvtlager und Verkauf parterre «. 1. Stock in 6 Räumen.

r Malaga
von der 37294

Royal - Bodega in Malaga,
laut amtlichem Untersuchungszeugnis reiner Naturwein,
besonders empfehlenswert zur Stärkung für Kranke

und Genesende p. Fl. Mk. 1.60, 2.—, 2.50.

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein u. Edelbranntwein

Teleph on 868. Bletchstr . 17, Gegründet 1878 /̂

ZlibllüMsseier„» 8ver
Samstag, den5' Moderd. abends  87*Uhr,

in der Turnhalle Hellmundstraße 25

1. Regimentsabelld.
Vortrag

des Herrn Hauptmann v. Lettow - Vorbeck.
Thorvortrüge des Sängerchores des Turnvereins.

Turnerische Vorführungen des Turnvereinsu. a. mehr
Hierzu werden alle ehemaligen Angehörigen des Regi¬

ments 80  herzlich eingeladen. 64»
37230 Die IubilSmnskommlsston.

Eingelr. Verein Gegründet 1384.
Samstag , den S. Oktober» abends S Uhr» im Ver¬

einsheim, Helenenstratze 27:
Hauptversammlung.

100|1) Der Vorstand.

Ecke Parkus - u. Bahnhofstrasse.

Neu eröffnet
y  glich erstklassiges Künstler-Konzert. 037307

Achtung I Neu eröffnetT

Konzerthaus„Drei Kronen“
(früher „Krokodil " ), Lutseiistr . 43.

Wiedereröffnung : Samstag , 5 . Oktober.
Ständiges Konzert erstklassiger Damen-KapeUen.

_ Ta g un d Xac lit g eöffnet . 44-1
IMF* ff.  üücbe . "M > WM- la Getränke , 'ü

»

üeßntntivn Ml WWW
2 Morgen Metzelsuppe BÄ;

37350 4£a » e« Köhler , Dotzheimerstr. 30,

Stabt  weilburg , ->W .-
cnttxt Metzelsuppe,

wozu freundlichst einladet f 5707
Hl artin Krieger.

Restauration Bayerische Bierhalle
Adolfstratze 3.

Morgen Samstag r

Metzelsuppi
eundl. einladet J*aulwozu freundl.

37351

Otto.

Restaurant„3um Eisernen Kanzler“,
Bismarckring 11.

Morgen Samstag : ITlCijClfUppC,
sWWSb -s wozu freundlichst einladet 5093

Gustav Klicker.
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